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Das Londoner Ergebnis , eine Etappe vorwärts
Krankreichs und Englands Botschafter beim Kührer

Die Notwendigkeit ' der Mitwirkung Deutschlands erkannt / Ergänzende Erläuterungen erforderlich
W. Pf . Berlin , 4. Febr .

Das Ergebnis der Londoner Verhandlungen
ist am Sonntag und Montag Gegenstand eiuge -
hender Besprechungen in der Wilhelmstrabe
gewesen. Am Sonntagvormittag erschien der
englische Botschafter Sir Eric Phipps beim
Reichsaußenmimster Freih . von Neurath
und überreichte ihm den vorläufigen Text
der geplanten Vereinbarungen , die zu dieser
Stunde noch Gegenstand der Erörterungen in
London waren . Ans Wnnsch des englischen Bot -
schasters wurde dauu für die Abendstunden
eine Unterredung beim Führer und
Reichskanzler vereinbart . Nachdem die
Verhandlnngen in London abgeschlossen waren ,
empfing am Abend der Führer in Gegenwart
des Reichsautzenministers gemeinsam den eng -
lifchen nnd de» französischen Botschäs -
ter Fran ? ois P o n c e t. In dieser Unterredung
überreichte der englische Botschafter dem Füh -
rer das nunmehr in London vereinbarte e n d -
gültige Kommunique .

Der erste Eindruck , den man in maßgebenden
politischen Kreisen von dem Londoner Kommu¬
nique gewonnen hat , geht dahin , baß die Lon-
doner Vereinbarungen einen Schritt weiter ans
dem Wege der Verständigung der Volker be-
denten.

Ehe jedoch von deutscher Seite ei« um-
fassendes und endgültiges Urteil abaege-
beu werden kann , muß noch eine Reihe
von Unklarheiten beseitigt werden , die die-

ker Verlantbarnng anhasten.
Man wirb daher ergänzende Nachrichten und
weitere Erklärungen der englischen und sran -
zösischen Staatsmänner abwarten müssen.

Die Londoner Verlautbarung unterscheidet
sich von den nach internationalen Konserenzen
sonst üblichen mehr oder weniger nichtssagen -
den Kommuniques schon allein durch ihren
Umfang und die eingehend - Behandlung der
besprochenen Themen . Sie enthält alle wesent -
lichen Elemente der Londoner Besprechungen
«nd ihre Borbereitung in der internationalen
Oeffentlichkeit . Es wird sowohl die Frage der
engeren Zusammenarbeit zwischen den Ratio -
»en und der eventuelle Wiedereintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund sowie das Problem
des Ostpaktes , die Fragen des Donauraumes
«nd die beabsichtigte Rüstungskonvention be-
handelt , wobei auch auf die Frage der Auf -
Hebung des Teiles V des Versailler Vertrages
eingegangen wird . In allen diesen Fragen
haben die Londoner Besprechungen keine gro -
ße» Ueberraschuugeu über das hinaus gebracht ,
was man in den Wochen und Tagen vor dem
Londoner Besuch der französischen Staatsmän -
ner in der Auslandspresse lesen konnte . Die
Grundtendenz der Londoner Verhandlungen
war das Ziel der englischen Politik , zu einer
Rüstungskonvention zu gelangen und das Be -
streben der französischen Regierung , die mili -
tärische uud politische Vormachtstellung in
Europa zu halten.

sowie die von England sehr energisch ge -
förderte Ansicht , daß eine Verständigung
ohne Mitwirkung Deutschlands zwecklos ist.
Hier sind die Londoner Vereinbarungen ficht-

lich bemüht , Deutschland de« Weg au de«
Verhandlungstisch zu erleichter« . Aber es
sind doch noch eine Reihe von Punkten zu klä-
ren , ehe Deutschland seine Forderung nach
wirklicher und praktischer Gleichberechtignng
erfüllt sehen und sich wieder an den Verhand -
lungstisch setzen kann . Wenn in der Londoner
Verlautbarung bei Behandlung der Aufhebung
der Rüstungsbestimmunge « für Deutschland
auf die bereits bei den römischen Besprechun -
gen getroffene Feststellung Bezug genommen
wird , daß weder Deutschland noch eine andere
Macht , deren Rüstungen durch die Friedens -
Verträge bestimmt worden sind, berechtigt sei ,
durch einen einseitigen Akt diese Verpflichtung
abzuändern , so darf demgegenüber nur darauf
hingewiesen werden , daß diese Friedeusver -
träge auch den Siegermächten die Verpflichtung
zur Abrüstung auferlegt haben. Diese Mächte
haben aber IS Jahre lang nichts getan , um
ihre Abrüstungsverpflichtung zu erfüllen . Wei-
ter wird in der Verlautbarung betont , daß die
Rüstungskonvention „Teil der allgemeinen
Regelnng " sein würde, die es Deutschland er -
möglichen soll , seinen Platz im Völkerbund zur
aktwen Mitgliedschaft wieder einzunehmen.

Hier sind aus jede« Fall noch nähere Erläute -
rungen notwendig .

Der Sprecher des Foreign Office hat zwar
erklärt , daß man von Deutschland nicht den
vorherigen Eintritt in den Völkerbund mehr
verlangt , und daß damit einem der Haupt-
wünsche des deutschen Führers und Reichs -
kanzlers stattgegeben worden sei . Ueber die
Art dieser „allgemeinen Regelung " und ihre
Einzelheiten besteht aber vorläufig noch erheb -
liche Unklarheit . Auch über die Stellung Eng -
lands zur Ostpaktsrage wird man noch einige
nähere Aufschlüsse erwarten dürfen .

Verhältnismäßig neu ist unter den Elemen -
ten des Londoner Kcmmuniques der Vorschlag
eines regionalen westlichen Lustabkommens .
Deutschland ist zum Beitritt hierzu ausgesor -
dert worden , obgleich Deutschland bisher noch
keine Luftwaffen zugestanden worden sind . In
den maßgebenden politischen Kreisen scheint
man einem solchen Abkommen keineswegs «n-
freundlich gegenüber zu stehen . Man wird in-
dessen auch hier die Einzelheiten prüfen müssen,

Jedenfalls kann ei» solches regional eng
begrenztes Abkommen, das a« s ei«e be¬
stimmte nnd verhältnismäßig geringe
Zahl von Paktteilnehmer » begrenzt ist,
eine größere Sicherheit biete» als etwa

der Ostpakt ,
der durch den Umfang der hierbei ins Auge
gefaßten Staaten das multilaterale Prinzip
auf die Spitze treibt und bei den vielen irrea -
len Faktoren , wie der geographisch unüber -
sehbaren Lage und der politischen Unznver -
lässigkeit der Sowjetunion keine ausreichende
Sicherheit garantiert .

Im ganzen genommen sind die Londoner
Vereinbarungen eine Etappe , mit der
eine Reihe gewisser Schwierigkeiten als über-
wunde» gelten kann und die zu weitere « Ver -
suchen einer endgültigen Verständigung «nd
Annäherung der Völker ermuntern , ein Ein -
druck, den man anch allgemein in den Kreisen
der Berliner Diplomatie teilt .

Simon im Llnterhaus über London
Glückwünsche des Führers der liberalen Opposition

# London, 4. Febr.
Im Unterhaus erklärte Außenminister

Simon auf Anfragen zu den englisch -sranzösi-
schen Besprechungen , daß eine Anzahl irresüh -
reuder Mitteilungen über den Charakter der
amtlichen Mitteilung im Umlauf gewesen seien.
Der Wortlaut der allgemeinen amtlichen Mit -
teiluug sei soeben in einem Weißbuch ver -
ösfeutlicht worden , der einen vollständigen Be -
richt über die Besprechungen , die erzielten
Schlüsse (conclusions ) und die Anregungen , die
zur weiteren Erwägung gestellt worden seien,
enthalte . Simon bemerkte :

Das Hans muß wissen, daß Schritte un -
ternommen worden sind , bevor die
amtliche Verlautbarung verössent -
licht wurde , um die anderen Lo -
earno - Regieruugen über die Richtung
unserer Erörterungen zn unterrichten und dar -
zulege » , wie die amtliche Mitteilung dies an-
deutet, daß wir sie jetzt einladen , sich
uns «nd der französischen Regierung i n
gleichberechtigter Beratung anz«-
schließe «.

Bei dem geplanten Luftpakt würde England
keine Verpflichtung übernehmen , die über die
Locarno -Werpslichtnngen hinausgeht .

Der Führer der Opposition , Landsbury ,
fragte hierauf , ob Simon irgendwelche Jnfor -
mationen über den Standpunkt besitze , den die
deutsche Regierung wahrscheinlich einnehmen
würde .

Simon erwiderte : „Es sei z« früh, eine enb -
gültige amtliche Antwort zu erwarten ." Es
sei ganz klar , daß eine Aussprache im Unter -
haus stattfinden müsse .

Unter dem Beifall des Unterhauses beglück-
wünschte hierauf der Führer der liberalen
Opposition im Unterhaus , Sir Herbert Samuel ,
den Staatssekretär des Aeußeru „zu dem bis -
her erzielten Maß der Vereinbarungen " und
forderte Simon auf , eine Versicherung abzu -
geben , baß die Verfolgung der in der amtlichen
Mitteilung enthaltenen Ziele nicht zu einem
Nachlassen der Bestrebungen der Regierung
führen werde , ein allgemeines Abrüstnngs -
abkomme» herbeizuführen , „für die diese Vor-
schlüge natürlich , kein Ersatz sind " .

Simon erwiderte : „Im Namen der Regie -
ruug zögere ich « icht, diese Versicherung z«
gebe« ."

Heute französischer Ministerrat
X Paris , 4. Febr .

In Erwartung der Beschlüsse des sür Diens -
tag einbernsene » Ministerrates über das
Ergebnis der Londoner Unterredungen be-
schränkt sich die Abendpresse im wesentlichen aus
eine inhaltliche Darlegung der Londoner Er-
klärnng.

Die „Libert6 " stellt fest , das Londoner Ab-
kommen habe die peinliche Bedeutung "

, daß

Frankreich und England , die nicht in der Lage
waren , Deutschland zur Einhaltung der Ab-
rüstungsklauseln zu veranlassen , Hitler nun
eine Revision der militärischen Bestimmungen
des Versailler Vertrages zugestehen . Das sei
nicht etwa ein Messerstich gegen den Versailler
Vertrag , sondern „ein Hieb mit der Axt". Das
Abkommen stelle ein Kompromiß zwischen der
englischen und der französischen Auffassung dar .

Der „Temps " gibt die Auffassung wieder ,
die von amtlichen Kreise » zum Ausdruck ge-
bracht wird , wenn er das Londoner Schriftstück
als einen Wendepunkt in der Politik des Frie -
dens und der Zusammenarbeit bezeichnet .
Wichtig sei vor allem , daß Frankreich und Eng »
land sich vollständig über einen Plan der all -
gemeine« Regelung geeinigt hätten . Nicht we-
niger wichtig sei , daß das Londoner Abkommen
Deutschland zwingen werbe, seine Verantwor -
tuug hinsichtlich ber gleichzeitigen Verwirk -
lichung der Gleichberechtigung nnd der für alle
Völker gleichmäßig organisierten Sicherheit zu
übernehmen .

Ministerpräsident Flandi « ist am Montag ,
gegen 11 Uhr, im Flugzeug aus London wie -
der in Paris eingetroffen . Laval fuhr mit
der Bah » zurück . Als er i» Paris seinen
Kraftwagen bestieg, wnrde er Gegenstand leb-
haster Beifallskundgebungen .

Ausländische pressestimmen
— Rom , 4. Febr.

Die römische Abendpresse legt den Ton dar -
auf , daß man sich in London von neuem auf
den Weg des Verfahrens des Viererpakteö be -
geben habe . Einzelheiten über den Ostpakt
oder ein Abrüstungsabkommen müßten erst
noch im Laufe der Zeit erörtert werden .

*
( ! ) Budapest, 4 . Febr.

Die amtlichen Londoner Mitteilungen wer -
den vom „Pester Lloyd" als wenig klar bezeich -
net . Zwischen den Zeilen scheine ein Kompro -
miß zwischen dem französischen Wunsch nach
Abschluß eines Ost- und Mitteleuropapaktes
unb der englischen Vorliebe für ein umfassen-
des enropäifches Abkomme» angedeutet zu wer-
den . Die Franzosen hätten mit Rücksicht auf
ihre Verbündeten auf den Ostpakt nicht ver -
zichten können , andererseits habe man in Lon-
don begriffen , daß Deutschland und Polen für
den Ostpakt in seiner ursprünglichen Form
nicht zu gewinnen seien.

*
( :) Stockholm, 4. Febr .

Die schwedische Presse weist auf zwei Schmie -
rigkeiten hin : Einmal auf die übertriebenen
Sicherheitsforderungen Frankreichs und dann
anf die vielleicht dock, etwas zu weitgehende
Besorgnis Italiens und Frankreichs über die
Unabhängigkeit Oesterreichs .

Das Ergebnis von London
Ein Fortschritt

„It 's a long way to Tipperary " („Es ist
ein langer Weg nach Tipperary ") , so heißt es
in einem britischen Soldatenlied . Es wird
wohl auch ein langer Weg sein , der öon dem,
was man jetzt in den Londoner Besprechungen
als wünschenswert bezeichnet hat , bis zur Er -
füllung führt . Immerhin ist ein Reisepro -
gramm da , und die Reiseroute ist in großen
Zügen festgelegt worden . Es kommt nur dar -
auf an , wie man sich in London und in Paris
den Vormarsch im einzelnen denkt , ob man
faktisch bereit ist, Deutschland neben sich mar -
schieren zu lassen , oder ob man noch immer
meint , Deutschland habe froh zu sein , wenn es
ganz hinten mittippeln darf .

Wir buchen das Londoner Ergebnis , wie es
jetzt in einer längeren , amtlichen Mitteilung
vorliegt , als einen Fortschritt . Und vielleicht
wird die Tatfache dieses Fortschrittes am klar -
sten von demjenigen Mann empfunden wer -
den , der ihn nicht gewollt hat , der kurz vor
der Reife Flandins und Lavals in der fran -
zösischen Kammer den Außenminister fragte ,
ob die Regierung noch zu den Grundsätzen der
Note vom 17 . April 1934 stehe oder nicht,
Franklin -Bouillon . Denn nun nach Veröffent -
lichung jener amtlichen Verlautbarung ist klipp
und klar festzustellen , daß die französische Poli -
tik die sture und unfruchtbare Note preis -
gegeben hat .

Damals hieß es , da& man nicht verhandeln
wolle . Und jetzt heißt es , daß man gerade
und erst recht verhandeln will , ja , daß man be-
reits dafür eine Tagesordnung ausgearbeitet
hat . Ob schließlich bei den Verhandlungen
etwas Gutes herauskommen wird , ob das
Ganze nicht da^ wieder nur französisches Ver -
zögerungstheaier ist, das wissen wir nicht.

Immerhin gibt es einen Umstand , der eigent »
lich diese Annahme ausschließt , nämlich den,
daß Frankreich an eine von Woche zu Woche
fortschreitende , deutsche Aufrüstung glaubt und
dann begreiflicherweise an einer baldigen ver -
traglichen Regelung aufs stärkste interessiert
sein muß , falls es nicht ins Hintertreffen ge -
raten will , oder falls es nicht ohnehin — den
Präventivkrieg wünscht - Wir vermögen an
einen solchen Präventivkrieg nicht mehr recht
zu glauben . Seit dem Herbst des vorigen
Jahres , und zumal seit der Saarabstimmung
ist die Wagschale , in der der Wunsch nach Auf -
rechterhaltung des Friedens liegt , ganz sicher -
lich als die schwerere nach unten gesunken .
Wenn also Frankreich wirklich an die mit
jedem Tag gewaltiger werdende deutsche Auf -
rüstung glaubt — wir können es ja nicht
daran hindern —, dann versteht es sich nach
Lage der Dinge ganz von selbst, daß man in
Paris eine Konvention erstreben muß .

Nun ist allerdings die Arbeit für Schaffung
einer solchen Konvention auch bei den Lon -
doner Besprechungen von vornherein pro -
grammäßig belastet worden mit allerhand an -
deren Problemen , deren Lösung insgesamt dazu
dienen soll , den französischen Wunsch nach
„Sicherheit " zu befriedigen . Solche Probleme
sind : der Ostpakt , der neuerdings „Pakt für
Mitteleuropa " genannte Donaupakt , der sich
vor allem auf den Luftangriff beziehende , neue
Locarnopakt , dem der Name eines „Westeuro-
päischen Paktes " gegeben wird , und der die
bisherigen Unterzeichner des alten Locarno¬
paktes , also England , Frankreich , Italien ,
Deutschland und Belgien umfassen soll , und
die Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund .

Der wichtigste Satz der amtlichen Mitteilung
über das Ergebnis der Londoner Besprechun¬
gen ist der , der fön klaren Wunsch nach der
unmittelbaren und wirksamen Mitarbeit
Deutschlands ausspricht . Wir verweisen dazu
auf unfern Leitartikel in der vorgestrigen
Sonntagsausgabe . Wir haben dort bereits
auseinandergesetzt , daß Europa , also auch
Frankreich , England und Jtalieu , dieser Mit -
arbeit einfach nicht entraten kann . Daß dann ,
wenn sich die beteiligten Mächte mit Deutsch»
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land über eine allgemeine Rüstungskonvention
einigen sollten , diese Konvention den Teil V
des Friedensvertrages ersetzen würde , daß die -
ser Teil also im Orkus zu verschwinden hat ,
wird ausdrücklich in der amtlichen Mitteilung
erklärt . Ueber die Frage der entmilitarisier -
ten Zone wird allerdings nichts gesagt . Selbst -
verständlich wird auch diese Frage , die para -
graphenmäßig nicht zum Teil V gehört , mit
erledigt werden müssen .

Die Hauptsache ist die , daß die Berhandlun -
gen der nächsten Zeit aus der Grundlage der
vollen Gleichberechtigung Deutschlands geführt
werden . Wir waren ja von jeher zu solchen
Verhandlungen über eine Rüstungskonvention
bereit , und wir haben vernünftige Regional -
Pakte , die unsere Lebensinteressen nicht tödlich
verletzen , keineswegs grundsätzlich Abgelehnt .
Die Art und Weise , in der nunmehr mit
Deutschland verhandelt werden wird , wird sehr
bald zeigen , ob drüben die innere Anerkennung
der Souveränität Deutschlands vollzogen ist
oder nicht . Ist das der Fall , dann wird man
sich — mögen die Verhandlungen auch noch so
schwierig sein — vielleicht schneller einigen
können , als das heute zu vermuten ist . Wenn
z . B . das neue Lustlocarno Deutschland genau
so „gegen nicht herausgeforderte Luftangriffe "

schützt, wie die anderen Paktteilnehmer , dann
brauchen wir hier sicherlich nicht abseits zu
stehen . Denn noch ist es ja so , daß wir uns
bedroht fühlen müssen , und nicht die anderen -

Was die Unabhängigkeit und Integrität
Oesterreichs betrifft , zu der sich England aus -
drücklich mitverpflichtet hat , so können wir nur
sagen , daß wir diese Unabhängigkeit auch un -
sererseits achten . Aber wir fassen sie und das
Verbot der Nichteinmischung in die inneren
Verhältnisse ehrlich und ohne jeden Vorbehalt
auf , nämlich als das Recht des österreichischen
Volkes , schließlich auch einmal selbst darüber
zu entscheiden , wie sein Schicksal sich gestalten
soll , ohne daß andere die Freiheit dieser Ent¬
scheidung und ihre Folgen zu beeinträchtigen
versuchen .

Der ganze Wortlaut der amtlichen Mittei -

lung läßt erkennen , daß die britische Regie -

rnng bereit ist , den Wünschen nach Sicherheit
bjs zu einer Linie entgegenzukommen , die man
noch vor einigen Monaten sür unmöglich ge -
halten hätte , daß sie aber nach wie vor ablehnt ,
offiziell Bindungen einzugehen , die Groß -
britannien automatisch in einen Festlandkrieg
verwickeln könnten .

Nochmals betonen wir : Auf den Geist wird
es ankommen , mit dem man von Frankreich
aus die Verhandlungen mit uns führt . Wenn
man auch in Paris die Einsicht gewonnen ha -
den sollte , daß „das System bewaffneter Aus -

ficht über Deutschland tatsächlich zusammen -

gebrochen " ist , daß man aufhören müsse , auf
den Sturz Hitlers zu rechnen , und daß man
Deutschland die unbedingte Gleichberechtigung
zuzugestehen habe , dann brauchen wir um den
Verlauf der Verhandlungen nicht zu bangen .

In der Londoner und Pariser Presse wird
das Ergebnis von London im allgemeinen
freundlich begrüßt . Bemerkenswert ist , daß ein -

zelne Blätter — im übrigen auch die offiziöse
polnische Telegraphenagentur erklärt , die
Einladung an Deutschland zu einer Lustkon -
vention bedeute eigentlich die Anerkennung der
deutschen Ausrüstung ; denn sie setze voraus ,
daß Deutschland eine entsprechende Luftflotte
bereits habe . » KT «

Bier Erlasse des Führers :

Das Gnadenrecht / Ernennung
und Entlassung von Beamten

dnb . Berlin » 4 . Febr .
Im Zuge der Vereinheitlichung der Reichs-

gewalt ist ei» weiterer bedeutsamer Schritt
dadurch getan worden , das, der Führer und
Reichskanzler am 1. Februar 1985 drei E r -
lasse unterzeichnet hat , durch die für das
ganze Reichsgebiet das Gnadenrecht und
das Recht der Beamtenernennnng eine
grundlegende Neuregelung gefnnden habe».
Ein vierter Erlaß regelt die Aas -
üb « « g der Befagaisse der Reichs -
statthalter in Prenhen .

Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers
über
die Ausübung des Gnadenrechtes
bestimmt : daß der Führer und Reichs -
kanzler in den wichtigsten Sachen, ins -
besondere bei Todesstrafen , in Hoch- und Lan -
desverratssachen sowie bei Freiheitsstrafen
von mehr als sechs Monaten gegen Wehr -
Machtsangehörige die Entscheidung persönlich
trifft .

Es heißt darin :
I . Ich behalte mir vor :
1. Die Entschließung über die Ausübung des

Begnadigungsrechtes
a ) bei Todesstrafe « ,
d ) bei Strafen wegen Hoch - nnd Landesver -

rates ,
c) bei Strafen gegen Soldaten und Wehr -

Machtsbeamte , wenn auf Freiheitsstrafe von
mehr als sechs Monaten erkannt ist,

d ) bei anderen Strafen , wenn ich den Vor -
behalt allgemein oder im Einzelsall ausspreche .

2. Die Niederschlagung von Strafverfahren ,
die zur Zuständigkeit der Gerichte gehören ,
und von Dienststrafverfahren , die bei Dienst -
strafgerichten bereits anhängig sind .

II . Im übrigen übertrage ich mit dem Rechte
der Weiterübertragung die Befugnis zu Gua -
denerweisen und ablehnenden Entschließungen
in Gnadensachen :

1 . Für die zur Zuständigkeit der Gerichte
gehörigen Sachen , soweit es sich nicht um die
nachstehend genannten Fälle handelt , dem
Reichsminister der Justiz .

2 . Für die zur Zuständigkeit der Militär »
gerichte gehörigen Sachen einschl. der Strafen ,
die gegen Soldaten und Wehrmachtsbeamte
vor dem Inkrafttreten der Militärstrafgerichts -
ordnung von allgemeinen Gerichten verhängt
worden sind , dem Neichswehrminister .

3 . Für Steuerzuwiderhandlungen (einschl.
Zollzuwiderhandlungen ) , für Zuwiderhand¬
lungen gegen Finanzmonopole und für Zu -
Widerhandlungen gegen Ein - und Ausfuhr -
verböte dem Reichsminister der Finanzen .

4. Für Strafen , die durch rechtskräftige Ber -
fügung der Polizei - oder anderer Vermal -
tungsbehörden verhängt sind , den Reichsmini -
stern , die die Dienstanssicht über diese Behör -
den führen .

6 . Für Ordnungsstrafe « den Reichsministern ,
zu deren Geschäftsbereich die Stellen gehören ,
die die Ordnungsstrafen verhängt haben .

6. Für von Verwaltnngsgerichten verhängte
Strafen — abgesehen von Dienststrafen — den
Reichsministern , die die Dienstaufficht über
die Verwaltungsgerichte führen .

7. Für Dieuststrafsachen und für Amts - und
Ruhegehaltsverlust , der auf einem Strafurteil
beruht :

a) für die unmittelbaren Reichsbeamte » den
zuständigen obersten Reichsbehörden :

Bad. Gtaatstheater
Opern -Erstaufführung :

„Münchhausens letzte Lüge"

Es war vom Textdichter aus , den übrigens
Ser hiesige Theaterzettel nicht mehr nannte
(Bei der Frankfurter Uraufführung hieß er
noch Theo Halton ) , keine Fehlspekulation , den
Freiherrn von Münchhausen einmal aus die
Bretter zu bringen . Dieser Lügenbaron ver -
dient immerhin eine bühnenmäßige Sicht -
nähme und die Spannungsmomente einer het -
teren Oper lassen sich um seine Gestalt wir -
kungsvoll aufbauen . Die Handlung birgt denn
auch in der Tat manche Voraussetzung zu
einem kräftigen Rollenstück,' sie ist nicht unge -
schickt schon im Anfang , wo Münchhausen zu
einer List greift , um das Herz ver spröden 13 -
jährigen Sybille zu gewinnen , und sie bleibt
auch noch erheiternd , wenn die darob Erzürnte
mit einem „Der Widerspenstigen Zähmung "

nachgebildeten Motiv rasch wieder zur Raison
gebracht wird . Zweifellos dachte der Textver -
fasser dabei an eine leichte und flüssige Ber -
tonung im Stile Lortzings etwa , aus dessen
Geist ja auch die eine oder andre Nebenfigur
(so vor allem ber Ratsherr und Hofschneider
Wurmbhaimer , dem Franz Schuster das ent -
sprechende Profil mitgab ) gesehen ist .

Der Komponist Hansheinrich Dransmann
schlug indessen einen Weg ein , der ihn weitab
vom unbeschwerten Konversationston eines
Lortzing und andrer Buffonisten führte . Außer
der schon genannten Episodenrolle erinnert
nichts mehr ( auch in der Melodieführung ) an
da ? erwartete Vorbild . Kaum daß noch der
Lustspielcharakter der „Meistersinger "

, die ja
in mehrfacher Beziehung dessen Weiterentwick -
lung sind , anklingt . Umso deutlicher wirb
jedoch dafür ber „Rosenkavalier " und teilweise
sogar die „Arabella " heraufbeschworen , aller -
dings meist nur in der an Richard Strauß ge-
schulten Jnstrumenation und ohne sich wesent -
licher gerade der feinkomischen Sphäre seiner
musikalischen Gestaltung zu nähern . Und bis
zur opernduettierenden Liebes - Schlußszene ,
Sei der „Münchhausens letzte Lüge" endlich in

wahre Liebe und Ehe ausklingt , führt er die
Hörer über weite , da und dort wohl durch
einige hübsche Einfälle gewürzte Strecken , im
Ganzen aber durch eine beinahe von Takt zu
Takt so ungemein komplizierte Partitur , daß
nicht nur der , sondern auch alle Mitwirkenden
einige Mühe haben sich zurechtzufinden .

Doch sie haben sich zurechtgefunden , Und wie
man über diesen Beitrag zur Erneuerung der
deutschen komischen Oper je nach Geschmack
und Einstellung auch urteilen mag , die Erst -
aussührung als solche war jedenfalls eine an -
zuerkennende Tat . Voran setzte sich am Dirt -
gentenpult Josef Keilberth als ein sehr Pflicht-
bewußter Fürsprecher des Werkes ein , mit un -
beirrbarer Sicherheit steuerte er sein Orchester ,
den Chor und die Solisten durch die vielen
Fährnisse und achtete obendrein noch sehr ge-
nau darauf , daß in der mitunter dickflüssigen
Begleitung die Wortdeutlichkeit nicht ganz
verloren ging . Mit der Spielleitung , der frei -
lich keine so erheblichen Aufgaben erwachsen,
erwarb sich Erik Wildhagen ebenfalls ein gro¬
ßes Verdienst , unterstützt einerseits von Heinz
Gerhard Zircher (Bühnenbild ) , andrerseits
aber auch Marg . Schellenberg für treffliche
Kostümierung zu Dank verpflichtet . Daß auf
der Bühne der Münchhausen von Helmuth
Seiler im Vordergrund stand , lag schon in der
Natur der Sache . Vielleicht wäre jedoch ber
Wirkungsschwerpunkt der Figur noch stärker
hervorgetreten , wenn Seiler statt einem bei
aller Grobheit gutmütigen Kerl gelegentlich
auch mehr die Ritterlichkeit des Landedelman -
nes betont hätte . Gesanglich und darstellerisch
wieder durchaus vornehm Else Schulz als Sy -
bille . Eine angemessene Besetzung aller wel -
teren Rollen (u . a. Adolf Schiipflin , Robert
Kiefer — und erstmals Willy Klauer — , dann
Luise Croissaut , Elfriede Haberkorn ) ermög -
lichte aus dieser „heiteren " Oper herauszuho -
len und zu einem musikalischen Lustspiel zu
gestalten , was irgend damit zu machen war .
Also war immerhin die Wiedergabe der Zu -
stimmung des Premierenpublikums gewiß :
doch auch der Komponist hätte sich , falls er —
wie vorangekündigt — wirklich anwesend ge -
weseu wäre , am Schluß mitsamt den Haupt
darstellern bedanken können . H . Sch .

d ) für die unmittelbare » Landesbeamten in
Preußen dem Ministerpräsidenten , in den
übrigen Ländern den Reichsstatthaltern , so -
weit sie nicht der zuständige Reichsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern für bestimmte Fälle die Entschließung
über die Ausübung des Gnadenrechtes vor -
behält :

c) für die Beamte « der Gemeinden und Ge-
meindeverbände dem Reichsminister des In -
nern :

6) für die übrige « Beamte « den für die
Dienstaufsicht zuständigen Reichsministern . _

Die Uebertragung nach Nr . 7 a ) gilt nicht
für die Aufhebung eines auf Dienstentlassung
lautenden Disziplinarurteiles , ftir die Zuer -
kennung eines im Disziplinarurteil nicht aus -
gesprochenen Teilruhegehaltes , für die Er -
höhung eines zugebilligten Teilruhegehaltes
und für die Beseitigung der Beamtenrecht -
lichen Folgen einer strafgerichtlichen Verur -
teilung .

III . Die Vorbereitung der mir nach 1) vor -
behaltenen Entschließungen und die Ausfüh -
ruug des Erlasses im übrigen liegt den II ) zur
Ausübung vcn Gnadenbefugnissen ermächtig -
ten Behörden ob.

*
Die zwei weiteren Erlasse betreffen

die Ernennung und Entlassung
der Landesbeamten

Unter Aufhebung aller frühere « Erlasse wird
das Beamtenernennnngsrecht sowohl sür das
Reich als auch für die Länder « ach einheitliche «
Grundsätzen geregelt . Hiernach behält sich der
Führer nnd Reichskanzler die Ernen -
nung nnd Entlassung der Reichs - n«d Landes -
beamten vor . die entsprechend der Reichsbefol -
dnngsgrnppe A2c ««d höher besoldet werde «,

d . h. also sämtlicher planmäßige « Beamte «
des obere « Dienstes .

Die Ausübung des Rechts zur Ernennung
und Entlassung der sonstigen Beamten hat der
Führer und Reichskanzler aus die Leiter der
obersten Reichsbehörden und , soweit es sich um
preußische Landesbeamte handelt , auf den preu
ßischen Ministerpräsidenten übertragen , die zur
Weiterübertragung ermächtigt sind . Die bis -
herigen Bestimmungen über die Ernennung
der mittelbaren Landesbeamten (wie Beamten
der Gemeinden , Gemeindeverbände ) bleiben
unberührt . Ausführung - und Uebergan ^sbe -
stimmungen sollen noch folgen .

In dem einen
Erlaß über die Laudesbeamte «

heißt es :
I . Ich behalte mir vor die Ernennung und

Entlassung der Inhaber von Planstellen der -
jenigen Länderbesoldnngsgrnppe » , die den
Reichsbesoldungsgrnppen A2c und aufwärts
entsprechen.

Die Vorschläge werden vorgelegt
für Preußen vom Ministerpräsidenten ,
für die übrigen Länder im Bereich der all -
gemeinen und inneren Landesverwaltung
vom Reichsminister des Juner », sonst von
den zuständigen Reichsministern .
Bei Abweichung von de» Reichsgrundsätzen

über Einstellung , Anstellung und Beförderung
ist vor der Vorlage an mich die Zustimmung
der Reichsminister des Juuern und der Fi -
nauze » einzuholen . Diese Zustimmung ist nicht
erforderlich znr Ernennung .

a) der Oberpräsidenten und ihrer allgemeinen
Vertreter ,

b) der Regierungspräsidenten , Kreishaupt -
leute , Landeskommissare und ihrer allgemeinen
Vertreter ,

c) der Polizeipräsidenten und Polizeidirekto -
ren der staatlichen Polizeioerwaltungen .

6 ) der Landräte , Bezirksoberamtmänner ,
Amtshauptleute , Kreisdirektoren (Vorstände
der Behörden ber unteren Staatsverwaltung ) .

II . Ich übertrage die Ausübung des mir zu-
stehenden Rechtes zur Ernennung und Ent -
lassung der sonstige» Landesbeamte »

für Preußen auf den Ministerpräsidenten , ber
ermächtigt ist , sie weiter zu übertragen ,
für die übrigen Länder im Bereich der all -
gemeinen und inneren Landesverwaltung
dem Reichsminister des Innern , sonst den
zuständigen Reichsministern .
Bei Abweichung von den Reichsgrundsätze »

über Einstellung , Anstellung und Beförderung
ist die Zustimmung der Reichsminister des
Innern und der Finanzen erforderlich .

Die Reichsminister können die Ausübung des
Rechtes zur Ernennung und Entlassung dieser
Beamten mit Zustimmung des Reichsministers
des Innern auf die Reichsstatthalter übertra -
gen , die ihrerseits zur Weiterübertragung er -
mächtigt sind .

Für besondere Fälle behalte ich mir das Recht
ber persönlichen Entscheidung auch bezüglich
dieser Beamten vor .

Der andere
Erlab über die Reichsbeamten

besagt :
I . Ich behalte mir vor die Ernennung und

Entlassung der Inhaber von Planstelle » der
Reichsbesoldungsgruppen A 2c und aufwärts .
Bei Abweichung von den Reichsgrundsätzen
über Einstellung . Anstellung und Beförderung
ist vor der Vorlage an mich die Zustimmung
der Reichsminister des Juner « und der Fi -
nanze « einzuholen . Diese Zustimmung ist
nicht erforderlich zur Ernennung der Polizei -
Präsidenten , der Polizeidirektoren der staat -
lichen Polizeiverwaltungen und der Landräte
(Bezirksoberamtmäuner ) des Saarlandes .

II . Ich übertrage die Ausübung des mir zu-
stehenden Rechtes zur Ernennung und Ent¬

lassung der sonstige« Reichsbeamte « den Lei»
tern der obersten Reichsbehörden , die ihre Be -
fuguisse mit Zustimmung der Reichsminister
des Innern und der Finanzen weiter über -
tragen können .

Bei Abweichung von den Reichsgrundsätzen
über Einstellung , Anstellung und Beförderung
ist die Zustimmung der Reichsminister des
Innern und der Finanzen erforderlich .

Für besondere Fälle behalte ich mir das
Recht der persönlichen Entscheidung auch be-
züglich dieser Beamten vor .

Die Befugnisse der Reichsstatthalter
in Preuße «

Hier überträgt der Führer und Reichskanzler
die ihm durch z 10 des Reichsstatthaltergefetzes
vom 30. Januar 1933 vorbehaltenen Rechte zur
Ausübung dem preußische« Ministerpräside «-
ten .

politische Zusammenstöße
in Frankreich

Marxistenkrawalle in Lille — Schwere
Schlägerei in Paris

X Paris , 4. Februar .
Marxistische und kommunistische Frontkämp -

ferverbände veranstalteten am Sonntag in
Lille , trotz des allgemeinen Verbots , einen
Straßennmzng . ES kam zu heftigen Zusam »
meustößen mit der Polizei . Die Demonstran -
ten versuchten , die Polizeibeamten zu entwaff »
nen , worauf diese mit dem Gewehrkolben auf
die Angreifer losgingen , während berittene
Mobilgarde mehrere Attacken ritt . Zeh » De -
monstrante » wurden , zum Teil sehr schwer,
verletzt .

Bei einer Schlägerei zwischen Verkäufern
ber royalistischen „Aetion Fran ?aise" und der
kommunistischen „HumanitS " in Paris wurde
ein Ingenieur , der sich als Verkäufer der
„Action Fran >: aise" betätigte , getötet .

In Trith -St . Leger an ber Scheide wurde
berittene Mobilgarde von mehreren hundert
streikenden Metallarbeitern überfallen . Augen -
scheinlich waren ihre Stöcke teilweise mit Ra -
sierklingen versehen . Mehrere Pferde wurden
sehr ernst verletzt . Es kam zu heftigen Zu -
fammenstößen , auch in Ponvroil . Bei dem
Versuch , etwa 140 Streikende zu zerstreuen ,
wurden mehrere Mobilgardisten verletzt .

Oie Italiener
auf den „Iwöls Inseln"

Eine griechische Denkschrift
( = ) Athen , 4. Februar .

Der Vorsitzende des Nationalbüros für de»
Dodekanes (Zwölf Inseln ) hat der deutsche»,
englischen und französische« Gesandtschaft eine
Denkschrift über das Vorgehen der Italiener
aus der Zwölf -J «fel-Grnppe zugestellt und
die Bitte ausgesprochen , diese Denkschrift an
die Regierungen Deutschlands , Englands und
Frankreichs weiterzuleiten .

Neue Hungersnot droht in Nußland
Ei « Aufruf a« das Weltgewisse »

( ! ) Wie », 4. Febr .
Die interkonfessionellen und internationalen

Hilfskomitees sür die Hungergebiete i« der
Sowjetunion , vertreten durch Kardinal v . I »,
« itzer, Wien , Prof . D. Wolf Keller , Genf , und
andere , treten mit einer Kundgebung erneut
an die Weltöffentlichkeit .

Es wird darin gesagt , daß nach direkten , un »
zweifelhaften Nachrichten ein großer Teil ber
Bevölkerung in den russischen Notgebieten vo«
allen Vorräten entblößt , nnrettbar dem H»»,
ger ausgeliefert ist . Die Ernte sei mit nie da-
gewesener Härte eingetrieben worden . Nur da.
durch wurde es möglich, die Abschaffung be«
Brotkarten in den Städten vorzunehmen .

Der Ernteertrag kommt vor allem dem Heer ,
der Jndustriebevölkerung und den anderen
privilegierten Gruppen in den Städten zu»
gute , während das Leben der Bevölkerung in
den Agrargebieten , namentlich das ber Einzel -
dauern , erneut schwer gefährdet ist .

Die Kundgebung verlangt zugunsten bun »
gernder und sterbender Menschen und zu«
Vermeidung einer Katastrophe wie Sie vo »
1933 eine volle Klär ««g der Lage , sowie ®l»
cherung der notwendigen Hilfeleistung ."

Kurzberichte
* I « Berli « habe« die Besprechung «» mit

de» ausländischen Stillhaltegläubiger « be,
go««e« . Die Verhandlungen erstrecke« sich
aus die Verlängerung des dentfchen Kredit -
abkommens vo« 1984.

*
Zam Präsidenten der am 1. März 1985 z»

errichtenden Rcichsbahnbirektio « Saarbrücke »
ist Präsident Dr . Sarter der Reichsbahudirek »
tio« Trier bestimmt warben . Das Gebiet der
Reichsbahndirektion Saarbrücke « «mfaßt alle
im Saarland gelegenen Eisenbahnen des Rei ,
ches sowie den Bezirk der Reichsbahndirektion
Trier , die aufgehoben wirb .

*
Montag mittag trafen i« Berli « die erste«

800 saarländischen Arbeiter ein , die als Gäste
der NSV . Groß -Berlins eine Woche in der
Reichshanptstadt « eile » werden . Der Reichs ,
leiter Hilgenfeldt hat Berlin als den erste«
Patengan für die Saar bestimmt . Das Amt
für Volkswohlfahrt hat daraufhin sofort
800 000 RM . nach dem Saarland überweise «
lassen. Im kommende « Monat werde i« Ber ,
li « für die Saar ei« großer Sammeltag durch,
geführt werden .

*
Während einer Kundgebung ber nngarische »

Legitimiste « i» Moskolo ist es z» stürmische«
Tnmnltszene « gekommen , als ein Redner er ,
klärte , die legitimistische Bewegung stehe dem
Ministerpräsidenten Gömbös und dem Abge»
ordnete « Tibor von Eckardt mit größtem Miß ,
tränen gegenüber . Es wnrben Stinkbombe «
geworfen , n«b es kam z« ei«er wilbe «
Schlägerei .

Siehe an anderer Stelle des Blatte ».
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Die Reaktion trat offen hervor
Siebzehn Leichen würben unter den Trüm -

mern der Wachstube geborgen und 48 verwun -
bete Soldaten ins Lazarett gebracht . Reich-
ließe Ernte hatte der Tod gehalten . Drei Tage
später ging der Kaiser tiefgebeugt hinter den
17 Särgen seiner Soldaten . „Sie starben für
mich , weil sie mich bewachten !" sagte er mit
tonloser Stimme .

Ein wild aussehender Mann wollte in dem
Augenblick , als er den Kaiser hinter den Sär -
gen sah , die Postenkette durchbrechen. Ver -
zweifelt schlug er um sich , als die Soldaten
ihn überwältigten . Man riß ihm den Revol -
ver aus der rechten Hand . In der Manteltasche
hatte er einen zweiten geladenen Revolver .

„Es lebe die Freiheit !" rief er , als er ab-
geführt wurde .

Die im Winterpalais beschäftigten Arbeiter
waren , bis aus Chalturin , der das Attentat
ausgeführt hatte , am nächsten Mrrgen wie ge -
wöhnlich zur Arbeit erschienen . Vergeblich
schaute der Gendarm nach seinem „Schwieger -
söhn" aus . Nie wieder sollte er ihn sehen !
Chalturin war sofort nach dem Attentat aus
Petersburg verschwunden . Drei Wochen später
war er in London in Sicherheit .

Eine schwüle Atmosphäre lag über Peters -
vurg . Unheimlich still war es in den Straßen
geworden . Wo sich Leute ansammelten , wur -
den sie auseinandergetrieben . Nach diesem
letzten Attentat im Winterpalais waren selbst
die freiheitlichen Kreise von der revolutic -
nären Bewegung abgerückt , in der sie mit
Recht nicht die Freiheit , sondern ein kommen -
des Chaos sahen.

In den Strahen wimmelte es von Spitzeln .
Verängstigt und eingeschüchtert blieb das
Bürgertum in seinen Wohnungen . Anders
die Terroristen, ' jetzt erst recht ! Die Verwir -
rung in den Regierungskreisen wurde eine
immer größere . Die Reaktion , die Alexan -
der II . vor seiner freiheitlichen Politik und
seinen Reformen all die Jahre sc bringend
gewarnt hatte , trat jetzt offen hervor .

Eine autzerordentliche Kommission
Im Anitschkcwpalais sammelte sie sich nm

den Thronfolger , der nach mehrfachen Aus -
sprachen mit seinem Vater , von zahlreichen
Würdenträgern unterstützt , es schließlich durch-
setzte, daß Alexander II . zur Bekämpfung der
terroristischen Bewegung eine sogenannte
»Außerordentliche Kommission " ernannte .

Verschiedene reaktionäre Würdenträger
.Mlug man dem Zaren als Chef dieser Kvm-
misston vor ; er lehnte sie aber alle ab . Wenn
er auch erkannte , daß jetzt gegen die terrrri -
stische Bewegung ganz energisch eingegriffen
werden mußte , um sie niederzuringen , so
wollte er sich andererseits von der Reaktion
nicht in die Wand brücken lassen. Um das be -
sonders zu unterstreichen , ernannte er einen
offenen Gegner der reaktionären Partei , den
General Graf LoriS - Mesikow , zum Chef der
Kommission .

Die fanatischen Terroristen beantworteten
Siefs Kampfansage der Regierung sofort mit
einem Attentat . Als General Graf Loris -
Melikow drei Tage nach seiner Ernennung in
der Morskajastraße aus seinem Schlitten stieg,
gab der Terrorist Molodezki aus nächster
Nähe drei Revolverschüsse auf ihn ab . Wäh -
rend die beiden ersten Schüsse sehlgingen , blieb
die dritte Kugel im Pelzmantel des Generals
stecken. Geistesgegenwärtig stürzte er auf den
Verbrecher und warf ihn zu Boden . Herbei -
«»eilte Polizisten führten Mclodezki ab.

Zwei Tage später ließ der General den
Terroristen Molobezki öffentlich hängen . Eine

General Graf Schmettow t
3>er Generalleutnant a . D . und Generaladiutant
de » Kaisers . Eberhard Gras von Schmettow . ist.
wie « emelöet . nach länaerem Krankenlager im
74. Lebensjahr in Görlitz aestorben . Er war « in
Sohn des Kommandeurs des Kiirasfierrc <nments
Nr . 7. der den berühmten Todesritt von Mars -la -
Tour führte . Gras Schmettow . der aleichfalls Ka-
vallerist wurde , wurde weaen seiner arohen mili »
tärischen . Aähiakeiten zum ersten Adjutanten des
Generalftabschess Gras Schliessen ernannt . Sväter
erhielt er das Leibkürassierreaimcnt Nr . 1 in Bres -
lau . sodann die Leibhnlarenbriaade in Danzia . Im
Weltkriege sllbrte er zunächst die 9 . Kavallerie »
division . daraus die 95. Infanteriedivision . Beson¬
ders bekannt wurde sein Name bei den Kämpfen
tn Rumänien , in denen das „Kavalleriekorvs
kchmettow

" sich unverwelkliche Lorbeeren erwarb .

ungeheure Menschenmenge hatte sich am Sem -
jonowski - Platz um den Galgen versammelt .
Der Attentäter blieb auch unter dem Galgen
der verblendete , kühle Fanatiker .

Ohne etwa seine bisherigen freiheitlichen
politischen Ansichten aufzugeben , griff Loris -
Melikow in der Bekämpfung der terroristischen
Bewegung mit eisener staust durch. Auch in der
Provinz wurden verschiedene Terrrristen ge-
hängt . Eine vorübergehende Beruhigung des
Landes setzte tatsächlich ein . Die Attentate nah -
men ab.

Die Beruhigung war aber nur scheinbar,
denn das Organisationskomitee der Terroristen
arbeitete weiter . Es arbeitete so geschickt, daß
die Polizei trotz fieberhaften Suchens es nicht
finden konnte . Und doch saß es mitten im
Zentrum von Petersburg in der Sadowaja -
straße : fest entschlossen, den Kampf auf keinen
Kall aufzugeben .

Die Zarin stirbt
Am 3 . Juli 1880 starb die lungenkranke Kai -

serin Maria Alexandrowna nach qualvollem ,
mit endloser Geduld ertragenem Leiden . Vier -
zehn Tage waren seit dem Tage vergangen ,
an dem der Kaiser seiner Geliebten im Pavil -
lon des Peterhoser Parks gesagt hatte :

„Ich betrachte dich, meine liebe Katja , jetzt
vor dem Allmächtigen als meine liebe Frau .
Du weißt , daß ich leider gebunden bin . So -
bald ich aber frei bin , werde ich dich heiraten, '

das schwöre ich dir . Denke an diese Worte
zurück, die ich dir jetzt gesagt habe !"

An diese Worte dachte jetzt der Kaiser , als
die Beisetzungsfeierlichkeiten beendet waren .
Die Hofgesellschaft würde sich natürlich über
seine Eheschließung mit der Prinzessin aus-
regen , da sie gegen die Hausgesetze der Roma -
nows verstieß , die eine Verheiratung des Kai -
sers nur mit Angehörenden eines regierenden
Hauses gestatteten .

Aber der Entschluß des Kaisers stand fest , so
schnell wie möglich die Prinzessin zu heiraten .
Nach einer langen Aussprache mit seinem Mi -
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nister Graf Adlerberg wurde die Trauung auf
den 18 . Juli , vorläufig unter strengster Ge-
Heimhaltung , in der Schloßkapelle von Zars -
koje Selo festgesetzt . Selbst seinem nächsten
und trenesten Berater in Staatsgeschäften ,
dem General Loris - Melikow , sagte der Zar
nichts von der Trauung , ebenso wenig seinen
Söhnen . Aber auch die Prinzessin erfuhr vor -
läufig nichts . Er wollte sie überraschen . Erst
vier Tage vor der bevorstehenden Trauung
teilte er ihr seinen Entschluß mit .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

ftppMurzherkhteaufallerWelt̂
Amerikanische Erbschaft

für Frankfurt a . M . ?
Neuyorker Zeitungen verbreiteten folgende

Sensationsmeldung : Im Gefängniskranken -
Haus zu Albany im Staate Nenyork verstarb
am Freitag der Strafgefangene Alfons Ste -
phani . In seinem Testament vermachte er
sein gesamtes Vermögen der Stadt Frankfurt
am Main . Stephani hinterläßt allein auf
einem von mehreren Bankkonten angeblich
283 000 Dollar . Die Höhe seines übrigen Ver -

Hitlcriuaend deariiftt Prinz Auaust Wilhelm in Budapest

Prinz Anauft Wilhelm , der aeaenwärtia in Bndavest weilt , hielt vor der dortiaen deutsche, , Kolonie
anläßlich des Iahrestaaes der nationalsozialistischen Erhebung eine Rede . Diese Geleaenheit benutzte
die Budavestcr Hitleriuaend dazu , den Prinzen ( an der Tasel aanz rechts ) zu bearüken . um ihm zu

zeiaen . dab auch in der auslandsdeutschen Auaend der Geist des neuen Deutschlands lebendia ist .

jawinenkalastrophen in Steiermark
60 Skiläufer in einerHütte eingeschlossen / Zwei Bauernhöfe verschüttet

( ! ) Wien , 4. Februar .
Auf der Planer Hütte in den Ennstaler

Bergen in Steiermark sind 4 0 Skiläufer ,
meist aus Wien nnd Graz , und 2 0 Solda¬
ten von zahllosen in der Nacht zum Sonnlag
niedergegangene » Lawinen ein -
geschlossen worden . Am Sonntagmittag
versuchten die Eingeschlossenen einen Vorstoß ins
Tal . nene Lawinenstürze vereitelten jedoch
das Unternehmen . Lediglich dem Wiener
Oberleutnant Hosbaner und einem Soldaten
gelang es , das Tal zn erreichen nnd die Ret -
tnngsstationen zn verständigen . Eine Hilfs -
expedition erfahrener Alpinisten ist ausgebro -
chen .

Nach einer Meldung des Wiener „Tele -
graph " haben die eingeschlossenen Bergsteiger
am Montag den Weg ins Tal angetreten .

*
Aus fast allen Teilen Oesterreichs treffen er -

neute Meldungen über schwere Lawinenkata -
strophen ein . In Lassing im Lande Salzburg
wurden zwei Bauernhöfe von einer Lawine
verschüttet . Alle Bewohner sind eingeschlossen.
Die Hauptverkehrsstraße Wien —Salzburg ist
bei Vöcklabruck durch Lawinen unterbrochen ,
ebenso die Straße Salzburg —Menösee . Bei
Wagrein im Lande Salzburg wurde ein Knabe
von einer Lawine verschüttet . Da in den
meisten Gegenden Oesterreichs Schneefälle bei
verhältnismäßig hrhen Temperaturen an -
dauern , werben weitere Lawinenkatastrophen
befürchtet .

In Lneg , auf der Strecke Salzburg —Inns -
brück wurde ein Schülerzug von einer Lawine
erfaßt . Die Lokomotive wurde schwer beschä -
digt , ebenso einzelne Wagen . Der Lokomotiv -
sührer und ein Zugbegleiter erlitten Verlet -
znngen . Bei Heiligenblut am Großglockuer
wurde ein Skifahrer von einer Lawine ver -
schüttet.

Wie jetzt bekannt wird , ereigneten sich in den
letzten Tagen noch andere schwere Unglücke in
den Bergen . Der bekannte Skifahrer Fritz
Weinzettel brach sich auf den Tiroler Kogen
in Niederösterreich bei einem Abfahrtslauf

beide Beine und erfror im Schneesturm . Im
Gebiet des Zirbitz Kogen in Steiermark wur -
den sechs Personen von einer Lawine über -
rascht. Während fünf von ihnen sich aus dem
Schnee befreien konnten , wurde der sechste ge-
tötet .

Lawiuen im Arlberggebiet
) : ( Wien , 4. Februar .

Die Generaldirektion der Pundesbahnen
teilt mit , daß die Arlbergstrecke in der Nacht
zum Montan abermals vrn drei mächtigen
Lawinen zwischen Blndenz und Langen ver -
schüttet wurde . Da es sich um Grundlawinen
handelt , die viel Gestein und Baumstämme
mit sich führten , werden die Ausräumungs -
arbeiten lange Zeit in Anspruch nehmen . Die
Fernzüge müssen umgeleitet werden . Die
Lawinenivächter der Ennstal - Strecke haben
das Auftreten gefährlicher Schneebretter anf
den steilen Hängen an ber Strecke festgestellt.
Der Verkehr wirb deshalb eingestellt werden .

*
Seit seiner Abfahrt vom Predigtstuhl nach

Bad Reichenhall , ist der Skiläufer Sepp Nie -
derberger verschollen. Man glaubt , daß er
von einem schweren Südweststurm oder von
einer Lawine fortgetragen ist . Die Leiche
konnte noch nicht gefunden werden .

Gefahren durch Hochwasser
) : ( Koblenz , 4. Februar .

Die Schneeschmelze und die starken Regen -
güsse haben bewirkt , daß dem Rhein gewal -
tige Wassermassen zuströmen . Der Koblenzer
Pegel wies am Montagabend einen Wasser-
stand von 3,12 Meter auf . Der Rhein steigt
stündlich um 6 cm . Auch der Obermaiu führt
Hochwasser. Die Lahn ist vielfach über die
Ufer getreten und erhält von den zahlreichen
Bächen des Taunus und des Westerivaldes
starken Zustrom . Bedenklich stiegen auch Mo -
fel , Saar und Sauer . Von der Saar wird ein
Pegelstand von 4M Meter gemeldet . Infolge
der starken Strömung der Mosel mußten ver -
schiebene Fähren ihren Großverkehr einstellen .

mögens ist noch unbekannt . Gegenwärtig
prüft die Stoiatsregiernng die Gültigkeit deS
Testaments . Stephani war im Jahre 1891
wegen Mordes verurteilt worden .

Ergötzliche Szenen um Matz Braun
Am Sonntag haben sich in ber lothringischen

Grenzstadt Forbach Szenen abgespielt , die ein
bezeichnendes Licht daraus werfen , welcher Be -
liebtheit sich dort die verflossenen Drahtzieher
des Status quo erfreuen . An einer Straßen -
latente hatte man eine lebensgrcße Puppe
aufgehängt , die ein großes Schild mit der In -
schrist trug : „Mat ; Braun raus ans Forbach
nach Moskau " . Unter dem Gaudium einer
vielhundertköpsigen Zuschaucrmenge holte
eine Gruppe Blauhemden (Angehörige der
patriotischen Liga Frankreichs ) die Puppe vom
Laternenpfahl herunter und zog mit ihr durch
die Straßen Forbachs , wobei in Sprechchören
gerufen wurde : „Frankreich den Franzosen ".

Die verpfändete Tochter
Als im Herbst des vorigen Jahres in einem

Hotel des belgischen Seebades La Panne ein
eleganter Badegast » der mit Frau und Kind
dort abgestiegen war , seine Hotelrechnung
nicht bezahlen konnte , erklärte er , es handle
sich nur um eine augenblickliche Verlegenheit, '
in Paris stünden ihm genug finanzielle Mit -
tel zur Verfügung . Da die Abreise dringend
war , bot er dem Hotelbesitzer an , das ISjähr .
Töchterchen bis zur Ueberweisuug der Schuld -
summe als Pfand zurückzulassen . Der Hote -
lier willigte ein und das Ehepaar reiste ab.
Dem „Pfand " fiel die Trennung nicht schwer .
Es aß und trank , bewohnte ein hübsches Zim -
mer — und tut es noch heute . Die Eltern
haben , trotz aller Mahnbriefe , nichts mehr
hören lassen, und die Pariser Polizei , an die
der Wirt sich schließlich wandte , hat ihm noch
keine Antwort gegeben . Jetzt hat sich die
belgische Botschaft in Paris auf Ersuchen des
„Pfandinhabers " der Klarstellung des Falles
angenommen .

Kleine Chronik
In Schwagstorf im Regierungsbezirk OSna -

brück wurde ein nennjähriges Mädchen ver -
mißt . Die Eltern fanden es schließlich in
einem Tannenwald ermordet auf . Der Tat -
verdacht lenkt sich auf einen jungen Burschen .

Bei Ausgrabungsarbeiten auf dem Schlacht-
feld an der Lorettohöhe wurde ein dentfcher
Frontsriedhof freigelegt , auf dem im Welt -
krieg 500 deutsche und französische Soldaten
bestattet worden sind .

In einem Stahlwerk in Hennebont in West-
srankreich riß in der Nacht zum Montag über
einem Martinsofen ein Auszug . Ein Behäl -
ter mit flüssigem Stahl stürzte zu Boden und
spritzte auseinander . Von den Arbeitern wur -
den drei getötet und sieben erheblich verletzt .

Im Polizeigefängnis von Stoczeg im KreiS
Lukow (Polen ) geriet in einer Zelle ein
Strohsack durch eine Zigarette in Brand . Ehe
die Zelle geöffnet werden konnte , verbrannten
zwei der Häftlinge völlig , ein dritter wurde
in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus
geschafft.

Ganz Palästina wurde in diesen Tagen von
verheerenden Unwetter » heimgesucht. Die
Eisenbahnstreckc sowie die Landstraße von
Haifa nach Jaffa , Tel Aviv und Jerusalem
wurden zerstört , so daß jeder Verkehr auf dem
Landwege unterbrochen ist.

Nach einer Meldung aus Johannesburg Ist
im nördlichen Teil des Oranjesreistaates die
Benlcnpest ausgebrochen . Ueber 30 Personen ,
darunter fünf Europäer , sollen bereit ? ge-
storben fein . Die letzten Opfer der Seuche
waren mehrere europäische Schulkinder . Man
hofft , ihr Leben durch schleunige Impfungen
zu netten .

Aussagen im Hauptmann « Prozeß
O Flemington , 4 . Febr .

Im Hauptmann - Prozeß wurden am Montag
weitere Zeugen vernommen . Der Zeuge Ben
Lupica hat am Eutführungsabenb in der Nähe
des Heimes von Lindbergh einen Mann mit
einer Leiter in einem dunkelfarbigen .Kraft¬
wagen gesehen, konnte jedoch nicht angeben , ob
es sich um Hauptmann gehandelt habe . Ein
Freund Hauptmanns , Hans Kloeppenburg . er -
klärte er habe den Abend , an bem das Löse -
gelb gezahlt wurde , im Hause Hauptmanns mit
dem Ehepaar Hauptmann verbracht . Ferner
habe er gcfehcn, wie Isidor Fisch kurz vor ber
Abreise » ach Deutschland eine Art Schuhkarton
in das Haus Hauptmanns gebracht habe.
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Multur und GchvMtMV
Grüß euch Gott , ihr teuern Helden !
Kann euch frohe Zeitung melden :
Unser Volk ist aufgewacht .

Schenkendorf .

„Innerer Wert
bleibt nichtverlassen . . .

"
Chinesisches Schicksal

Wir tun gut , uns einmal zu vergewissern ,
was für Welten in China einem neuen Schick -
sal entgegengehen . Wir können aus den Be -
richten über die wechselhaften Kämpfe der
Generale und „Banden ", der neuen Staats -
männer des Fernen Ostens und der Sowjet -
agenten kein Bild von der geschichtlichen Wirk -
lichkeit dieser uns so fernen Welt erhalten .

Trotz , des lebhaften Verschleißes ostasiatischer
Waren , Kunstwerke und neuerdings auch
nachgedichteter Bücher und sogar nachempsun -
dener Dramen in Europa ist die wahre Kennt -
uis chinesischen Wesens und ostasiatischer Ge -
schichte ziemlich gering . Die erhabene Geistig -
keit eines großen Staatsphilosophen wie
Kungfntses lKonsuzius ) ist nahezu unbekannt.
Uad doch gibt es da Texte , die, richtig und
simwoll für uns übertragen , auch dem Deut -
schen unserer Tage hohe geistige und sittliche
Werte vermitteln .

Welch tiefer Sinn liegt etwa in dem Satze :
„Wenn in einem Lande Ordnung herrscht , so
ist Armut und Niedrigkeit eine Schande : wenn
in einem Lande Unordnung herrscht, dann ist
Reichtum und Ansehen eine Schande . . ."
Oder : „Ehrerbietung ohne Form wird Krieche¬
rei , Vorsicht ohne Form wird Furchtsamkeit ,
Mut ohne Form wird Auflehnung , Auf -
richtigkeit ohne Form wird Grobheit . . ."
Und klingt nicht ein so allgemeines Wort
Kungfutfes , als stammte es aus der Ethik des
deutschen Idealismus : ,Der Edle ist bewan -
dert in der Pflicht , der Gemeine im Ge-
winn . . Und wie schlicht drückt sich die uns
heute so sehr am Herzen liegende Gemein -
schaftsidee bei dem altchinesischen Philosophen
auS : „Innerer Wert bleibt nicht verlassen : er
findet sicher Nachbarschaft." Und die letzte
Weisheit des Führens und Regierens ist zu-
sammengefaßt in dem Satze : „Wer selbst recht
ist, braucht nicht zn befehlen : und es geht.
Wer selbst nicht recht ist, der mag befehlen : es
wirb doch nicht gehorcht ."

Diese abstrakten und doch tief erlebten Sätze
der Weisheit verknüpfte der hohe Staats -
denker mit einfachen Forderungen : wir finden
in seinen kurzen Ruhmescharakteristiken
antiker chinesischer Herrscher immer wieder die
Feststellung : — dieser Herrscher hielt die Was-
serleitungen in Ordnung , verbesserte die Be -
Wässerung des Landes . . . Hier offenbart sich
der echte , altchinesische Geist edelbänrischen
Denkens . Die Lösböden Nord - und Mittel -
chinas sind sehr fruchtbar , wenn ihnen das von
Natur nicht vorhandene ausreichende Wasser
zugeführt wird . Seit alten Zeiten besteht also
in diesem Lande , das unmittelbar an die heute
umkämpften Gebiete heranführt , eine strenge
Wasserordnung . Berieselungsanlagen von auS -
gedehnten und kunstvoll durchdachten Systemen
müssen in Gang gehalten werden . Der chine -
sische Staat sorgte seit Fahrhunderten oder
schon seit Jahrtausenden für die Erhaltung
und Entwicklung dieser Anlagen , Geld wurde

dafür immer zur Verfügung gestellt. Als nun
die jüngsten Wirren und Umstürze das Staats -
wesen Chinas völlig zerrütteten , und neue
Ordnungen erst gefunden werden mußten , da
verfielen seit Jahrhunderten zum erstenmal
diese Bewässerungsanlage « und furchtbare
Hungersnöte waren die Folge . Der Eindruck
auf das fast ganz aus Gauern bestehende chine -
sische Volk mag vernichtend gewesen sein. Etwa
80 Millionen Menschen wurden durch diese
Verelendung Chinas hinweggerafft .

Wir stehen also vor der Auflösung einer «r-
alteu Kultur , die bis ins letzte Triebwerk
eines Wasserschöpfers und bis hinauf in die
Staatsphilosophie eines Kuugsutse unter hun¬
gerten von Millionen Menschen Ordnung
hielt . Das Schicksal will , daß sich diese Kultur
wandelt , anpaßt, — ja, daß sie eine gruudsätz -
liche Umstellung ihres Ethos vollzieht . Näm -
lich : der Konsuzianismus als chinesische Staats -
religio » kannte die sittliche Pflicht der wehr -
willigen nationalen Selbstbehauptung nicht
mehr . Er war im Grunde pazifistisch gewor -

den . Diese Erkenntnis hat China furchtbare
Blutopfer und Verluste an Land und Gut ge -
kostet . Die kriegerischen Elemente sammelten
sich sehr oft in den berüchtigten „Banden "

, aber
auch in politischen Verbindungen , wie den so-
genannten ,^öoxern ", die um die Jahrhundert -
wende die „sremdenseindlichen " Exzesse begin -
nen . Inzwischen hat China eine geistige Revo -
lution durchgemacht , die es über den Konsuzia-
uismus möglicherweise hinausführen wird .
Die erste Folge war ein Zusammenbruch des
alten Herrschaftssystems und die allmähliche
militärische Ertüchtigung einzelner Gruppen .
Der große Marschall Tschiangkaitschek mit sei -
ner klugen Frau , die seine Ideen weitertragen
hilft , wird vielleicht einmal als der Mann der
Wende bezeichnet werden .

Inzwischen aber erleidet daS Volk China ?
eine Passion , von deren Ausmaß und Schreck-
lichkeit wir uns kaum eine Vorstellung machen
können . Es ist notwendig , dieses Schicksal mit
Ehrfurcht zu betrachten — denn es ist da ?
Schicksal eines großen Kulturvolkes .

Die Bedeutung der Tempelgründungen
im Staatsleben der Römer
Von Privatdozent Dr . Georg Rohde , Universität Marburg

Wenn in der Antike überhaupt zwischen
staatlichem und religiösem Leben keine Scheide-
wand besteht, so gilt das ganz besonders für
die Römer . Zu ihren Wesenseigenschaften
gehört die engste Verbindung von Frömmig -
keit und kriegerischem Sinn . Wie die ganze
römische Geschichte sich auffassen läßt als eine
Kette von Handlungen , die durch stets wieder -
holte Befragung der Götter in Einklang mit
deren Willen gesetzt sind, so leitet sich der
Anspruch Roms auf die Weltherrschaft zu
einem großen Teile aus seiner Frömmig¬
keit her .

In diesem Zusammenhange gewinnen die
römischen Tempelgründnngen ihre eigentüm -
liche Bedeutung : sie erscheinen geradezu als
Symbole für das fruchtbare Zusammentreffe »
staatliche « Wollens mit religiöser Gesinnnng .
Sie sind historische Begebenheiten , die als
solche mit allen Einzelheiten überliefert wer -
den,' Gelobung , Bauausführung und Weihung
sind uns von vielen römischen Tempeln be -
kannt . Tempelgrünbungen erscheinen in den
Grabschriften unter den Ruhmestaten der römi -
schen Großen , denn so gut wie immer gehen
sie zurück auf bestimmte , in den Tempelin -
schristen genannte Anlässe,' diese aber sind
durchweg staatlichen Charakters . Die römi -
schen Staatstempel sind Symbole der Erwei -
teruug des römischen Herrschaftsraumes oder
Denkmäler für Siege , und indem sie Erinne -
rungszeichen an göttliche Hilfe sind, zugleich
Bürgschaften für sie.

Ein Blick auf Griechenland zeigt die Befon -
derheit Roms in diesem Pnnkte . Zwar hören
wir auch dort von der Errichtung von Dankes -
tempeln nach errungenem Siege , aber diese
bleiben Ausnahmen . Der griechische Tempel
ist, verglichen mit dem römischen , geschichts -
los , sein Ursprung reicht in mythische Zeit zu -
rück , und selbst wenn einmal ein bestimmter
Anlaß zur Errichtung eines Tempels führt ,
so meldet die Ueberlieferuug dieses nicht.
Für den Griechen ist die Verknüpsnng einer
Tempelgründung mit einem historischen Er-
eignis unwesentlich, für ihn ist die Existenz
des Heiligtums das einzig Wichtige,' die Woh-

nung des Gottes gilt ihm vor allem als
Kunstwerk , und als solches nimmt sie teil an
der Selbstdarstellung des Volkes , wie wir sie
etwa auf dem Parthenonfries sehen. So
kommt es denn auch , baß die griechischen Tem -
pelbauteu oft in Zeiten angespannter Bau -
tätigkeit erstehen , wie z . V . in Athen in der Pisi -
stratidenzeit und der perikleischen Zeit , wäh -
rend in Rom der Akt der Tempelgründung
sich im Laufe der Jahrhunderte mit großarti -
ger Stetigkeit wiederholt als Symbol der Auf -
rufung möglichst reicher übermenschlicher
Kräfte , die das Dasein sichern sollen , und zu-
gleich als sichtbares Zeichen einer Erweiterung
der römischen Machtsphäre.

So durchdringen sich politische und religiöse
Gedankengänge bereits in den ältesten , halb
sagenhaften Gründungen , in der des Jupiter -
tempels auf dem Albanerberg und in der des
Dianatempels auf dem Aventin : beide sind
Symbole der Vorherrschaft Roms in Latium .

Auf dreierlei Art kam es schließlich zu im-
mer neuen Gründungen . Die Gottheiten nn -
terworfener Städte werden ihrem Heimat-
boden entführt uud in Rom angesiedelt : hier
spielt der uralte , wohl durch etruskische Ver -
mittlung aus dem Orient ererbte Ritus der
Evocatio eine wichtige Rolle . Zweitens ge -
winnt das Tempelgelöbuis in Notzeiten , vor
allem in der bringenden Kampfesnot , immer
größere Bedeutung . Und drittens befehlen
die fibyllinifchen Bücher häufig die Errichtung
von Tempeln .

Vor allem die zweite Art zeigt charakte-
ristisch römische Züge . Das votum war eines
der Hauptmittel des Staates , mit seinen Göt -
tern in Beziehung zu treten, ' indem die Aus -
fuhrung des Gelobten sich auf einen für den
Staat günstigen Zeitpunkt verschieben ließ ,
gewährte es die Möglichkeit , sich gerade in den
bedrängtesten Lagen , ja im Augenblicke der
Entscheidung selbst , des göttliche» Beistandes
zu versichern . So hat sich denn römische Staats -
gesinnung immer wieder der Tempelgelobnng
als des letzten Mittels in äußerster Gefahr
bedient .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die erste deutsche Stromlinien -Lokomo-
tive . Die Deutsche Reichsbahn laßt eine
Lokomotive zu ihrer ersten Fahrt star -
ten , die ein wahrer Gigant auf Rädern
ist , einzigartig in der Welt dasteht und
mit der ein neues Blatt der Geschichte
des deutschen Eisenbahnwesens beginnt .
Die süusachsige, 26 Meter lange Lokomo-
tive hat Räder mit einem Durchmesser
von 2 % Meter . Ihre Stundengeschwin¬
digkeit beträgt 175 Kilometer ( I ) . Kessel ,
Maschine , Räder , Führerstand , sogar der
Tender , sind in die Stromlinienform
einbezogen . Vom Schornstein ist so wenig
übriggeblieben , daß man ihn kaum noch
sieht.

Der Diktator Camillas verspricht der Cou-
cordia einen Tempel und bannt damit die
Gefahr erneuten Ständekampfes . Vor allem
aber werde » im Kriege Tempel gelobt ? etwa
die Hälfte der römischen Heiligtümer republi -
ka» ischer Zeit verdankt kriegerischen Anlässe»
ihre Entstehung . In mannigfachen Formen
erscheint hier das votum angewendet : zunächst
wohl nur in medio puguae discrimiue , später
gleich zu Beginn des Kampfes und noch später
erst nach errungenem Siege : gelegentlich
wird es sogar eben wegen seiner Häufigkeit
ein Mittel zur Befriedigung privaten Ehr -
geizes . Die vota im Kriege beschränken sich
keineswegs auf eigentliche Kriegsgottheiten
oder solche , die in irgendeiner Beziehung zum
Kriege stehen : uns ist kein Einblick gestattet ,
weshalb aus der unendlichen Zahl von
numiua sich jeweils gerade nur ein bestimm -
tes wirksam zeigt und sich (nach dem Worte
eines römischen Historikers ) „einen Tempel
fordert ". Unter den Gründungen dieser Art
ragt wegen seiner symbolischen Bedeutung der
Doppeltempel des Honos und der Virtus her¬
vor , den Marcellus in der Schlacht von Clasti -
dium und von neuem nach der Einnahme von
Syrakus gelobte .

Nicht kriegerischer Natur sind die Tempel -
gründungen aus Geheiß der Sibylle . Große
Bolksuöte wie Mißwachs , Hungersnot und
Seuchen sind es , die dem Apollo , der Götter »
dreiheit Ceres , Liber , Libera , der Flora , dem
Aeskulapius Heiligtümer in Rom verschafft
haben . Denn die fibyllinifchen Bücher werden .
immer dann befragt , wenn die Zeichen des auf
der Stadt lastenden Götterzornes sich uner -
träglich mehren .

Zwei Gründungen heben sich durch ihre be-
sondere staatliche Bedeutung aus dieser
Reihe heraus , die letzten , die die Sibylle sor -
derte : der Tempel der Veuus Eruciua und
der der Magna Mater . Beide gehören in die
Zeit des hannibalischen Krieges , beide gelten
Gottheiten , die in Beziehung zu der Urge -
schichte des römischen Volkes stehen, in beiden
zeigt sich der Wille eines Volkes , seine Anfänge
zu heiligen und sich gerade in der Zeit der
höchsten Not und der wichtigsten Entscheidung
auf seine göttliche Herkunft zu besinnen . Der
Einzug der Magna Mater in Rom ist noch in
einem anderen Sinne bedeutungsvoll : mit ihm
wird die Besitzergreifung von Asien gleichsam
vorweggenommen , ohne baß deshalb den Rö -
mern bewußte Absicht zuzusprechen wäre . Tat¬
sache ist aber , daß das Reich, aus dem sie eine
hohe Gottheit durch eine Art friedlicher Evo -
kation fortgeführt hatten , ihnen wenige Jahr -
zehnte später ohne Schwertstreich zufiel , gleich
als ob die Göttin es ihnen zugebracht hätte .

(Forschungen u . Fortschritte *.)

Menschinken und Met?
Die Wahrheit über die Ernährung unserer

Vorfahren
Von Haus Martiu Rieb

Genau wie bis in unsere Tage hinein über
viele Bereiche des Lebens unserer Vorfahren
die irrigsten und törichtsten Auffassungen
herrschten und aus Gründen der Hintanhal -
tuug unseres Abstammungsholzes noch im
Witzblattstil gepäppelt wurden , so besteht auch
heute noch in weiten Kreisen unseres Volkes
eine völlige Unkenntnis über die Eruährungs -
weise uuserer Vorfahren . (Wir haben schon vor
kurzem einen Artikel über dieses Thema ver -
öffentliche Schriftl .) Allzu gut haben uuge -
rechtfertigte Darsteller es verstanden , uns die
Gestalt des vorzeitlichen Germanen bei einem
ewigen Gelage vorzuführen , bei dem jeder uu -
serer Urväter einen Bärenschinken in der lin -
ken und einen Tonkrng mit berauschendem
Met in der rechten , schon unsicheren Hand
hielt .

Es ist allerdings auch erst neuzeitlichen For -
schern , wie Meyerhoser . Maurizio , Hiutze und
Heyne , gelungen , die Ernährungsweise der
alten Germanen als vorbildliche , in der Haupt -
sache auf pflanzliche Gerichte eingestellte Tra -
dition nachzuweisen und das Dunkel über den
erloschenen Kochfeuern unserer Altvordern bis
in Einzelheiten zu erhellen .

Was zunächst den leidigen Met betrifft , so
weiß man heute , daß dieses Getränk nicht nur
sehr alkoholarm war und seiner Leichtverderb »

lichkeit wegen nicht zum Alltagsgetränk dienen
konnte , sondern auch nur bei festlichen Gele -
genheiten reihumging und die Köpfe unserer
Vorfahren deshalb bisweilen so erhitzte , weil
sie es nie wirklich gewöhnt waren und ihrer
in erster Linie vegetabilen Ernährung wegen
ganz einfach schlecht vertrugen ! Ebenso falsch
wie die Liedlegende vom Met ist die Borstel -
lnng vom Bärenschinken , der in der Kost un -
serer Vorväter in Wirklichkeit eine mehr als
untergeordnete Rolle spielte , denn genau wie
das fast harmlose Rauschgetränk Met war das
Wildbret und jede reichliche Fleischnahrung im
alten Germanien den Edlen und den fest -
lichen Gelegenheiten vorbehalten .

Von einer ausgedehnten Viehwirtschaft
konnte bei den alten Germanen deshalb kaum
die Rede sein , weil die Weiden viel zu selten ,
zu sauer und zu sumpfig waren , um wirklich
große Herden zu ernähren . Das germanische
Vieh war klein und unansehnlich , diente vor -
nehmlich als Zugvieh und lieferte demeutspre -
cheud allenfalls nur mastfreies , wenig saftiges
Fleisch . Frisches Fleisch kam fast gar nicht in
Genuß . Die sommerüber in den Wäldern
wühlenden Schweine wurden im Herbst gleich
nach dem Schlachten geräuchert und vor allem
als Fettspender für den Gemüsetisch des näch -
sten Sommers eingesetzt.

Statt vom Fletsch hatten die alten Germa -
nen ihre Hauptnahrung vom Getreide , von
dem sie gut zehn verschiedene Arten bauten .
Die Grundlage ihrer Ernährung war dem-
zufolge der Brei aus Getreidemehl , wobei
Einkorn und Emmer , Hirse und Dinkel . Ha -
ser und Zwergweizen , Roggen und Gerste
große Abwechslung boten. Wahrhaft reich aber

gediehen die Gemüsepslanzuugen neben dem
germanischen Haus : Rüben und Bohnen , Ret -
tich und Lauch, Erbsen uud Linsen , Melde und
Rapunzeln , Mangold und Kohl versorgten
den Tisch . Darüber hinaus waren unsere Ur -
mütter eifrige Sammlerinnen in Feld und
Wald . Wassernüsse und Rapswurzeln , Bocks-
bart und Sauerampfer , Brunnenkresse und
Brennessel , Löwenzahn und Majoran , Rain -
kohl und Nießkraut brachten sie von dort in
ihre Küchen, und auch der Obsttopf wurde auf
diese Weise mit Ahlkirscheu , Erdbeeren ,
Strauchbeeren , Hagebutten , Schlehen und
Wacholder gefüllt .

Was übrigens die Knollengemüse betrifft , so
weist Maurizio nach , daß unsere Kartoffel an
die vierzig Knollengemüse verdrängt hat , die
früher den Germanen bekannt waren und
sicherlich ihrem Tisch ein heute unbekanntes
Bild von Abwechslung und Bekömmlichkeit
verliehen .

Gewürzkräuter und Salz waren die ein -
zigen Reizzusätze der germanischen Nahrung .
Hier erklärt sich auch die Kostbarkeit des Sal -
zes , das unsere Vorfahren von weither hol -
ten und oft mit der Waffe verteidigen oder
erobern mußten . Es war ungereinigt und fast
schwarz, und schon des Galzhungers unserer
Vorfahren wegen glauben heutige Forscher
auf die Tatsache bauen zu dürfen , daß nur
fleischarm lebende Völker eine solche Abhän -
gigkeit vom Salz zeigen . ( ? )

In bezug auf die Ordnung der Mahlzeiten
weiß man übrigens heute , baß unsere Vor -
fahren zweimal am Tage , und zwar morgens
und abends , aßen . Auch hierin zeigt sich ihre

vorbildliche Mäßigkeit und Selbstzucht in Din -
gen der Nahrungsaufnahme , pflegt doch ein
Volk um so zahlreichere Mahlzeiten einzusüh -
ren , je mehr es sich der Erschlaffung im
Wohlstand und der Entfremdung von der Na -
tur nähert .

Wenn in unserer Zeit viele Fehler der so-
genannten bewährten Kost aufgedeckt werden ,
starke Bewegungen sich um die Reform unse-
rer Ernährung bemühen und der Gedanke
der Naturrichtigkeit sich immer mehr Bahn
bricht , so können demnach die BeHviele der
alten Germanen uns auch in dieser Beziehung
nur wertvoll sein.

Das kluge Alphabet . Band 0 : Kong Bis
Milchgesetz . Konversationslexikon in 10
Ganzleinenbänden . (Propyläen -Verlag , Ber¬
lin . Das jüngste und aktuellste Konversations -
lexikon . 50 Mg Stichwörter , 5000 Bilder im
Text , zahlreiche Vierfarbendrucke , Kunstdruck-
tafeln und Landkarten . ) — Diese Lektüre der
Artikel zeigt , welche Fülle des Wissenswerten
aus allen Gebieten der Kunst , der Technik, des
täglichen Lebens und Bedürfnisses auf 37?
Seiten vereinigt ist . Wiederum erfreut die
Knappheit und Klarheit der Darstellung , die
alles Unwesentliche zugunsten breiterer Aus -
gestaltuug des Wichtigen vermeidet . Es ist
selbstverständlich , daß sämtliche zahlenmäßigen
Angaben zuverlässig sind und auf dem neue -
sten Stand stehen, wie beispielsweise ein Ver -
gleich der Einwohnerzahlen mit dem Amt -
lichen Gemeindeverzeichnis für das Deutsche
Reich aus Grund der Volkszählung von liM
zeigt.
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(8. Fortsetzung)
Barbara eilte fort, um die große Neuigkeit

zu verkünden. Am Abend nach dem Diner
erschien sie, eine blonde Vision direkt vom
französischen Hof , aufs Tanzen versessen . Jen -
nison hatte sich ein Piratenkostüm improvisiert
und machte eine blendende Erscheinung. Die
Mehrzahl der übrigen Passagiere hatte eben
falls irgendwelche phantastischen Kleider nn >
gelegt,' auf den Ueberseedampfern bildet ein
Maskenfest stets ein hoch willkommenes Er-
eignis , und die Ausgelassenheit schlug hohe
Wellen.

John Quincy nahm an der Fröhlichkeit nur
wenig teil . Er konnte seine neuenglische
Steifheit immer noch nicht überwinden . Kurz
nach elf Uhr zog er sich in den Salon zurück
und traf Madame Maynard , die bort allein
saß.

„Halloh !" begrüßte sie ihn, „wollen Sie mir
Gesellschaft leisten? Ich habe gelobt , nicht
schlafen zu gehen, ehe ich nicht das Leuchtfeuer
auf Diamond Head gesehen habe ."

„Ich halte mit" , schmunzelte John Quincy .
„Sie sollten aber eigentlich tanzen , mein

Junge . Und nicht einmal , im Kostüm ? "
„Nein "

, gestand John Quincy . Er schwieg
und suchte nach einer Erklärung . „ Ein — ein
Mann kann sich doch nicht vor einer Schar
Fremder selbst zum Narren machen ."

„Das versteh ich" , nickte die alte Dame .
„Sie besitzen noch Zartgefühl . Etwas ziemlich
Rares , besonders hier draußen."

Barbara trat ein , erhitzt und sprühend.
„Harry holt mir etwas zum Trinken ." Sie
setzte sich neben Mrs , Maynard . „Ich habe
Sie überall gesucht, Liebste . Seit meiner Kin-
derzeit haben Sie mir nicht mehr aus der
Hand wahrgesagt ." Dann zu John Quincy
gewandt : „Das versteht Mrs . Maynard fabel-
hast . Sie sagt einem die erstaunlichsten
Dingel

Die alte Dame schüttelte nachdrücklich den
Kopf. „Ich tue es nicht mehr", erklärte sie.
Ich habe es längst aufgegeben . Mit dem
Aelterwerden wurde es mir klar, wie töricht
es ist, in der Zukunft forschen zu wollen . Das
Heute — das ist genug für mich, das ist das
einzige , worum ich mich kümmere."

„Oh, bitte"
, quälte das junge Mädchen.

Die alte Dame nahm Barbaras schlanke
Hand in ihre und betrachtete ein paar Sekun -
den aufmerksam die Handfläche. John Quincy
war es , als husche ein Schatten über ihr Ge-
ficht . Noch einmal schüttelte sie ihr Haupt.

„Carpe diem"
, erklärte sie. „Mein Neffe

übersetzte diese Worte seinerzeit mit „halte
den Tag fest". Tanze und fei heute abend
glücklich und versuche nicht , hinter den Vor -
hang zu gucken. Es kommt nichts dabei her -
aus , Liebling . Glaub ' einer alten Frau .

"

Harry Jennison erschien in dem Türrahmen .
„Oh . hier bist du ? Ich ließ die Limonade' in
den Rauchsall n bringen ."

„Ich komme "
, rief das junge Mädchen und

verschwand . Nachdenklich blickte ihr die alte
Dame nach.

„Arme Barbara "
, murmelte sie . „Das Leben

ihrer Mutter verlief nicht allzu glücklich,
und —"

«Sie sahen etwas in ihrer Hand drängte
John Quincy .

„Unsinn ." Die alte Dame atmete tief. „Wenn
wir weit genug in die Zukunft schauen , gibt
es für uns alle Kummer übergenug . Kommen
Sie , wir wollen auf Deck gehen. Es ist bald
Mitternacht."

Sie führte ihn hinaus zu der Steuerbord -
reeling . Ein einsames Licht gleich einem
Stern schimmerte in der Ferne . „Land , end -
lich Land ."

„Diamond Head ?" erkundigte sich John
Quincy .

„Nein , das ist der Leuchtturm auf Kapa-
vuu . Wir müssen noch Koko Head umfahren,
ehe wir Honolulu sichten." Sie stand einen
Mlment stumm , die durchsichtige Hand ruhte
auf dem Geländer . „Aber dort liegt Oahu",
versetzte sie leise . „Das ist die Heimat . Ein
süßes Land , mein Junge . Manchmal denke ich
allzu süß . Ich hoffe, Sie werden es liebgewin -
nen."

„Davon bin ich überzeugt"
, entgegnete John

Quincy galant .
»Wollen uns ein wenig hinsetzen .'' Sie

suchten sich zwei Deckstühle , dann fuhr sie fort :
„Ja . ein geliebtes Land . Aber auch in Hawai
gibt es Menschen jeder Sorte — genau wie
überall in der Welt —, ehrliche und Schurken.
Die Leute strömen aus allen vier Ecken der
Welt zu uns — häufig , weil man sie zu Hause
nicht länger willkommen heißt. Wir bieten
ihnen ein Paradies , und manche vergelten
uns das und werden anständige Bürger , wäh -
rend andere vor die Hunde gehen. Häufig
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denke ich , es erfordert große innere Kraft, um
im Himmel gut zu bleiben — und mit Hawai
ist es das gleiche ."

Die hohe , abgezehrte Gestalt des Reverend
Mr . Uptcn tauchte vor ihnen aus dem Dunkel .
Er verbeuqte sich. „Guten Abend, Madame.
Bald sind Sie daheim."

„Ja "
, entgegnete sie. „Bin auch herzlich froh

darüber."
Er wandte sich an John Quincy . „Morgen

früh, junger Mann , werden Sie Dan Winter -
slip sehen ."

„Hoffentlich", erwiderte John Qunicy .
„Fragen Sie ihn , bitte, ob er sich noch jenes

Tages auf Apiang in den achtziger Jahren und
des Reverend Frank Upton erinnert ."

„Gern"
, versetzte John Quincy . „Aber Sie

haben mir nicht gerade viel darüber mitge-
teilt ."

„Nein , das Hab ich auch nicht ." Der Missio-
nar ließ sich in einen Sessel fallen . „Ich liebe
es nicht , Geheimnisse aus eines Mannes Ver -
aanaenheit zu enthüllen . Aber scviel ich weiß,
ist die Geschichte von Dan Winterslips srü -
herem Leben überall in Honolulu bekannt."
Er blickte zu Madame Maynard hinüber.

„Dan war kein Heiliger , das wissen wir
alle"

, bemerkte sie.
Er schlug seine mageren Beine übereinander

und fuhr bann fort : „Tatsächlich bin ich auf
meine Begegnung mit Dan Winterslip sehr
stolz . Ich habe das Gefühl , daß ich in meiner
bescheidenen Weise ihn veranlaßt habe , seine

Lebensführung zu ändern — zum Bessern zu
ändern."

„Hm ", brummte die alte Dame . Offenbar
war sie nicht ganz überzeugt.

John Quincy gefiel die Wendung, die das
Gespräch genommen hatte, nichts besonders
Ihm war es peinlich, daß mit dem Namen
Winterslip in dieser Weise umgesprungen
wurde. Zu seinem Aerger sprach aber der
Reverend Mr . Upton ruhig weiter . t

«Es war in den Achtzigern, wie ich bereits
erwähnte. Ich hatte eine einsame Station auf
Apiang in der Gilbertgruppe . Eines Morgens
ankerte eine Brigg unmittelbar vor dem Riff ,
und ein Bort kam an Land . Natürlich folgte
ich der Prozession der Eingeborenen herunter
zum Strande . Ich erblickte ein paar Leute
meiner eigenen Nasse . Die Mannschaft an
Bord war eine wüste Gesellschaft unter dem
Befehl eines schmucken, gut aussehenden, jun-
gen Weißen. Und schon ehe sie landeten , be-
merkte ich in der Mitte des Boots eine lange
Kiste aus Fichtenholz.

„Der Weiße stellte sich mir vor . Er sagte , er
wäre der Erste Offizier Winterslip der Brigg
„Maid of Shiloh ". Sowie er den Namen des
Schiffes erwähnte , wußte ich natürlich Be -
scheid . Kannte ihren ekelhaften Handel und
ihre Geschichte. Hastig erklärte mir Winterslip ,
ihr Kapitän wäre am Tage vcrher gestorben,
und sie brächten ihn jetzt an Land , um ihn in
fester Erde zu bestatten. Das wäre des Man -
nes letzter Wunsch gewesen.

„Schön." Der Reverend Mr . Upton blickte
nach der fernen Küstenlinie von Oahu . „Ich
betrachte mir jene rohgezimmerte Fichten-
kiste — vier malaiische Matrosen schafften sie
ans Ufer. „So , also Tom Brade ruht darin",
sagte ich . Der junge Winterslip nickte. „Ja , es
läßt sich nicht bestreiten, daß er da drin liegt " ,
gab er zur Antwcrt , und ich wußte, daß er
im gleichen Moment an den Schlußakt in der
Laufbahn einer in der Südsee berüchtigten
Persönlichkeit dachte, an einen verhärteten
Schurken, der kein Gesetz kannte , einen Pira -
ten und Abenteurer , den Herrn der schänd-

Der Stulpenhandschuh/ ®ne
Fürst Schwarzenberg schaute mit zusammen-

gezogenen Augenbrauen in das flackernde
Spiel der Kerzen, die schlank und golden in
den hohen silbernen Leuchtern steckten. Er
fuhr sich mit der Hand über die sorgenvolle
Stirn , die Lichter neigten sich unter der Be -
weguug dieser schmalen , gepflegten »Hand. Es
war nicht leicht , in diesen kritischen Zeiten
Kriegsminister zu sein? überall brodelte es
heimlich, doch was man am meisten zu fürch-
ten hatte, das war der Krieg im Dunkeln . . .

Der österreichische Kriegsminister trat ans
Fenster . Irgendwo rührte sich etwas , war
etwas im Gange . Er besaß einen feinen Spür -
sinn , eine gute Witterung für diese Dinge :
heimliche Mächte waren am Werk , gut wußte
man in Paris Bescheid , erstaunlich gut.

In den Straßen Wiens jubelte , gaukelte und
tollte der Fasching. Schwarzenberg sah die
ersten Wagen vor dem Palais vorfahren ,
bunte Masken verschwanden im Portal . Er
gab

'
sich einen Ruck. Hart drehte er sich um.

Wozu sich unnötige Gedanken machen ? Er
gab ein Faschingsfest, man würde tanzen,
jauchzen , froh sein, warum nicht auch er ?

Ein Diener betrat das Zimmer , er meldete,
daß die ersten Gäste eingetroffen seien, daß
Ihre Durchlaucht dringend bitten lasse .

Der Kriegsminister betrachtete sich im Svie -
gel, während er sich die mächtigen' Stulpen -
Handschuhe überstreifte. Er sah gut aus als
Offizier des Dreißigjährigen Krieges ? der
breitrandige Hut mit der langen Feder klei -
dete ihn vorzüglich.

In diesem Augenblick entfiel ihm der eine
der Stulpenhandschuhe, geschmeidig bückte sich
der Diener , blitzschnell hatte er den Handschuh
vom Teppich aufgehoben, mit rascher Vernei -
gung überreichte er ihn dem Minister .

Der Fürst dankte : dumpf scholl die Anfahrt
der Wagen herauf, schon kam das Stimmen -
gewirr aus den Nebenräumen herüber,
Schwarzenberg gab sich einen Ruck. Ein Fa -
schingsball, Karnevalsstimmung . . . Wozu sich
Gedanken machen , war er nicht ein Wiener
Kind ?

Im Vorübergehen war der Minister noch
einen Blick in den Spiegel , die schützende
Maske saß gut, dann begab er sich zu den in
verschwenderischem Lichterglanz erstrahlenden
Räumen . Ein buntes Gewimmel von Mas -
ken wogte durcheinander, Matrosen und Tür -
ken, Spanierinnen und zierliche Amoretten ,
dazwischen gaukelten die roten , gelben , grünen
Farben der Dominos . Und über allem schweb-
ten die weichen Klänge der Musik. Ja , das
war ein Maskenfest, man war in Wien !

Erlesene Leckerbissen, die der Küchenmeister
geschaffen , zierten das Büfett und fanden den
Anklang der Gäste , mehr noch der Tanz und
die verstohlene Koketterie, die unter dem Schutz
der Masken emsig betrieben wurde.

Schwarzenberg spürte sein altes Wiener
Herz jung werden . Wer mochte die rassige
Zigeunerin sein, die von einem Arm in den
anderen glitt ? Wie sie tanzen konnte ! Leise
klirrten die Sporen seiner hohen Lackstiefel zu
den Flöten und Geigen des tändelnden Me - >

Von Hans -Cberhard v . Besser
nuetts . Der rote Mund der Zigeunerin , fast
ein wenig zu groß und üppig , leuchtete ,
Schwarzenberg drückte die weiche Hand , da
war der Tanz zu Ende, die Hände lösten sich,der Stulpenhandschuh des Ministers fiel zur
Erde. Und noch ehe er ihn ausheben konnte ,hatte sich die Zigeunerin gebückt, geschmeidig ,
beflissen. Sie hob den Handschuh vom Parkett
auf , sie überreichte ihn mit leichter Berneigung .

Schon setzten die Geigen wieder ein. Nene
Tänzer drängten heran. Das Licht der Wachs -
kerzen zitterte . Frauenlachen erscholl , Schwar-
zenberg stand benommen an der Wand. Seine
Schläfen hämmerten, das Blut kreiste ihm in
den Adern. Eine kleine Begebenheit , gewiß,
ganz nebensächlich : Diese Zigeunerin , sie hob
ihm, dem Herrn , den Handschuh auf . . . Und
wie sie es tat ! Eine Dame hob den Handschuh
auf , beflissen, übergab ihn wie — wie es vor-
hin der alte Diener getan . Schwarzenberg
spürte ein Zittern in den Knien.

Er war auf dem Parkett aufgewachsen. Eine
Dame bückte sich nicht . . . Seine Augen lugten
aus den Schlitzen der seidenen Maske hervor
Er verfolgte die Zigeunerin . Jetzt stand sie am
Büfett , lachend die weißen Zähne zeigend.Dann glitt sie unversehens zur Tür , ver-
schwand . Vor den Augen des Mannes tanz-
ten Funken . Musik, Masken , Jubel klangen in
einem einzigen Gewoge ineinander - Er riß sich
zusammen. All die alten Gedanken waren
wieder da . Verdacht stand auf. Er hob die
schmalrückige Nase . Er besaß eine feine Witte-
rung — Krieg im Dunkeln , Parts war er-
staunlich gut im Bilde . Und schon ging der
Fürst mit den leise klirrenden Sporenstiefeln
durch den Saal , durch die Räume , öffnete leise
Tür auf Tür . Schon stand er in dem abgelege-
nen roten Salon . Vorsichtig öffnete er die Tür
zu seinem Arbeitszimmer , da versagten ihm
die Füße den Dienst .

Vor dem Wandtresor, der die Geheimdoku-
mente enthielt , stand die Zigeunerin , die
Maske auf die Stirn geschoben . Die Finger
arbeiteten sicher und rasch. Das Gesicht, bleich
und bartlos , war kalt und gespannt. Und
plötzlich wußte Schwarzenberg , wo er dieses
Gesicht gesehen : Es war das bartlose Diener -
gesicht des Lakaien in der französischen Ge -
sandtschaft .

Der Fürst eilte zurück. Alles vor ihm drehte
sich im Kreis . Schwarzenberg stürzte sich auf
zwei Eskimos , die sich vor dem Kaminfeuer
des roten Salons unterhielten , riß ihnen die
Masken herunter , flüsterte, seine Lippen zuck-
ten. Wenige Augenblicke später hielt ein Wa-
gen von einem Seitenportal des Hauses , Ka -
vallerie begleitete ihn, der Schlag , fiel zu, der
Wagen verschwand im Dunkeln . Der Anschlag
war abgewehrt.

Hell standen die erleuchteten Fenster des
Palais Schwarzenberg in der Nacht , in Trubel
und Tanz . Der Minister lächelte in sich hin-
ein . Ein Diener blieb ein Diener . Er hob
ohne Besinnen den Handschuh auf. Eine Dame
blieb immer eine Dame . Und Schwarzenberg
trat frohgemut au.f eine kleine Japanerin zu .
Er hatte ein junges , ein Wiener Herzt

lichen „Maid of Shiloh "
, Tom Brade , den

Sklavenhändler ."

„Sklavenhändler ? " fragte John Ouinncy
ungläubig .

Der Missionar lächelte . „ Ach , richtig — Sie
kommen ja aus Boston . Ein Sklavenhändler ,
mein Sohn , ist ein Schiffseigentümer , der
die Plantagen gegen einen bestimmten Preis
für den Kopf mit Arbeitern versorgt. Gegen-
wärtia ist diese Schmach so gut wie ausgerct -
tet , aber in den achtziger Jahren ! Ein furcht -
bares Geschäft — der Fluch Gottes ruhte
darauf. Manchmal folgten die Arbeiter frei-
willig . Manchmal ! Aber meistens wurden sie
mit Dolch oder Pistolen gezwungen . Ein
blutrünstiges , brutales Handwerk.

„Winterslip ging mit seinen Leuten den
Strand hinauf und begann unter einer Kokos-
nußpalme ein Grab auszuheben . Ich folgte.
Ich erbot mich, ein Gebet zu sprechen . Winter -
slip lachte . — „Hat nicht viel Zweck "

, meinte
er . Aber trotzdem überantwortete ich an jenem
strahlenden Morgen unter der Palme Grtt
die Seele eines Mannes , der so vieles abzu-
büßen hatte. Winterslip willigte ein , mich zum
Frühstück in mein Haus zu begleiten . Er er -
zählte mir . daß außer einem Agenten , der an
Bord der Brigg geblieben sei , er jetzt der ein-
zige Weiße auf dem Schiff wäre.

„Während des Essens sprach ich auf ihn ein.
Er war so jung — ich erfuhr, daß dieses seine
erste Fahrt wäre . „Das ist kein Handwerk für
Sie " , erklärte ich ihm, und nach einiger Zeit
stimmte er mir zu . Er erzählte mir , er hätte
zweihundert Schwarze im Räume , die er an
eine Plantage weiter unten in der Kingsmill -
gruppe abliefern müsse , dann wäre er aber mit
dieser Sache fertig . „Ich werde die „Maid "
nach Sidney zurückführen , Domine "

, versprach
er mir , „und sie dort abliesern . Dann bin ich
pau. Ich fahre heim nach Honolulu ."

Langsam erhob sich der Reverend Mr . Up-
fon . „Später erfuhr ich , daß er Wort gehalten
hat . Ja , Dan Winterslip kehrte in seine Hei-
mat zurück, und die Südsee sah ihn nie wieder.
Ich bin stets ein bißchen stolz auf meinen An-
teil an diesem Entschluß gewesen. Ich habe
selten Lohn empfangen. Nicht überall auf der
Welt haben die Missionare in weltlichem
Sinne ihr Glück gemacht wie auf Hawai ." Er
schielte zu Madame Maynard hinüber . „Aber
ich habe doch manche Genugtuung erlebt , und
dazu gehört jene Begegnung an der Küste von
Apiang . Aber meine Schlafenszeit ist schon
lange da — ich mutz Gute Nacht sagen."

Er zog sich zurück. John Quincy faß und
überdachte immer wieder diese schrecklichen
Enthüllungen . Ein Winterslip Sklavenhänd -
ler ! Das war ja unerhört . Er wünschte sich
zurück nach Beacon Street .

„ Ein liebenswürdiger , kleiner Stich für
mich", murmelte die alte Dame empört, „die
Sache mit den Missionaren in Hawai.

Er braucht sich gar nicht soviel einzubilden .
Wenn Dan Winterslip den Sklavenhandel auf-
gab , geschah es sicherlich nur , weil er eine ein-
träglichcre Beschäftigung fand ." Plötzlich
sprang sie auf und rief : „Endlich !"

Auch John Quincy stand auf und trat an
ihre Seite . Weit in der Ferne winkte ein
mattes , gelbes Auge . Ein paar Sekunden
sprach die alte Dame kein Wort. Endlich sagt «
sie mit gedämpfter Stimme :

„Dort ist er. Ich habe Diamond Head wie -
dergesehen. Gute Nacht , mein Junge ."

„Gute Nacht ", sagte John Quincy .
Er blieb allein an der Reeling . Der Lauf

des „President Tyler " verlangsamte sich wahr-
nehmbar. Der Mond kam hinter einer Wolke
hervor und verkroch sich wieder . Eine Art un,
heiliger Stille senkte sich über die erhitzte , luft »
lose , tiefblaue Welt . Der junge Mann empfand
eine fremde Ruhelosigkeit in seinem Herzen.
Er stieg zum Bootsdeck empor, um einen Luft»
hauch zu finden. Dort , in einem abgelegenen
Winkel , stieß er auf Barbara und Jennison —
und fuhr zurück, empört. Seine Kusine lag in
des Mannes Armen , ihre bizarren Kostüme
erhöhten noch das Unpassende dieser Szene .
Sie bemerkten John Quincy nicht , denn in
der Welt, in der sie in diesem Augenblick leb-
ten, gab es nur zwei Menschen. Wütend preß-
ten sich ihre Lippen aufeinander . . .

John Quincy entfloh . Guter Gott ! Er hatte
auch schon « in oder zwei Mädchen einen Kuß
gegeben, aber doch nicht in dieser Weise.

Er begab sich zu der Reeling vor feiner
Kabine. Nun , was ging 's ihn an ? Barbara be-
deutete ihm nichts. Eine Kusine, gewiß : aber
eine , die einer fremden Raffe anzugehören
schien. Er hatte schon vermutet , baß sie in
Jennison verliebt wäre , es war also keine
Ueberraschuug. Warum empfand er nur diesen
peinigenden Schmerz tief in seinem Herzen?
Er war doch mit Agathe Parker verlobt.

Er packte das Geländer und versuchte , sich
Agathes aristokratisches Gesicht vorzustellen.
Aber es blieb verschwommen, unbestimmt.
Ganz Boston war in seiner Erinnerung ver-
schwömmen . Das Blut der zigeunernden Win-
terslips , das Blut , das zu Sklavenhandel und
zu heißen, atemraubenden Küssen in tropischer
Nacht führte — rollte es auch in seinen Adern ?
O Gott — er hätte zu Hause bleiben sollen,
wo er hingehörte.

(Fortsetzung folgt)

r
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Kleine Geschichten
Künstler und Hausherr

Liszt war jedermann gegenüber liebenswür¬
dig und gefällig . Nur wenn man ihn auffor -
derte zu spielen und er nicht die rechte Laune
hatte , konnte er ungemütlich werden . Eines
Tages gab ein reicher Adliger eine große Ge¬
sellschaft , deren Höhepunkt das Klamerspiel
des Künstlers werben sollte. Das Fest nahm
einen glänzenden Verlauf , aber noch immer
hatte sich Liszt nicht bequemt , am Flügel Platz
zu nehmen . Als der Gastgeber ihn direkt bat ,
etwas zu spielen , erklärte der Meister einfach,
daß er keine Lust habe . Daraufhin bot ihm
der Hausherr ein beträchtliches Honorar .
Liszt antwortete : „Danke schön. Ich spiele vor
dem großen Publikum zwar für Geld . Doch
daS ist etwas anderes . Sie können ja auch
auf den Besitztümern des Fürsten Esterhazy
Ochsen und Kälber kaufen . Wenn Sie den
Fürsten aber direkt fragen würden , ob er
Ihnen drei Pfund Fleisch für einen Rost -
braten überlassen wolle , was würde er Ihnen
dann wohl antworten ?"

Ein Naturwunder in Lettland
Im nördlichen Lettland liegt im Jflungfee

die gleichnamige Insel , die in der letzten Zeit
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gezo-
gen hat . Es handelt sich dabei um ein trei¬
bendes Stück Land , das nach der Ansicht der
umwohnenden Bauern im Winter verschwin -
det , um im Sommer wieder aufzutauchen , an -
geblich, weil böse Geister mit dem Eiland ihr
Spiel treiben . Vielleicht ist infolge dieser Be -
wegung die Insel so fruchtbar , doch kann man
immer nur für wenige Wochen darauf woh-
nen , da der Boden ungewöhnlich sumpfig ist.
Daß es mit der Tätigkeit der bösen Geister
nicht? auf sich hat , zeigten jüngst vorgenom -
mene Untersuchungen eines Professors der
Geologie aus Riga . Ihm ist es gelungen ,
durch Bohrungen das Geheimnis der Insel
zu lüften . Danach steht diese in der Tat nicht
in fester Verbindung mit dem Seeboden , und
unter ihr befinden sich Gase , die sich im Som -
mer ausdehnen und das über ihnen liegende
Land an die Seeoberfläche heben . Bei eintre -
tender Kälte ziehen sie sich wieder zusammen ,
und die Insel versinkt im See .

Die Botschaft des Haifisches
Wer zu Geld kommen will , muß auf den

Beinen fein. Und Glück mutz er haben .
Einem solchen Liebling der Götter kann so -
gar der recht unbeliebte Haifisch als Glücks -
bringer dienen . Jedenfalls wird eine Ge-
schichte dieser Art aus dem Jahre 1870 er-
zählt .

Da hatte ein Haifisch an der französischen
Küste sich eine Konservendose zu Gemüte ge-
führt , die auf dem Wasser schwamm und einen
Zeitungsabschnitt enthielt . Der Meerestiger
hatte es nun sehr eilig , in die südamerikani -
schen Gewässer zu gelangen . Das hätte er
sicher nicht getan , wenn ihm klar gewesen
wäre , welches Schicksal bort seiner harrte . Er
wurde nämlich von Kapfischern gefangen und

getötet . Sie weideten das Tter aus , und da-
bei fand sich auch die Konservendose mit dem
Zeitungsausschnitt . Und ausgerechnet um
diese Stunde mußte Cecil Rhodes am Ufer
entlang spazieren . Dieser Mann entdeckte das
Papier , las es und erfuhr dabei zu seinem
maßlosen Erstaunen und Entzücken , daß die
Schlacht bei Sedan geschlagen und der dritte
Napoleon gefangen sei . Rhodes hatte es noch
nicht gewußt . Niemand wußte es dort . Der
Haifisch war schneller dagewesen als der Damp -
fer aus Europa . Der Brite aber nutzte die
Chance aus . Er und seine Bank verkauften
alle französischen, kauften dagegen alle erreich -
baren deutschen Papiere und hatten im Hand -
umdrehen eine Viertelmillion verdient . Damit
begann die Laufbahn des Napoleons von Süd -
afrika , wie man Rhodes später nannte .

Säuglinge als Vitaminerzeuger
Wie drei französische Forscher an der Uni -

versität Straßburg kürzlich ermittelt haben ,
sind Säuglinge , und zwar bis zum Alter von
fünf Monaten , in der Lage , ihren Bedarf an
dem Vitamin C aus ihrem eigenen Körper
heraus zu decken. Dies Vitamin , dessen Feh -
len im Körper bekanntlich zur Erkrankung an
Skorbut führt , findet sich vornehmlich in fri -
scheut Gemüse und Obst. Erwachsene müssen

sich ihren Bedarf an dem Vitamin durch aus -
reichenden Genuß dieser Nahrungsmittel ver -
schaffen . Der Säugling erzeugt es nach An -
ficht der erwähnten Forscher in den ersten Mo -
naten aus sich, verliert diese Fähigkeit aber
allmählich , die nach 14 Monaten völlig ver -
schwunden ist .

Neujahr findet morgen statt . . .
Es war in einem kleinen bayerischen Dorf

nennen wir es Birkenberg . Da hatten sich zu
Großvaters Zeiten die gedruckten Kalender
noch nicht eingebürgert . Die Birkenberger
hielten fest am Ueberkommenen , sie brauchten
keinen Kalender , sie hatten ihre Kübel — ja -
wohl , hölzerne Melkkübel , sieben an der Zahl .
Die hingen im Garten des Bürgermeisters
an einem stattlichen Birnbaum , und Amt des
Polizeidieners war es , jeden Morgen einen
Kübel mit einem kräftigen Schlag vom Baume
zu stoßen. Wenn alle Kübel am Boden waren ,
wußte man in Birkenberg , die Woche ist um ,
der Sonntag da . Was die Zeitrechnung über
eine einzelne Woche 'hinaus betraf , so brauch -
ten sich die Dörfler nicht zu sorgen , das über -
ließen sie getrost dem Herrn Pfarrer im be -
nachbarten Lederheim , zu dessen Kirchsprengel
sie gehörten . Am Sonntag , dem Tag des sie-
benten Kübels , gingen sie ins Nachbardorf zur
Kirche? ob es Frühling oder Herbst war —
das weiß der Bauer so, und wenn ein hohes
Kirchenfest zu erwarten stand , so kündigte das
der Pfarrer seiner Gemeinde schon rechtzeitig
an . — Nun geschah es einmal , daß die Birken -

Hermann Görina als Iaadaast des voluischen Staatspräsidenten
Staatspräsident Moscicki und der preußische Ministerpräsident bei der Ausfahrt zur Aaad

riesiaen Wäldern von BialowiesH
in den

berger vom Sonntagsgottesdienst nach Hause
kamen mit dem Bewußtsein , am Donnerstag
sei Neujahr . Es ging aber in diesen Tagen
ein gewaltiger Wind , und nachts wurde un »
bemerkt einer der Kalenderkübel von - seinem
Ast geweht . Auch der Polizeidiener tat getreu -
lich seine Pflicht , und als vier Kübel am Bo -
den lagen , machten sich die Birkenberger zum
Ncujahrskirchgang aus , von dem Fehler in
ihrer Zeitrechnung konnten sie ja nichts wis-
sen. Sie kamen nach Lederheim im Sonntags -
staat , als man dort noch mitten in der Werk-
tagsarbeit steckte, und welchen Spott ihnen ihr
harmloses „Prost Neujahr !" einbrachte , kann
man sich denken . . . Seit der Zeit haben auch
die Birkenberger gedruckte Kalender — er¬
zählt man in der Gegend,' wenn nur die ganze
Geschichte nicht von den böswilligen Nachbarn
erfunden ist ?
Heirschrecken lieben keinen Sirenenlärm

Eine der gefährlichsten Plagen der heißen
Länder bilden bekanntlich die Heuschrecken,
die in ungeheuren Schwärmen ausgedehnte
Gebiete überfallen und oft den gesamten
Pflanzenwuchs vernichten . In Südafrika hat
man kürzlich ein wirksames Mittel zu ihrer
Bekämpfung gefunden . Eine Zuckerfabrik im
Zululand hatte eine Dampfsirene als Zeit -
zeichen für ihre Arbeiter angeschafft. ES
stellte sich bald heraus , daß ihr Heulen die
Heuschrecken in schleunige Flucht trieb . Durch
den Erfolg ermutigt , beschaffte man weitere
sechs Sirenen , mit der Folge , daß sich in dem
Gebiet der Zuckerfabrik heute keine Heu-
schrecke mehr sehen läßt .

Der Liebesbrief
Der Tenor T , der sich gern als Don Juan

gibt , teilt die Garderobe mit zwei Kollegen .
Eines Tages befinden sich diese zwei Kollegen
in der Garderobe , während der Herzensbre -
cher noch nicht erschienen ist.

„Teufel auch , wie unangenehm !" sagt der
eine , „da hat mir der Portier einen an X ge -
richteten Brief in mein Fach gelegt , und ich
habe ihn versehentlich geöffnet ! Nur gut , daß
es sich um eine Schneiderrechnung handelt , die
allerdings in sehr dringlichem Tone gehal -
ten ist ."

„Na und ?" fragt der andere , „was wollen
Sie nun mit dem Brief anfangen ?"

„Zum Glück war der Umschlag nicht recht
zugeklebt , so kann ' ich ihn unbemerkt wieder
zumachen ." Der Brief mit der Schneiderrech -
nung wird neu verschlossen und in Xens Fach
gelegt .

Einige Minuten später erscheint X.
Er nimmt den Brief aus dem Fach und öff¬

net ihn mit einem verstohlenen Seitenblick auf
die beiden Kollegen . Diese beobachten den
Schwerenöter , während er in pathetischer Pose
das Schreiben durchliest . Plötzlich überzieht
sich sein ernstes Gesicht mit einem strahlenden
Lächeln. Dann schüttelt er mit einem väter -
lichen . .Ts —Ts —Ts !" langsam das lockige
Haupt , zerreißt den Brief in tausend Stück-
chen und murmelt — recht deutlich hörbar —<
die Worte vor sich hin :

„Törichtes kleines Mädchen !"

Iubilarenehrung
im Schwarzwaldverein

ES ist ein altüberkommener Brauch des
Schwarzwaldvereins , in Abständen von zwei
Jahren seine Jubilare im Rahmen einer be -
wnderen Veranstaltung zu ehren . Eine solche
Ehrung fand am Donnerstag , den 81. Januar ,
im Hotel Germania statt .

Die beiden überfüllten Säle sprachen am
besten für die Pflege der Tradition . Es wur -
den am Donnerstagabend insgesamt 78 Jubi -
lare geehrt , und zwar IS für 40jährige , und
65 sür 25jährige Mitgliedschaft . Di ? Auszeich¬
nung erfolgte für 40jährige Mitgliedschaft
durch eine silberne Vereinsnadel , für SSjährige
Mitgliedschaft ebenfalls durch eine silberne
Nadel und durch eine künstlerisch ausgeführte
Ehrenurkunde , die vom Hguptveretn gestiftet
wurde . Die Ehrungen wurden vom ersten
Vorsitzenden , Studienrat H . Linz , vorgenom -
men . Den „Treueorden " haben sie alle ver -
dient , denn 40- und 25jährige Mitgliedschaft in
einem gemeinnützigen Verein ist eben undenk -
bar ohne jene innere Bindung , die wir mit
Treue bezeichnen. Die Erwiderung auf diese
Ehrung übernahm seitens der Jubilare Ober -
landesgerichtspräsident Dr . Buzeugeiger , der
in mit viel Humor gewürzten Worten den
Dank der Jubilare zum Ausdruck brachte , in -
dem er gleichzeitig für diejenigen der Jubilare
eine Lanze brach, die aus irgendwelchen Grün -
den gezwungen waren , seither Sologänger ,
Partikularisten des Wandersports zu sein.

Der Austausch der Glückwunsch- und Dan -
kesreden fand eine dem würdigen Anlaß ent -
sprechende weihevolle Umrahmung sowohl durch
die Sologesänge der jungen Künstlerin , Fräu -
lein Wächter , als auch durch die Gesangsdar -
bietungen des Willy Ederscheu Männerquar -
tetts . Am Flügel begleitete mit viel Einsüh -
lungskunst Fräulein L. Beck .

Morgenfeier im Gloria
Am Sonntagvormittag wurde im Glcria -

Palast in der Folge bedeutender Kulturfilme
eine Bildschöpfung über England gezeigt . Wie -
derholt ist hier schon und soll trotzdem wieder -
um darauf hingewiesen werden , welch bedeu-
tende Aufgabe dem Kulturfilm , dessen bild -
haste Einprägsamkeit , gerade für jüngere Men -
schen zukommt , und in welchem Maße hier
Wissen und Weltbild erweitert werben kann .
Der Film behandelte in sehr ausgreifender
Schilderung , mit nahezu erzählender Brette ,

- England lohne Schottland und Irland ) . Und
da war es wohl nichts , das nicht vrn der Ka-
mera erfaßt worden wäre . Die große bauliche
Vergangenheit , die lebende Tradition oder der
stählerne industrielle Herzschlag des Heute .
Bei aller fleißigen , sehr fleißigen Aufnahme -
arbeit mangelte dem Schöpfer doch jenes bild¬

journalistische Fingerspitzengefühl und künst-
lerische Aufbaufähigkeit , das erst einem Film
Gerippe gibt . Auch wurde mitunter zuviel zu
Bild gebracht , das nicht ausgesprochen zur
Charakterisierung Englands notwendig war ,
und andererseits blendete der Kameramann

zuweilen da ab , wo eigentlich das wesentliche
Filmische erst zu zeigen wäre .

Nichtsdestoweniger , eine schöne und sehr
lehrreiche Vrrmittagsstunde , von der im all -
gemeinen ruhig mehr Gebrauch gemacht wer -
den dürste ! —hei .—

Rationales Schachmeisterturnier in Berlin
(Sonderbericht des K. T .)

Berlin , 4. Februar .
Vergangenen Freitag begann hier im Kaffee

Viktoria ein gemischtes deutsches Meistertur -
nier , das bis 9. Februar dauert . Füns junge
deutsche Landesmeister messen ihr Können mit
dem der altbewährten deutschen Meister ! Es
spielen mit : 1. Bogoljubow (Triberg ) . 2 . Sä -
misch (©erlitt ) , der erst vor kurzem in Bad
Licbenwerda den 2 . Preis , hinter Flohr , vor
Gilg , Eliskases , Blümich u . a. errang .. 3. B .
Koch (Berlin ) , der bekannte gute Positions -
spieler und neben K. Richter einer der besten
Meister Berlins . 4 . Rellstab (Berlin ) , der ein
wissenschaftliches Schach spielt , aber auch Kom-
binationen nicht abhold ist . 5. Hahn (Bay¬
reuth ) , Meister von Süddeutschland , dessen
Sieg in Bayreuth — einen halben Punkt hin -
ter Bogoljubow — noch unvergessen ist , und
auch in Bad Aachen beachtliches Können zeigte .
6. Gerhardt (Essen) , Meister vom Niederrhein ,
der gerade eben einen Wettkampf gegen den
bekannten deutschen Meister Engels gewann .
7. Dr . Taube (Hamburg ) , NiederelbischerMei -
ster, ein glänzender , kombinationsfreudiger
Angriffsspieler . 8 . Kurt Richter (Berlin ) ,
Deutschlands einzig darstehendes Kombina -
nationsgenie . g . Ernst (Gelsenkirchen ) , Meister
von Westfalen , der in seiner Heimat Meister
wie Rogmauu und Hertmann überflügelte .
10 . Schädle (Augsburg ) , Meister von Bayern ,
der große „Unbekannte " des Turniers .

Wie die ersten beiden Runden bewiesen , er -
wies sich die Wahl des großdeutschen Schach-
bundes als richtig , und man kann nur fest -
stellen, daß hierdurch , wie bereits in Bad
Aachen, dem deutschen Schach neues Leben ein -
geflößt wird .

I » der t . Rnnde
gab es folgende Paarungen : Bogoljubow —
Schädle, ' Sämisch — Eri >st,' Koch — Richter, '
Rellstab — Dr . Taube ? Hahn — Gerhardt . Bo -
goljubows Partie ist noch unbeendet, er hat
die Qualität mehr , sein Gegner hats ihm nicht
leicht gemacht und vielversprechende Initiative
entwickelt . Sämisch machte mit Ernst kurzen
Prozeß . Letzterer verlor durch eine Fehlkom -
bination eine Figur und im IS . Zug die Par -
tie . Koch versuchte einen nicht stichhaltigen

Uebersall auf Richters Damenflügel : dieser
wurde abgeschlagen — Kochs Inkonsequenz
trug Schuld hieran —, in seiner Bedrängnis
versuchte er ein Oualitätsopfer , das ihn aber ,
nur um so rascher , zur Aufgabe zwang . Rell -
stab wies mit überlegener Ruhe die Angriffs -
versuche Dr . Taubes ab und gewann die Qua -
lität und nach präzisem Endspiel die Partie .
Hahn stellte gegen Gerhardt einen Bauern ein .
Dieser verlor durch einen groben Fehler eine
Figur , womit sein Ende besiegelt war .

Die 2 . Rnnde
sowie die nächsten drei werden im Klubheim
des Berliner Schachverbandes ausgetragen .
Dieses ist gleichzeitig der Sitz des G .S .B , und
das Hauptquartier des bekannten Organisa -
tors des deutschen Schachs, E . Post » des stell -
vertretenden Bnndesleiters des G .S .B . Dicht
umlagert von Zuschauern begann in dem mit
den Fahnen des Dritten Reichs und den Bil -
dern unseres Führers und Reichsministers
Dr . Goebbels geschmückten Turniersaal der
Kampf . Nur zwei Partien konnten beendet
werden .

Wie so viele wild durchfochtene Zweikämpfe
auf den 64 Feldern des Schachs endete auch
das Treffen Dr . Taube — Hahn unentschieden .
Das entspricht den beiderseits gezeigten vor -
züglichen Kampfleistungen .

Einen herrlichen Kampf lieferten sich Richter
und Rellstab . Die Stationen : Schwarz opfert
im 7. Zug eine Figur , Weiß muß hierfür
3 Bauern geben , er holt zu einem Gegenstoß
im Zentrum aus , gewinnt noch eine Figur ,
muß diese sofort zurückgeben , um die heran -
rollende Bauernflut zu brechen, übrig bleibt
zu guter Letzt ein unentschiedenes Endspiel
8 + Bauer , gegen 2 Bauern . Ernst hat als
Frucht seines großen Spiels gegen Koch bei
Abbruch einen Bauern mehr .

Schädle — Gerhardt haben ein Turmendspiel ,
das Remis enden dürste . Beiderseits gute
Leistungen ! Ze ' tnot regt entschieden an : zu
dieser Feststellung muß man kommen, wenn
man sah , wie Sämisch gegen Bogoljubow 30
Züge in 20 Minuten , 10 in einer halben mit
frappierender Sicherheit ausführte . Abertrotz -
dem glaube ich , daß unser Bogoljubow siegen
wird . Emil I . Diemer .

Sammlung von Rundfunkgeräten
Aus Veranlassung des Propagandaministe <

rinms ftir Volksaufklärung und Propaganda
wird im ganzen Reich im Rahmen des WHW
eine Rundfunkgerätesammlung . durchgeführt
Die gesammelten Rundfunkgeräte sollen an di «
Volksgenossen verteilt werden , die bedürftig
und durch irgendwelche Gebrechen , wie Erblin -
dung , Lähmung und sonstigen Krankheiten anS
Haus gefesselt sind . Mittels Rundfunk soll die -
sen Armen die Welt erschlossen werden , damit
sie teilnehmen können am Geschehen des Drit ,
ten Reiches .

Volksgenossen , gebt Eure Rundfunkgeräte ,
die Ihr nicht mehr benötigt , da Ihr zu Weih »
nachten moderne und neue Geräte anschafftet »
den Sammelstellen des WHW . I

I » der Wohnung bewußtlos aufgefunden.
Am 2. Februar , gegen IS Uhr , wurde die Polt -
zeiwache Beiertheim von Personen daraus auf ,
merksam gemacht, daß im Hause,Breitestratze 94
ein 77 Jahre alter alleinstehender Mann seine
Wohnung verschlossen habe und auf das Klop -
feu nicht öffne . Um in die Wohnung zu ge-
langen , wurde von Polizeibeamten eine Fen -
sterscheibe herausgenommen . Beim Betreten
der Wohnnug lag der alte Mann mit einer
blutenden Wunde am Boden . Vermutlich kam
er infolge eines Schwächeanfalls zu Fall und
konnte sich nicht mehr erheben . Ein herbei -
gerufener Arzt ordnete die Ueberführung iu
das Städt . Krankenhaus an.

Achtet mehr auf Brandgeruch !
In Bergfelde/Nordbahn , war an einer be -

stimmten Stelle deutlicher Brandgeruch wahr -
zunehmen . Mehrere Passanten gingen vorüber ,
ohne im geringsten davon Notiz zu nehmen .
Erst ein vorüberkommender Wachmann der
örtlichen Wachgesellschaft veranlatzte auf den
Brandgeruch hin die Alarmierung der Feuer -
wehr . Es brannten in der Tat Kohlenvorräte ,
die im etwa zweistündigen Löschangriff ge -
fahrlos gemacht werden konnten . Dieses Vor -
kommnis sollte eine Mahnung sein , in jedem
Falle etwaigem Brandgeruch nachzugehen . Ge-
rade Brandschäden können durch rechtzeitige
Alarmierung der Feuerwehr auf ein Mindest -
maß herabgedrückt werden .
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Aus der ckandeshaupisiadi
Gebt der deutschen Jugend

Lehrstellen !
Aufruf au die Wirtschast

Rund 43 000 Augendliche verlassen im kom -
Menden Frühjahr in Baden die Schulen . Sie
alle wollen Vorkämpfer werden für deutsche
Wertarbeit ! Ihre berufliche Ausbildung ist
daher Gebot . Die meiste» dieser Jugendliche «
benötigen dazu eine Lehrstelle. Die bis jetzt
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Lehrstellen
reichen aber noch nicht überall aus . An alle
Betriebsführer und Handwerksmeister ergeht
daher die dringende Bitte , weitere Lehrstellen
für alle Berufe bei de» Arbeitsämter « zu mel-
de« . Die Meldungen werden von den Arbeits -
ämtern mündlich fernmündlich und schriftlich
zu jeöer Tageszeit entgegengenommen .
Burkhardt , Präsident des Landesarbeitsamts

Südwestdeutschlands .
Köhler . Badischer Finanz - und Wirtschafts -

minister .
Näher, Präsident der Baöischen Handwerks-

kammer .
Sikierfky , Leiter des Sozialamts der HJ .,

Gebiet 21 ( Baden ) .
Dr . Ke«tr«p , Präsident der Bad . Industrie -

und Handelskammer .
Plattuer , Bezirkswalter der Deutschen Arbeits -

front , Bezirk Südwestdeutschland .

GauschulungsleiterBaumann
sprach beim Handwerk

Im Rahmen eines von der Malerinnung
(Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen ) veran -
stalteten Schulungskurses für Jnnnngsmitglie -
der sprach am vergangenen Freitag , den 1. Fe -
bruar , Gauschulungsleiter der Deutschen Ar -
beitssront Baumann über „Nationalsoziali -
stische Weltanschauung " . In Anbetracht der Be -
beutung dieses Vortrags hatte die Kreishand -
werkerschaft Karlsruhe das gesamte Karls -
ruher Handwerk eingeladen . Die Versammlung
fand im Eintrachtsaal statt .

Der Vortrag war nach Inhalt und Form ein
abgerundetes Meisterwerk , das aus die zahlrei -
chen Zuhörer seinen Eindruck nicht verfehlte .
Wohl mag mancher geglaubt haben , über na -
tionalsozialistische Weltanschauung alles zu wis-
sen. Parteigenosse Baumann brachte jedoch ein
so umfassendes und eindringliches Gesamtbild
des nationalsozialistischen Denkens und Wol -
leus , daß wohl jedem Besucher nun erst der
Hauptgrundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz" in seiner tieferen Bedeutung für die
Volksgesamtheit und für den einzelnen ganz
verständlich geworden ist.

Obermeister Haag sMalerinnuugl und Kreis -
Handwerksmeister Vechtel, brachten dem ansge -
zeichneten Redner für seine tiefschürfenden
Ausführungen den Dank des Karlsruher Hand -
werks zum Ausdruck . Obermeister Haag
konnte mit gutem Gewissen die Versicherung
abgeben , daß das Gehörte nicht allein ins Ohr ,sondern auch ins Herz gedrungen sei .

Aus Beruf und Familie
Ehrung für Prof . Dr . Ludwig Dill . Ludwig

Dill , der „Meister des Dachauer Moores " und
einer der hervorragendsten deutschen Land -
schaftsmaler , beging am 2 . Februar seinen 87.
Geburtstag . Aus diesem Anlaß konnte der
noch rüstige und schaffensfrohe Meister zahl -
reiche Ehrungen entgegennehmen . Die Ge -
burtsstadt Dills , Gernsbach im Murgtal , die
ihrem bedeutenden Sohn ein herzliches Glück-
wunschschreiben sandte , wird zu Ehren des
Meisters einer ihrer neu in Angriff genom -
menen Straßen den Namen „Ludwig -Dill -
Straße " geben. Die gleiche Ehrung ist Dill
bereits vor Jahren durch die Stadt Dachau
zuteil geworden .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Paul Eger,
Klauprechtstraße 10, feierten am 3 . d . M . das
Fest ihrer Silbernen Hochzeit. Dem Jubel -
paar die besten Glückwünsche.

Karlsruher Veranstaltungen
Kulturelles / Kameradschastsabende

.Sinei PrcisanwKrter der Berliner Hunde-
ausftellvna.

die im Rahmen der » Grünen Woche " veranstaltet
wurde : Besonders schöne Eremvlare unaarischer

Hirtenbunde mit ibrer kleinen Herrin .

Evang . Kirchengesangverein Rüppurr
Die kirchenmusikalische Abendfeier des evang .

Kirchengesangvereins Karlsruhe - Rüppurr ,
die am Sonntagabend in der evangelischen
Kirche stattfand , wies eine gediegene Vortrags -
folge auf .

Frl . Dohns sang in schöner Tongebung und
innerem Erleben zwei Lieder von J . S . Bach
und das Vaterunser von Krebs ? vom musika-
lischen Leiter deS Chores anschmiegend beglei¬
tet . Kurt Zimmermann zeigte auf der Orgel
beachtliches Können . Sein Streichquartett bot
einen stimmungsvollen Vortrag des Adagio
aus dem Es -Dnr -Quartett von Schubert und
führte auch die Begleitung einiger Chöre vor -
teilhaft durch. Der Cellist W . Siegel spielte
zwei getragene Sätze von Händel und Corelli
stilecht und warmem Gesangston . K . Hermann
unterstützte durch zarte Begleitung eines Bach
chorals auf der Violine . Heinrich Goßman «,
der erfahrene und musikalische Leiter des Cho
res , hatte in sorgsamer Einstudierüug die Vor
bedingnngen einer vorzüglichen Wiedergabe
der choristischen Darbietungen geschaffen.
Außer der klangschönen Wirkung des Liszt-
Chores interessierte der Chor des Karlsruher
Komponisten W . Schlaget « , der in prächtiger
Stimmführung und harmonischen Feinheiten
eine wertvolle Bereicherung der Chorliteratur
darstellt . Der Chor und dessen Führer ließen
ihm besondere Sorgsalt angedeihen .

Ansprache des Geistlichen und Gemeinde -
gesang bildeten sinngemäßen Ausklang .

philharmonische Gesellschaft
7. Volkstümliches Konzert

Reger Besuch ward dem Konzert zuteil , das
die Philharmonische Gesellschaft am Sonntag -
nachmittag im Friedrichshof bot.

Nach einem festlichen Marsch und zwei ein
stimmigen Liedern mit Orchesterbegleitung aus
der Feder der Karlsruher Komponisten Schlot -
ter und Lüttgers , die in ihrer Volkstümlich -
keit und prägnatem Rhythmus gut gefielen ,
folgte die Urauffstührung des symphonischen
Chorwerks „Deutscher Aufbruch " von K . H.
Schilling , dem musikalischen Leiter des Chcres <
In drei Sätzen wickelte sich ein Tongemälde
ab , das unter Verwendung eines Männer - ,
eines gemischten und eines Sprechchores , so-
wie einer Baritonstimme und großem Orche-
ster großzügig angelegt und für Anspruchslose
seine Wirkung ausübte . . . Der Philharmoni -
sche Chor war mit Eifer dabei , die Chöre zum
Erklingen zu bringen ? das Philharmonische
Orchester erfüllte seine Ausgabe zufrieden -
stellend, und Karl Müller verhalf mit seiner
tragfähigen Baritonstimme dem Sclopart zu
guter Wirkung .

Anschließend wurde K . H. Schilling sinnig zu
seinem 25. Dirigentenjubiläum geehrt . E . H.

Kameradschastsabend
der » .-Staffel IU/53 des NSKK .

Der Führer der Kraftwagenstaffel III/53 ,
Staffelführer Ebert , benutzte kürzlich im
Friedrichshof den ersten Dienstabend nach Be -
endigung des Urlaubes , um einen Ueberblick
auf die Entwicklung des NSKK . im vergange -
neu Jahre und über die Aufgaben des neuen
Jahres zu geben. Die großartige Entwicklung
des Korps kann jeden NSKK .- Mann mit be -
rechtigtem Stolze erfüllen : verpflichtet aber
auch zur größten Opferbereitschaft . Auch hier
hat die Staffel Ill/K . 33 Anerkennendes ge-
leistet . Hier griff der Staffelführer den Fahr -
dienst heraus , der anläßlich der Tagung der
Kriegsopfer in Karlsruhe geleistet werden
mußte . In Wi Tagen wurden über 5000 Liter
Kraftstoff verfahren . Ueber 3000 gebrechliche
Kriegsopfer wurden in VA Stunden von
5 Stellen der Stadt nach dem Stadion ge-
fahren . Die Arbeitscpferdankfahrt , eine Fahrt
von Saarländern in den Schwarzwald , zeugt
weiter von der Opferwilligkeit der Männer .
Der Dienst anläßlich der Grenzlandfahrt , der
2000-Kilometerfahrt , Dienstfahrten für Partei¬
stellen , die zahlreichen Geländeübungsfahrten
zur Ausbildung , die Heranziehung zu poli -
zeilichen Verkehrskontrollen vervollkommnen
das Bild . Daß auch der Formaldienst nicht
vernachlässigt wurde , versteht sich von » selbst
Auf die weltanschauliche Schulung der NSKK .-
Männer , als Soldaten Adolf Hitlers , wurde
der größte Wert gelegt . Der Staffelführer
gab seiner Freude Ausdruck , daß scwohl der
Führer der Motorstandarte 53, Standarten -
führer Kolb und Sturmbannführer Zimmer -
mann , als auch der Führer der Kraftwagen -
abtetlung 53, Abteilungsführer Moser , die
beiden Führer der M .- und K . - Einheiten in
Karlsruhe , erschienen waren .

Des Staffelführers Schlußworte galten dem
kameradschaftlichen Zusammenarbeiten der bei-
den Formationen und der Verbundenheit mit
dem Volk und seinem Führer . Das Lied der
Deutschen und das Kampflied der Bewegung
beendeten den ersten Teil des Abends . Im
weiteren Verlauf des Abends berichtete der
Sturmführer des Sturmes 22, Nieodemus ,
mit interessanten Einzelheiten von seinen Er -
lebntssen bei der Fahrt zur Volksabstimmung
in Saarbrücken und gedachte der Leistungen
der Deutschen Front und de ? überwältigenden
Abstimmungssieges der Deutschen an der Saar .
Flctt gespielte Märsche und SA . - Lieder des

Musikzuges , unter Stabführung deS Musik¬
zugführers Pelz , verschönerten und ergänzten
den Abend . Dr .

Beim NGKK. -Motorsturm 1/M 53
Am Samstag , den 2. Februar , hielt der

NSKK .-Motorsturm 1/M 53 im Restaurant
„Friedrichshos " einen Kameradschastsabend ab.
Diese Veranstaltung fand in allen Kreisen der
Karlsruher Bevölkerung ein so starkes Jnter -
esse , daß die Räumlichkeiten schon sehr zeitig
gefüllt waren .

Sturmführer Wodak begrüßte Standarten¬
führer Kolb und Staffelführer Schöner und
fand herzliche Worte des Willkomms für die
zahlreichen Gäste der SA .-Kameraden . In
enger Verbundenheit grüßte der Motorsturm
1/M 53 seine toten Brüder mit dem Lied des
guten Kameraden . In diesem Geist der Treue
zu Adolf Hitler , der eisernen Disziplin gegen
sich selbst und der wahren Kameradschaft unter -
einander wird der Motorsturm 1 /M 58 seinen
Weg in der Zukunft weitergehen .

Ein überaus reichhaltiges Programm schuf
sehr bald eine gemütliche Stimmung . Es ist
unmöglich , hier auf alle einzelnen Punkte ein -
zugehen . Aber eines kann ruhig behauptet
werden , alles was frohe Stimmung schafft ,
war hier geboten worden . Neben Chören und
Solisten haben Tänzerinnen , Jongleure , Seil -
täuzer und Akrobaten , kurz alle Künstler einer
Varietebühne , mit ihren Darbietungen den
Abend zu einem vollen Erfolg werden lassen.
Wirkungsvoll wurde alles umrahmt von
einem witzigen und gewandten Ansager . Der
Rest des Abends war dem Tanz vorbehalten .
Er brachte noch einige fröhliche Stunden , nach
denen sich dann die große Familie in bester
Stimmung auflöste .

Bunte Bühne im Reichslnftschuhbund
Wieder einmal hat das Revier VI des

Reichsluftschutzbundes einen „Großen bunten
Abend " hinter sich, der am Samstagabend im
Festsaale des „Kühlen Krug " vom Stapel lief .
Die Luftschutzkapelle eröffnete das ab-
wechflnngsreiche . künstlerisch hochwertige Pro -
gramm mit einigen flotten Märschen .

Darauf entbot Reviergruppenführer Schwenk
den zahlreichen Gästen , Mitgliedern und Ka-
meraden , in deren Mitte der Führer der hiest-
gen Ortsgruppe , Major a. D . Spielmann , und
die Führer der verschiedenen Reviere weilten ,
herzlichen Willkommgruß . Adolf Sexauer
amtierte als Ansager und Rezitator und sorgte
im Bunde mit dem ebenso beliebten Humo -
risten Harry Werner für frohbeschwingte Hei¬
terkeit . Ebenso die Gesangsstücke von Fritz
Fetzuer und Erna Seedorf . Hermine Dingler ,
Solotänzerin vom Staatstheater Heilbronn ,
zeigte Proben ihres reifen Könnens . Zum
Schluß kramten Merz und Partner ihre mufi -
kalifche Humorkiste aus . Es gab Beifall für
alle auf der ganzen Linie .

Die Wasser steigen . . .
Das plötzlich eingetretene Tauwetter mit

starken Regengüssen bringt mit der einsetzen-
den Schneeschmelze Hochwasser. Während im
Stadtgebiet die letzten Schneereste schon am
Sonntag dahinschwanden , führen die dem
Rheine zuströmenden Flüsse von Stunde zu
Stunde gewaltigere Fluten talwärts .

In Rappeuwört und Maxau zeigen sich be -
reits deutlich die Anzeichen eines jähen Wasser-
anstiegs — ist doch der Rhein hier im Laufe
des Montag schon um einen vollen Meter ge -
stiegen ! Von der Alb her werden dem Alt «
rhein starke Wassermassen zugeführt . Auf der
ganzen Strecke von Herrenalb über Ettlin -
gen — Weiherfcld - Rüppurr — bis zur Ein -
mündung in den Rhein , ist das Albflüßchen zu
einem reißenden Strom geworden . Sowohl in
der Gegend von Ettlingen , im unteren Albtal ,
als auch bei den Rüppurrer Wiesen sind durch
Wasserstauungen breite Seenflächen entstanden .
Nach langer Pause stehen die Vorgelände der
Alb streckenweise unter Wasser.

Wie uns von Maxau berichtet wird , steigt
der Rhein rapid an , so daß man bis in 24Stnn -
den mit einer weiteren Pegelerhöhung von
einem bis anderthalb Meter rechnen muß . Die
Rheindammwachen und Rottenführer sind be -
reits überall informiert worden , die Wasser-
stände genauestens zu kontrollieren und ge -
gebenensalls einen Hochwasser-Nachrichtenstand
einzurichten .

Sturmschaden
Durch den am Samstag herrschenden Sturm

wurden in der Moltkestraße zwischen Wörth -
und Linkenheimerlandstraße zwei große Bäume
umgerissen . Beide Bäume stürzten über die
Moltkestraße gegen die Stallungen des ehe -
maligen Generalkommandos , wobei das Dach
nnd das Hrsitor beschädigt wurden . Das Ver -
kehrshindernis mußte durch die Feuerwehr
beseitigt werden .

Zeht Bekämpfung der Schnaken
Jetzt ist es Zeit — so merkwürdig es auch

klingt — an die Bekämpfung der Schnaken zu
denken . Millionen dieser lästigen Stechmücken
würden das Licht der Welt nicht erblicken,
wenn man jetzt im Februar die eiergefüllten
Schnakenweibchen vernichtet . Diese haben sich
zur Ueberwinterung an geschützten Orten , so
z , B . in überdeckten Hofräumen , in Schuppen ,
Ställen , Garagen . Gartenhäusern und beson-
ders auch in Keller » haufenweise zusammen -
gezogen und können dort jetzt leicht beseitigt
werden . Niemand scheue diese geringe Mühe ,
sich von den lästigen Blutsaugern im kommen-
den Sommer zu befreien .

Ei« Klavier für ei» Taarkiud . Der Ver»
band Deutscher Klavierhändler in Dresden
hat aus Anlaß des überwältigenden Treue -
bekenntnisses des Saarvolkes ein neues Piano
mit der neuen Musophotbeleuchtung für ein
musikliebendes armes Saarkind zur Verfügung
gestellt. Die Auswahl des Kindes bleibt den
Regierungsstellen überlassen .

Vom Reichsbund der Kinderreichen
i . Bundestag der BundesinspektionSüd

Am Samstag und Sonntag fand in Karls
ruhe der erste Bundestag der Bundesinspek -
tion Süd im Reichsbund der Kinderreichen statt .
Der Buudestaguug ging am Samstagabend
eine Führertagung voraus , auf der nach Be -
grüßungsworten des Landesleiters Koch, des
gastgebenden Badischen Landesverbandes der
Bundesinspekteur , Pg . Storch , München , Pg .
Dr . Dauzer , verantwortlicher Schriftleiter des
BundeSorgans „Völkischer Wille " und Reichs -
buudesleiter Stüwe über Fragen der Bundes -
arbeit sprachen.

Zur Haupttagung hatten sich am Sonntag -
morgen im Eintrachtsaal viele Mitglieder des
RdK . eingefunden . Vertreter von Staat , Stadt
und Partei unterstrichen durch ihr Erscheinen
die Bedeutung der Tagung . Nach einigen Be -
grüßungsworten des Landesleiters Koch eröff¬
nete der Bundesinfpekteur Süd , Storch , die Ta¬
gung , indem er seiner Genugtuung über den
zahlreichen Besuch Ausdruck verlieh und noch
einmal auf die großen Opfer hinwies , die die
kinderreichen Familien dem Vaterland gebracht
haben .

Als erster Redner der Tagung ergriff der
Buudesleiter Stüwe das Wort und führte u . a.
folgendes aus :

Wenn einmal die Geschichte des Reichsbundes
der Kinderreichen geschrieben wird , dann wird
man Karlsruhe als die Stadt bezeichnen, von
der der neue Gedanke seinen Ausgang nahm .
Als ich im Jahre 1933 die Führung des RdK .
übernahm , fand ich viele Ortsgruppen vor , die
ihr Ziel darin sahen , ihren Mitgliedern mög-
lichst viele wirtschaftliche Vorteile zu sichern .
Ich war mir darüber klar , daß eine solche Ziel -
setzuug im Staate Adolf Hitlers keine Berech-
tignng mehr habe . Ich bildete darum den RdK .
in einen bevölkerungspolitischen Kampfbund
um , der sich zur Ausgabe setzt, nationalsoziali -
stisches Denken in das Volk zu tragen .

Der RdK . hat es sich nun zur Aufgabe ge -
setzt, den Volkstod zu bekämpfen . Er glaubt ,
dies vornehmlich dadurch tun zu können , indem
er nationalsozialistisches , bevölkerungspoliti -
sches Denken im deutschen Volke ausbreitet .
Heute braucht er ja nicht mebr aegen die Regie -
rung und gegen die öffentliche Meinung zu
kämpfen , sondern ße » *e steht ihm die Regierung
treulich zur Seite . Es wird sich die zwingende
Notwendigkeit ergeben , baß diejenigen , die we»

nige Kinder haben , die, die dem Staat viele
schenken , mit unterstützen müssen. Allenthalben
ist das Eindringen dieser Gedankengänge zu
beobachten.

In scharfen Worten wandte sich der Redner
gegen verschiedene verächtlich Vorwürfe , die
man den Kinderreichen macht. Die Kinder »
reiche« sind weder dumm « och vera «twortu «gs»
los , sondern die , die ihnen diese Vorwürfe ma -
chen , sind es . Sie sind auch nicht minderwertig ,
wie man es aus mißverständlichen Statistiken
vielleicht schließen könnte . Daß der RdK . wirk -
lich nur wertvolle Volksgenossen in seinen Ret »
hen hat , dafür bürgen die fünf Aufnahmebe -
dingungen . Der Redner wies dann auch nach,
daß man sich durch das augenblickliche Steigen
der Geburtenziffer nicht täuschen lassen darf .
Denn das hat einmal seinen Grund darin , daß
viele leichtsinnige und verantwortungslose
Aerzte , die sonst gern zur Erfüllung verbreche -
rifcher Wünsche bereit waren , Deutschland ver -
lassen haben , zum andern aber darin , daß durch
die vielen Heiraten nun die ersten Kinder er -
wachsen: das erste Kind will aber für eine Ge-
burteustetgeruug gar nichts besagen , erst das
dritte , vierte und fünfte . Es wird Generationen
dauern , bis die Sünden , die in den letzten
Jahren begangen worden sind, abgebüßt sind.
Das Volk aber , das noch vor wenigen Jahren
den Mut zum Sterben bewies , wird nun den
Mut zum Leben beweisen müssen.

Nach diesen immer wieder durch großen Bei -
fall unterbrochenen Ausführungen sprach der
Gaubeaustragte des Rassevolitischen Amtes der
NSDAP . , Obermedizinalrat Dr . Packheiser ,
vom Ministerium des Innern über rassepolt -
tisches Denken im Staate Adolf Hitlers .

Seine Ausführungen fanden in der Ver -
fammlung stärksten Widerhall . Nach einer kur -
zeu Pause , die von Marschvorträgen der Ju -
gendkapelle Forchheim ausgefüllt war , schloß
sich eine Schuluugsstunde durch Gauschuluugs -
leiter Pg . Baumann an , der über Bevölke -
rungspolitik im Spiegel der nationalsozialisti -
scheu Weltanschauung sprach und nach dessen
Vortrag die Nationallieber gesungen wurden .
Mit einem Schlußwort von Buubesiuspekteur
Storch und einigen Musikvorträgen schloß die
arbeitsreiche , äußerst erfolgreich verlaufene Ta »
gung .
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Weiternachrichiendienst
der Württembergischen Laudcswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württemberg ,Bade » und Hobenzollern bis Dienstagabend :

Bei lebhaften Winden Temperaturen in tiefe -
ren und mittleren Lagen über Null Grad , wei -
tere Niederschläge , zeitweise bis etwa 800 Me¬
ter als Regen .

Wetterdienst de« Frankfurter Universit « ».
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Mittwoch : Fortdauer der unbe -
ständigen und zu Niederschlägen neigenden
Witterung . Bei westlichen Winden Verhältnis -
mäßig mild .

Rhein -Wasserstände, morgen« 6 Uhr
Rheinfeld « » . 4 . fte &r . : 214 cm ; 8. fteSr . : 210 cm .
Breisach . 4. Febr . : 187 cm ; 8. ftedr . : 58 cm .
Refil . 4. Nebr . : 289 cm : 3 . Febr . : 173 cm .
Maxau . 4 . ftebr . : SSM) cm : 3 . ftcSr . : 331 cm , mittaas

12 Uhr : 341 cm . abends 6 Uhr : 354 ein .
Mannheim . 4 . ^ ebr . : 301 cm : 3. Kebr . : 205 cm .Canb . 4 . ftefcr . : 178 cm ; 3. ftedr . : 137 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Dienstag . 20 Uhr . wird August Hinrichs

niederdeutsche DorskornSdie „SBenn der Sahn kräht "
in der Inszenierung von 5̂ elir Baumbach wieder -
holt . — Morgen . Mittwoch . 19.30 Uhr . findet eine
Wiederholung von Puecints Oper „Die Boheme "
unter der musikalischen Leitung von Joseph Keil -
berth mit Ilse RSmer vom Stadttheater Plauen
als Gast (Musette ) . Die Mimt singt Else Blank ,
den Rudolf Wilhelm Nentwia . Szenische Leitung :
Erik Wildhaaen .

Veranstaltungen
Gerard van den Arend . ein junger holländischer

Bariton , wird sich am Dienstaa . den 5. ^ ebr . . abends
8 Uhr . im Rathaussaale unserm musikverständiaen
Publikum als Arien - , Lieder - und Balladensänaer
vorstellen . Seine Vortragssolge weicht vom Sei -
gebrachten ab . sie beainnt mit Koloratur -Arien von
Händel , die dem Sänger reiche Geleaenbeit « eben ,
seine große Technik zu zeigen . Es solaen Lieder -
gruppen von Carl Maria von Weber und von dem
Neutönrer Kurt von Wolsurt . Den Abschluß bil¬
den einiae Löwe -Balladen , wie Heinrich der Boaler .
Edward . Odins Meeresritt .

Sportamt „ Kraft durch Freude " . Ein Kursus zur
Erlernung der Selbstverteidigung beainnt am
Dienstaa . den 5 . Februar . 20 Uhr . in der Turn -
halle der Gutenbergsckule in der Nelkenstrake . An -
meldunaen können X Stunde vor Beainn beim
Lehrer an Ort und Stelle erfolgen .

Die Residenz -Lichtspiele bringen ab Dienstag
einen neuen Martha -Eaacrth - i^ ilm : „ Ihr aröftter
Erfolg ". Ein ^ ilm vom Glück und Leid eines klei -
nen Bllraermädchens . das den Intrigen ihrer Ri -
valin rnn Trotz eine große Sängerin wurde <The -
rese Kronesi . Leo Slezak erscheint als Dichter und
Schauspieler Ferdinand Raimund . In weiteren
Hauptrollen : Aribert Moa . Theo Lingen . Albrecht
Schoenhals . Gustav Waldau . Die Spielleitung
hatte Johannes Meyer , die Musik komponierte
Kran , Grothe . Als Vorprogramm : »Mniki " lLnst -
spieli .

Gtandesbuch -Aus,t!ae
Todesfälle , l . ftebt . : Sofie Wollensack . Witwe des

Malers Bernhard Wollensack . 50 Jahre alt . Geora
Köhler . Bllrodiener . Ehemann . 71 Jahre alt . Karl
Stemmer , Schneider . Ehemann . 72 Jahre alt . —
2. ftebt . : Margarethe Wieman « . Ehefrau des Ze¬
menteurs Peter Wiemann . 57 Jahre alt . Rosa Nei -
maqer . Kindergärtnerin , ledig . 80 Jahre alt . —
3. Zebr . : Albert Schovver . Werkmeister . Ehemann .
6g Jahre alt .

iRundfunk-Sendefolge
Dienstaa . 5 . Aebruwr

Reichssender Stuttgart i
8 .85 Schallvlatteneinlaae — 10 .15 Fremdsprachen :

Englisch für Oberstufe — 10.45 Aus Karlsruhe :
Paul - Melber -Stunde — 12.00 Mittaaskonzert : Kreud
und Leid im deutschen Volkslied ( III ) — 18 .15
Mittagskonzert : Musikzua der Brigade 49 — 15.00
Tante Näle erzählt — 15.15 Tierstunde — 15.80
Blumenstunde — 16.00 Unterbaltunaskonzert der
Kapelle Ilia Livschakosf — 18 .00 französischer Sprach -
Unterricht — 18 .15 Kurzgespräch — 18 .80 „Linse und
Spätzle " — 19 .00 Unterhaltungskonzert der Stan -
dartenkavelle Ulm — 20.10 Ein ehrbarer Kaufmann
Ein Hörspiel nach Biörnsons Schauspiel : „Ein Fal¬
lissement " von Hans Blum — 21 .15 Militärkonzert
— 22.80 Tanzmusik — 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Königsberg : Mittaaskonzert — 12.55 Zeit -

zeichen — 18.00 Glückwünsche — 13.10 Drei Sträuße !
lSchallvlatteni — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter . Börse — 15.15
Kasperl schnappt einen Hassadenkletterer — 1&.40
Erziebersraaen — 10 .00 Nachmittaaskonzert lLerp -
zta > — 16.5k> «Pause ! Der Anekdoteniäaer — 17.80
Iuoendsportstunde — 17.50 Deutsche Volkslieder —
18.20 Hitlerjugend an der Arbeit — 18 .35 Politische
Keitungsschau — 18 .55 Das Gedicht : anschl . Wetter -
bericht — 19 .00 Zwischenprogramm — 19 .20 Paul
Baumgartner spielt E . M . von Weber — 20.00 Kern¬
spruch : anschl . Kurznachrichten — 20.10 Unsere vir -
tuosen Tanzmusiker — 21 .00 Deutscher Kalender :
Februar — 22 .00 Nachrichtendienst — 23.00 Mausts
V «rdammun « (II . Teili .

Hagesanzeiger
Dienstaa . de« 5. Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Wenn der Hahn kräht .
Colosfenm : Rinakärnpse .
Stadt , festhalle : 20.30 Uhr : Große Kundgebung der

Deutschen Arbeitsfront .
Rathanssaal : 20 Uhr : Lieder - uud Balladenabend

Gerard van den Arend .
Gloria : Hohe Schule .
Pali : Ich tanze nur sür Dich .
Rest : Ihr größter Ersola .
Schaudura : La Bataille .
Uli : Der Reiter von Deuisch -Ostafrika .
Kabarett Roland : Trick-Tänzer John Iill .
Löwenrachen Grofiaaftftätte : Konzert mit Einlagen .
Kaffee Museum : Kapelle Ernö Walter .
Bad . Kunftverein : Gedächtnis - Ausstellung Ernst

Würtenberaer .
Kaffee Baner : Nachmittag »- und abend » Kuban -

Kosakenchor .
Kaffee Odeo « : 15 .30 Uhr : Kindersafchina . Heiterer

Tanzabend .

Üluä Stadt und LantL ;
Guter Ianuarbesuch in Baden-Baden

Die Bäder - und Kurverwaltung Baden -
Baden beginnt das Jahr 1985 unter einem
guten Stern . Der Januar , in vergangenen
Iahren einer der stillsten , brachte 3183 Fremde .
Januar 1934 waren es 2061 . Von den 3183
Fremden sind 2716 Deutsche und 467 Aus -
länder . Die meisten der ausländischen Gäste
kamen aus Frankreich , an zweiter Stelle steht
die Schweiz und der Rest verteilt sich auf die
Niederlande , England und verschiedene klei -
nere Staaten . Es ist erwiesen , daß die Spiel -
bank zum größten Teil Ursache dieser gro -
ßen Fremdenzunahme ist , doch haben sich aber
auch in letzter Zeit viele Sportfreunde Baden -
Baden als Standort gewählt . Die ausgezeich -
neten Verbindungen auf die Höhen , besonders
die Bühlerhöhe und die Hornisgrinde , er -
möglichen es den Fremden in Badeu - Baden
zu wohnen und ihren Sport ungehindert aus -
üben zu können .

Evang . Landeskirchensammlung
für eine Kapelle in Ottenhofen

Ottenhöfen im Hinteren Achertal hat sich in
den letzten Jahren immer mehr zu einem Kur -

ort entwickelt , so daß durchschnittlich 3000 Kur -
gaste am Ort waren . Da für die Gottesdienste
der evangelischen Gemeinde lediglich ein Schul -
saal zur Verfügung steht , der unzulänglich ist ,
hat sich die Gemeinde entschlossen , eine Kapelle
zu bauen . Der Evang . Oberkirchenrat hat dar -
um auf Sonntag , den S . März eine laudeskirch -
liche Sammlung angeordnet , um der kleinen
und wirtschaftlich schwachen Gemeinde zur Er -
richtung einer würdigen gottesdienstlichen
Stätte zu verhelfen .

Englische Verkehrsfachmänner
in Südwestdeutschland

Berkehrswerbefachmänner von 16 der größten
englischen Reisebüros » die die Kontinentalreisen
der großbritannischen Touristen vermitteln ,
machen in der Zeit vom 8. bis 17. Februar
eine Studienreise durch Südwestdentschland .
Sie wollen bei dieser Gelegenheit aus eigener
Anschauung den rheinischen Karneval und den
süddeutschen Fasching kennenlernen . Deshalb
werden sie an karnevalistischen Veranstaltungen
in Düsseldorf und Mainz sowie am Fasching
in München und in Baden teilnehmen , wo sie
in Baden - Baden Aufenthalt nehmen werden .

Schneeschmelze und lleberschwemmungen
HHem,Kinzig und Neckar steigen / Bootsunglück bei Offenburg, 3 Tote

Ein einschneidender Wetterumschlag hat im
Schwarzwald bis in die hohen Lagen dem fast
vier Wochen währenden Hochwinter ein vor -
läufiges Ende bereitet . Montag nachmittag
waren alle unteren , mittleren und Koben Berg -,
zonen , mit Ausnahme der Gipfelhöhen , von
Tauwetter und Schneeschmelze erfaßt . Starke
Landregen beschleunigen die Schneeschmelze
und bewirken , daß sich förmliche Gießbäche
unter und zwischen den « chneeschichten tal¬
wärts bewegen , wobei Wege und Stege teil -
weise bodenlos wurden und Berlehrshemmuu -
gen infolge der brüchigen , weichen Schneemen ^
gen unvermeidlich sind .

In der Rheinniedernng machten sich Ansätze
von Ueberflutungen bemerkbar . Entlang der
Hauptbahnlinie Mannheim —Basel sieht man
bereits weithin überschwemmte Felder und
Ackergelände . Auch innerhalb der Hardtwal -
düngen und am Rande der Niederforsten haben
sich seit Montag breite Wasserstauungeu ge -
bildet , die einen seeähnlichen Eindruck hinter -
lassen .

Bom Oberrhein wird beträchtlicher Wasser -
anstieg gemeldet , da auch aus dem Alpeuvor -
laud viel Schmelzwasser herangeführt wird .

Auch im Neckartal ist anscheinend Hochwasser
zu erwarten . Der Fluß steigt zurzeit sehr
schnell und ist im württembergischen Oberlauf
weiter im Ansteigen begriffen . Die abge -
dämmten Baugruben und Staustufen Neckar -

zimmern der Neckartanalif «tion sind vollgelau -
feu , was eine Störung der Arbeit von eini -
gen Wochen bedeutet .

Drei Personen ertrunken
Die Kinzig ist zu einem reihenden Strom

geworden . Am Montagnachmittag , Uhr , hat
dies zu einem bedauerlichen Unglück geführt .

Einige Leute versuchten am sog . großen Teich
zwischen Offenbnrg und Ortenberg , ein Boot
benutzend , verschiedene Geräte herauszufischen .
Dabei kippte das Boot um uud wurde das
Wehr hinabgerissen . Drei Personen fanden
den Tod in den Fluten . Ihre Leichen konnten
noch nicht geborgen werden .

*
Einem bedauerlichen Unfall ist am Samstag -

abend der Offenburger Bauobersekretär Karl
Hafner zum Opfer gefallen . Hafner befand
sich mit dem Auto eines Bekannten auf der
Rückfahrt vom Zinken Schwärzenbach in Rei -
chenbach bei Gengenbach . Beim Eingang in die
Talstraße in Reichenbach geriet der Wagen auf
der nach dem Bach zu abfallenden Straße ins
Schleudern , kam über das Ufer hinaus und
überschlug sich, die beiden Insassen unter sich
begrabend . Den Bewohnern der benachbarten
Häuser gelang es . den Autolenker aus der ge -
fährlichen Lage noch lebend zu befreien . Haf -
ner aber , der fest eingeklemmt war . hatte im
Wasser den Tod des Ertrinkens gesuuden .

Winterliches Murgtal
Fasent / Neuzeitliche Unternehmungen / Gernsbacher Stadthalle

Die hohe Schneelage der letzten Tage ha -
beu neben den Sportbeflissenen vorweg die
Talbauern gut genutzt , um ihren reichen
Holzvorrat aus den Waldungen auf billigstem
Wege zu Tal zu schütteln . Lang ists her , daß
man die Bauern mit dem alten Hornschlitten
hinausziehen sah . Interessant wars , ihnen zu -
zusehen , wie sie Ster um Ster heimschafften .
ES gehört schon ein Stück Geschicklichkeit dazu .
Und ganz gefahrlos ist diese Arbeit auch nicht .
Auch die Fuhrleute nahmen die Gelegenheit
wahr und schleiften Langholz bis zur Land -
straße hin .

Mancherorts wirb beim Holzfällen jetzt das
neue Gipfelschußverfahren angewendet, ' eine
Erfindung des Gernsbacher Forstrats Langer .
Danach wird mittels „Langerit " der Gipfel
der hohen Tannen abgeschossen nnd so das
Fällen vereinfacht . Fachleute loben das Ver -
fahren . Der Erfinder erhielt das Patent dar -
auf .

*
Nach dem Lichtmeßtag beginnts in den mei -

sten Murgtaldörfern närrisch zu werden . Es
fasent ! Dank dem konservativen Sinn der Be -
völkeruug hat sich die Fastnacht noch unver -
fälscht und Heimatecht erhalten . Wird sie noch
ein klein wenig volkskundlich überwacht und
gepflegt , so erleben wir sie wieder wie vor
Jahren .

*
In Hörde « ist eine Brückenzufahrt von der

Dorfseite nach dem Murgtalsägewerk geplant .
In diesem alten Unternehmen , das noch aus
den Schifferzeiten stammt , wird neben einer
neuaufgenommenen Holzgroßfägerei auch seit
kurzem Holzschliff hergestellt und als Halbstoff
versandt . Die im Mittelpunkt des Dorfes ge -
legeue alte Nepomukkapelle , ein einfaches , aber
schönes Baudenkmal aus den Zeiten , als Spe -
yer hier noch ein Machtwort zu reden hatte , ist
baufällig geworden und steht jetzt stark im neu -
zeitlichen Verkehr . So wird sie zum Frühjahr
hinweggeräumt , um der neuen Brücke Platz
zu schaffen.

*
In Gernsbach haben Skiklub und Schwarz -

waldverein in treuer Gemeinschaft einen be -
sonders schön verlaufenen Festabend abge -
halten , in welchem heimische anaehende Künst -
ler das Wort hatten . Der Orchesterverein hielt
seine Jahreshauptversammlung ab und er -
nannte Gerichtsverwalter i . R . Götz zu seinem

Vereiusführer . Wie all die Jahre her wird der
Orchesterverein seine Jnstrumeutalkouzerte
durchführen . Am Sonnabend gaben die Ul -
mer Artilleristen im dichtbesetzten Löwensaal
ein Gastkonzert . DaS hübsche Programm bot
in der Hauptsache Militärmärsche alte uud
neuen Stils und wurde mit großem Beifall
aufgenommeu . Die „alten Soldaten " waren
vollzählig erschienen und bekamen rasch mit
den „ unermüdlich konzertierenden Kameraden
Fühlung . — Der Deutsche Stenographenbund ,
Ortsgruppe Gerusbach , hielt am Sonntag
sein Bereinswettschreiben in der Handelsschule
ab . Die zahlreichen Teilnehmer ließen sich in
Gruppen von 80— 180 Silben prüfen . Direktor
Eicher leitete die Prüfung mit Umsicht . Im
Kurhaus schloß sich die Siegerverküuduug
und ein Kameradschaftsabend an .

Am
Stadthalleuneuba «

wird augenblicklich letzte Hand angelegt . Die
am 16. stattfindende Eröffnungsfeierlichkeit
sieht am Nachmittag die Uebergabe und eine
allgemeine Besichtigung vor .

Abends wird die Staatstheaterbühne aus
Karlsruhe die Eröffnungsvorstellung geben .
Bereits sind mit dem Karlsruher Staatsthea -
ter di «? Abmachungen getroffen , wonach von
jetzt an jeden Monat eine Gastvorstellung statt -
findet . Ein Zyklus für den Restwinter wird
die Gernsbacher und die Murgtalbevölkerung
mit den neuen Dingen vertraut machen —
auf daß im kommenden Spielwinter die Dar -
bietungen in der Gernsbacher Stadthalle in
vollen Gang kommen .

Die Halle — über die wir noch eingehend
berichten werden — ist als Anbau zur Turn -
halle entstanden . Sie mißt mit dieser rund
etwas über 500 Quadratmeter . Rund 1000 Sitz¬
plätze bieten für Veranstaltungen jeglicher Art
genügend Raum . Ein Hauptinteresse bildete
die ausnehmend schön und zweckmäßig ange -
legte Bühne mit vorliegendem versenktem Or -
chefterranm . Von außen gesehen ist der statt -
liche Bau eine Bereicherung des Stadtbildes
und stört die umliegenden mittelalterlichen
Bauten keineswegs — ja , die Halle ist ihrer
Umgebung vorzüglich angepabt . Plansertiger
und Bauleiter ist Stadtbaumeister Stoll .
Gernsbach freut sich auf den Tag der Weihe
und vor allem darauf , daß Leute vom „Bau "
diese vollziehen . ae —

Kleine Rundschau
Miugolsheim . <Bliuddarmkrauke . > In der

Gemeinde tritt merkwürdigerweise Blinddarm -
entzünduug stark auf : von 12 Kranken , die letz-
ter Tage in das Bruchsaler Krankenhaus ver -
bracht wurden , mutzten sich sieben einer Blind -
darmoperation unterziehen .

sch . Graben . lHbhes Alter .) In seltener gei -
stiger Frische konnte unser ältester Gemeinde -
bürger , Philipp Jakob Rösch , seinen 90. Ge -
burtstag feiern . Er ist der letzte Veteran der
Kriege von 1866 und 1870 . Vor sieben Jahren
konnte er mit seiner gleichfalls betagten Gattin
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . An sei -
nem Geburtstag wurden dem Jubilar befou -
dere Ehrungen zuteil , u . a . sprach Bürgermei -
ster Zimmermann die Glückwünsche der ganzen
Gemeinde aus .

l Gölshaufe » . <Vom Kriegerverei « .) Die
Jahres - und Kassenberichte in der Hauptver -
sammlung des Kriegervereins fanden volle
Zustimmung . Zum Bereinsführer wurde
Albert Bickel gewählt .

Sinsheim a . E . lZugunsall verhütet .) Durch
die Geistesgegenwart des Lokomotivführers des
beschleunigtem Personenzugs Wiesbaden -
Stuttgart wurde ein Eisenbahnunfall verhütet .
Als sich der Zug dem Bahnübergang Kir -
chardt —Steinsfurt näherte , durchfuhr ein Last -
wagen mit Anhänger , wahrscheinlich infolge
schlechter Sicht durch das Schneetreiben , die
Schranken . Durch den Anprall wurden diese
wie Streichhölzer geknickt . Der Lastzug wurde
beschädigt . Der Lokomootivführer konnte den
Zug rechtzeitig zum Stehen bringen .

l Sinsheim . ( Brand .) Der Biehstall des Josef
Hafner , sowie die mit Heu - u . Strohvorräten
gefüllte Scheune wurden durch ein Schaden -
feuer eingeäschert und hierbei ein Sachschaden
von etwa 1000 RM . verursacht . Die Freiw .
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhindern .

Heidelberg . sSilberue Hochzeit .) Der Vor -
sitzende des Landesverkehrsverbaudes Baden ,
Hotelbesitzer Fritz Gabler , Heidelberg , feierte
am 3. Februar das Fest der fünfundzwanzig -
sten Wiederkehr seines Hochzeitstages .

Heidelberg . sSchulfchluh wegen Grippe .)
Sämtliche Schulen wurden weaen zahlreicher
Grippe - Erkrankungen sür zwei Wochen gefchlof .
sen . Es werden in den höheren Schulen ledig -
lich die Abitnrientenprüsuugen weitergeführt .

Nußbach . lBeim Hochzeitsschieße » verletzt .)
Samstag früh verletzte sich beim Hochzeitsfchie -
ßeu ein hiesiger junger Mann dadurch , daß ihm
die Ladung eines Böllers , der nicht losgehen
wollte , ins Gesicht ging . Am Kinn wurde er
nicht unerheblich verletzt .

Hemsbach fBergstr .) lAuto « verschlägt sich .)
In der Nähe von Michelftabt im Odenwald
mußte Dr . Langenbach , der sich mit Frau und
Sohn auf der Heimfahrt befand , das Auto we -
gen eines Hindernisses plötzlich stark abbrem -
sen . Die Folge hiervon war , daß sich das Fahr -
zeug überschlug . Der Sohn erlitt eine Gehirn -
erschütteruug , Dr . Langenbach selbst einige

ippenbrüche , seine Frau einen Beinbruch .
Das Auto wurde stark beschädigt .

Wertheim . lSchulfchluh wegen Grippe .) Da
mehr als ein Drittel der Schüler der Volks -
schule an Grippe erkrankt sind , wurde sie auf
die Dauer von zehn Tagen geschlossen .

d . Lahr . fBerfchiedenes . ) Am Sonntag beging
die älteste Mitbürgerin , Frau Geh . -Rat Adel -
Heid Stocher , ihren 94. Geburtstag . — Im sehr
gutbesuchten Gymnasiumssaal vermittelte die
NS . - G . „Kraft durch Freude " mit einem Gast -
spiel der „Romantischen Kleinkunstbühne "
Berlin einen Abend voll heiteren Erlebens .
Mit der vorzüglichen Wiedergabe von Tän -
zen , Schwänken und Volksliedern verdiente sich'die unter Regie von Ludwig Ney und Ansage
von Hannes Koch stehende Bühne herzlichen
Beifall .

Grippe i« der Pfalz
Die Volksschulen in Ludwigshafen wurden

auf Beschluß der Stadtschulbehörde wegen wach -
sender Grippeerkrankungen bis zum 11. Fe -
bruar geschlossen .

Bürgermeistertagung in Gernsbach
In einer sehr stark besuchten SchuluugS -

taguug kamen dieser Tage die Bürgermeister
des Kreises Bade « in Gernsbach zusammen .
Am Vormittag war die Jahresversammlung
des deutschen Gemeindetages unter dem Bor -
sitz des Bezirksvorsitzenden Bürgermeister Dr .
Hein , Rastatt . In verschiedenen Referaten
sprachen Dr . Sedlaezek , Rastatt , Kreisleiter
Bürkle und Forstrat Langen , Gernsbach . Recht
belehrend war das Referat von Inspektor
Hopp in Bühl über „Förderung des Obstgroß -
baus in den Gemeinden "

. Ueber „Schulung
von Arbeitslosen " durch die DAG . sprach Be¬
triebszellenobmann Kehres .

Der Nachmittag war der Bürgermeister »
taguug des Amtsbezirks Rastatt eingeräumt .
Dr . Hofmauu leitete sie. In mehreren Vor -
trägen wurden die Bürgermeister in Tages -
fragen orientiert , die sich auf das Rechuuugs -
wesen , Arbeitslosen - und Polizeistrafrecht be -
zogen . Kreisvorsitzender Stier sprach über das
neue Land - bzw . Reichsstraßengesetz . Landes -
ökonomierat Dr . Hertle referierte über die
Einführung der Winterfchafweide und über die
Förderung der Schafzucht überhaupt . Zu die -
fem interessanten und neue Wege weisenden
Vortrag waren auch die Ortsbauernführer
des Bezirks geladen .

Der Tag schloß mit einem gemütlichen Ka -
meradschaftsabend im Hotel Stern -Hirsch .

— ae —
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmunasberiAt vom 4. Tfcftrttnr

Wieder schwächer
Die B » rs« setzte überwiegend schwächer ein . da

Glattstellunaen voracnommen wurden . Die Kurse
waren etwa 1—2 Prozent schwächer . Auch im Ver -
lauf blieb da » Geschäft recht rubia . Montanwerte
waren bis , u 1 Prozent niedriaer . Mannesman « ,
Phönix und Gelsenkirchen verloren bis I .SO Pro »
»Mit . Bon Kaliaktien waren Aschersleben S Pro -
» ent . Wintersball S .Sü Prozent schwächer , warben
% Prozent , Goldschmidt 2 Prozent niedriger . Lino »
leumwerte kamen nach der Konvertieruna mit 1R
flir die Schweizerische und 12S für die deutsche Li«
noleumaesellschast aur Noti, . Elektrowerte waren
bis 1,75 Prozent aedrückt . Cbade laaen 1 .25 RM .
höher . Gaswerte aaben um 2 Prozent nach . Baoe -
rische Motoren , deutscher Eisenhandel . Beraer .
Bremer Wollkämmerei . Schultheis , ^ unohans und
Retchsbankanteile verloren 2—2,75 Prozent . Stößt ,
Dt . Atlanten , Westdeutsche Kaufhos und Allgemeine
Lokalbahn waren 1— 1,50 Prozent aedrückt . Die
iibriaen Abschwächunaen ainaen kaum über 0.7(5
Prozent hinaus . Durch feste Haltung sielen wieder
Schiffahrtswerte auf . Sambura -Süd aewannen %
Prozent und Lloyd O.W Prozent .

Im Verlauf aaben die Kurse welter um O.W bis
0,60 Prozent nach , so bah man fast allaemein etwa
1—9 Prozent niedriger handelte als in der Bor -
woche . Phönir Berabau ermätziaten sich um I .SO,
auch warben waren 1.S0 und Rlltaers 2.SS Prozent
aedrückt . Süddeutsche ?!ucker ermäßialen sich um
5 Prozent .

Am Reuteumarkt waren die Abschwächunaen
wesentlich aerinaer . Altbesitz ermätziaten sich O.SO
Prozent . Reichsschuldbuchforderunaen und Ver .
Stahloblwationen um % . Industrieobliaationen
um 0,50 Prozent . Umschuldunasanleihe , aaben um
5 Rvf . nach . Variable Renten waren im Verlauf
behauvtet . Am Kassarentenmarkt überwogen die
Rückaänae . Länderanleihen waren meist O.SO.
Thürinaer und Badener 1 Prozent aedrückt .
Aounganleihe 0,W Prozent höher . Pfandbriefe und
Kommunalobliaationen teilweise O.W Prozent Nied -
riaer . Liauidationspfandbrieke laaen daaeaen fest .
Kommunale Werte uneinheitlich . Psorzheimer Stadt -
anleihe aewannen 0,50 Prozent .

Gegen Schluh traten nennenswerte Beränderun -
gen nicht mehr ein . Deutscher Eisenhandel konnten
sich , aus Dividendenhosfnunaen . 2 .50 Prozent er -
holen . Nachbörslich hörte man warben 143 .87 , Alt¬
besitz 118,12 . Der llalsamarkt war eher schwächer .
Handelsgesellschaft für Grundbesitz verloren 4 ,
Badischc Bank 6 Prozent . Der Dollar kam amtlich
mit 2,508 und das Pfund mit 12,215 zur Notiz .
Bon Steuergutscheine « kam die Wer Fälligkeit
8 Rvf . . die 87er .Fälligkeit 5 Rvf . . und die 88er
% höher zur Notiz .

Taaesaeld war etwas leichter . Der Satz stellte
sich auf 3%—&% Prozent . London —Kabel war mit
4,87 % zu hören . In Paris zog das Pfund auf
74,35 und der Dollar auf 1S.2VX an .

Rhein - Mainische Abendbörse
Geschäftslos und schwächer

Kranksurt . 4 . Febr . sDrahtbericht . t An der Abend -
börse herrschte weitaehende Geschästsstille . Die Ku -
lisse übte starke Zurückbaltuna . zumal Anreaunaen
aus der Wirtschaft fehlten . Die Kurse ließen eine
erneute leichte Schwächung erkennen . Reichsbank -
anteile aaben auf 162,25 . Stahlverein auf 46.5 nach .
Im Berlaus hielt die Geschästslosigkeit an , was ein
weiteres leichtes Nachgeben der Kurse zur Kolae
hatte . Am Kassamarkt konnten daaeaen einiae In -
dustrievaviere Besestiaungen verzeichnen . So Süd -
deutsche Eisenbahn mit 68 nach 64.50 Prozent . JG .
Chemie Bafel mit 154 nach 151,50 Prozent , Südd .
Immobilien mit 4 .50 nach 3.W Prozent . DD -Bank
und Dresdner Bank aaben um ie 0.50 Prozent nach .
Am Rentenmarkt waren Altbesitz knavv gehalten .
Liauidationsvfandbriefe aesraat und etwas höher .
Bon fremden Werten laaen 4vroz . Schweiz . Bun -
desbahnen mit 162 Prozent und 8^ vroz . mit 1V5
Prozent ie O.SO Prozent «ester . Nachbörslich kamen
Umsätze nicht mehr zustande .

Schuldverschreibungen : Steuerautscheine 1084 118
bz . G . , Ver . Stahlbonds 96.7S . 6vroz . Mainzer von
1926 9,2 , 5^ vroz . Ffm . Hnv . Goldvfbr . Liaui . M .7S.
6proz . Rhein . Svv . Bk . R . S6.S0. SẐ vroz . Rhein .
Hvv . Bk . Liau . 99,75 . Lissabon . Stadianl . von 1886
48,50 . 4vroz . Rum . 4.8. Bankaktien : Alla . D . Kre -
ditanstalt 75,50 . Bank für Brauindustrie 112,75 ,
Kommerz - und Privatbank 81 .75. Deutsche Bank u .
Diskonto 88. Dresdner Bank 84 . Reichsbank 162.25.
Bergwerksaktie « : Gelfenkirchener 70% . Harpener
101. Mannesmannröhren 79% . Phönix Bergbau
55,75 , Rbein . Stahl 95,5 . Laurahütte 21 .26 . Stahl -
verein 46,50 —46,25 . Industricaktien : Akn 50 % . Be -
kula 142.50 . Bremen -Besinheim 85 . JG . Chemie
volle 154. dito SOvroz . 126.S, Konti Gummi 147,
Konii Linoleum Zürich 129 . Deutsche Erdöl 108.26,
Deutsche Gold » und Silber -Schd . 206 . Deutsche Li -
noleum konv . 126. Elektr . Licht und Kraft 119. Eß -
linger Masch . 72. JG . Farben 144 . JG . Farben -
bonds 121 .5 . Ges . für Elekir . Untern . 116.5. Th .
Goldschmidt 98. PH . Holzmann 85,5 . Lahmeyer & Co .
119,25 , Moenus 86, Schuckert Nürnberg 100. Stroh -
stoff Dresden 95 . Thür . Lieser . . Gotha 108.25.
Transportanstalten : Dische . Reichsbahn Bz . 118,75 ,
AG . für Berkehr 86,W. Havaa 82 , Nordd . Lloyd
34 % .

Bilanz der Kettversorgung
Sine Untersuchuua des Just ituts für Koninnktnrforschnna

Da » Fettaesetz vom 28 . März 19S8 brachte den
Willen der Reichsreaieruna eindeutig zum Aus »
druck , dem Bauern künftig einen gerechten Preis
für feine mit dem Weltmarkt nicht mehr kon -
knrrenzfähiae Fetterzeugung zu sichern und Deutsch -
land der Nahrungsfreiheit mit Fettstoffen entaeaen
zu führen . Seit dem Erlaß des Fettgefetzes und
seiner vielfältigen Ausführunasbeftimmunaen ist
wiederholt versucht worden , die Versoraunaslaae
mit Fettstoffen darzustellen und im besonderen
unsere Abhänaiakeit vom Ausland aufzuzeigen .
Keine der bisher veröffentlichten Bilanzen kann
iedöch Anspruch auf Vollständigkeit erbeben , da die
einzelnen Positionen , aus denen sich eine solche
Bilanz zusammensetzt , zum Teil nur unvollkommen
oder methodisch nicht richtig ersaßt sind . Zum ersten
Male versucht nun das Institut sür Konsunktur -
forfchung . diese Lücke zu schließen . ES kommt dabei
in der Hauptsache zu folgenden Ergebnissen .

Die Gefamterzeuauna Deutschlands an Fette «
betrug im Jahre 1983 1 078 000 Tonnen aegen
1016 000 Tonnen 1928. Davon waren 1933 0.22
Mill . Ton . mit Hille ausländischer Futtermittel
erzeugt aeaenüber 0 .26 Mill . Ton . 1928. Die »echte"
Inlandserzeuguna . d . h . also die Fettmenae . die
ausschließlich aus deutschem Futter aewonnen
wurde , war 1980 um 6 v . H . größer als im Durch -
schnitt der Jahre 1928/82 . Der Einfuhrüberschuß an
Fetten hat sich von 1928 bis 1983 etwas verrinaert ,
so daß der Gesamtanteil der . echten " Inlandserzeu »
gung an Fetten von S6 .S v . H . im Jahr 1928 auf
fast 41 v . H . im Jahr 1938 gestiegen ist.

In diesen Zahlen ist der Fettverbrauch für in -

duftrielle Zwecke und der Fettverbrauch sür Nah -
rungszwecke zusammengefaßt . Betrachtet man den
Verbrauch an Nahrunasfetten allein , so beträgt der
Anteil der „echten " InlandSversorguna im Jahr
1933 bereits 47 v . H . Im einzelnen bestehen frei
lich große Unterschiede : bei industriell bearbeiteten
Nahrunasfetten sMaraarine . Pflanzensettei . Soeise -
öle ) ist der Auslandsanteil am höchsten . Eine Mit >
telstelluna nehmen Butter . Schmalz und Käsefett
ein . Bei Fett aus Speck werden mehr als drei
Viertel im Inland erzeugt , und bei Trinkmilch
und Sveifetala kann mit einer vollständigen Selbst -
Versorgung gerechnet werden .

In der Gesamtbilanz sind für 1938 198 000 Ton
Fett enthalten , die infolge der Berfütterun « von
Milch usw . der menschlichen Ernährung nicht un -
mittelbar zugute kommen .

Zusammenfassend kommt das Institut zu dem
Ergebnis , daß 1938 ein Fettfehlbetraa von etwa
1,3 Mill . Ton . durch die Einfuhr von Fetten oder
Futtermitteln aus dem Ausland gedeckt wurde
Durch Rationalisierung der Fettbearbeitnna . durch
Umstellungen im industriellen Fettverbrauch usw .
können davon nach Ansicht des Instituts etwa 0 .8
Mill . Ton . eingespart werden . Von dem Rest dienen
0,2 Mill . Ton . der industriellen Verarbeitung aus °
ländischer lbzw . mit ausländischen Futtermitteln
erzeugter ) Fette , so daß für die Nabrunasmittel >
Versorgung etwa 800 000 Ton . Fett , deren Verbrauch
bisher vom Ausland abhängt » ist . durch die Maß .
nahmen der ErzeugunaSschlacht in der Landwirt ,
schakt zu gewinnen wären , um den deutschen Fett -
verbrauch restlos aus etaenem Boden zu decken .

Noch -138 Kartoffelsorten
Berrinaernna des Sortenwirrwarrs

Die Bestrebungen des Reichsnährstandes gehen
bekanntlich dahin , den Sortenwirrwarr bei allen
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen zu beseitigen .
Die Züchter haben bereits freiwillig alle weniaer
wertvollen Kartoffelsorten zurückgezoaen . so daß
die Zahl bereits stark verrinaert ist . Sie ist aber
noch immer zu hoch, so baß eine leichte Uebersicht
nicht möglich ist . DaS Jahr 193S soll noch als
Ueberaanaszeit gelten . Die Liste der Kartoffel -
forten . die im Frühjahr 1935 aehandelt werden
dürfen , umfaßt noch insaefamt 188 Namen . Davon
sind 101 krebskefte Sorten und 87 krebsanfälliae
Sorten . Der Wert einer Sorte wird nicht nur nach
ihrer Ertragsfähiakeit beurteilt , sondern auch nach
Eigenschaften , die sowohl sür den Anbauer als auch
für den Verbraucher erwünscht sind , ftür den An¬
bauer spielt die Eignuna der Sorte für seine be -
sonderen Klima » und Bodenverhältnisse und die
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten eine aroße
Rolle , während für den Verbraucher gewisse äußere
Eiaenfchaften in Form uud Farbe und ihre sioss-
liche Zusammensetzuna maßgebend sind .

Llmsahsteuerumrechnungssätze
für de» Monat Januar

Aeavvten 12.SS RM . . Araentinien 63 .00 . Belgien
SS,26. Brasilien 19 .54. Bulaarien 3,OS . Kanada 2.50,
Dänemark 54,54 . Danzia 81 .83. Estland 68.75 . Finn -
land 5 .39 , Frankreich 16.44 . Griechenland 2 .36, Groß -
britannien 12,22 . Solland 168,44 . Island 56 .28 . Ita -
lien 21,32 , Japan 71,10 , Iuaoslawien 5,06 . Lettland
81,00 , Litauen 41 .67 . Luxemburg 58,26 . Norwegen
61,89 . Oesterreich 49,00 . Polen 47,06 . Portugal 11,09,
Rumänien 2,49 . Schweden 62,98 . Schweiz 80 .80,
Spanien 34,05 . Tschechoslowakei 10,41 . Türkei 1.98 .
Ungarn 73.42. Uruauay 1,05 . Bereinigte Staaten
von Amerika 2.50 RM .

Beaiuu der Stillhaltebesprechuuaeu . Unter dem
Vorsitz von Frank C . Tiarks iEnglandl haben in
Berlin am Montaa die Besprechungen zwischen den
Vertretern der ausländischen Stillhaltegläubiger
und der deutschen Schuldner begonnen . Die Ver -
Handlungen erstrecken sich aus die Verlänaeruna deS
deutschen Kreditabkommens von 1984 . Am Vor -
mittaa haben die ausländischen Gläubiaer unter
sich beraten . Die deutsche Abordnung wird von
Direktor Schliever lDD - Bankl geführt : vertreten
sind : Amerika . Enaland . Schweiz . Holland . Frank -
reich . Schweden Italien und die Tschechoslowakei .

Die Bausparkassen zur Ziussenkuna . Der Füh -
rer der Facharuvve Bausparkassen . Direktor Ker -
dinand Qftertaa lGemeinfchaft der Freunde Wüsten -
rot >. äußerte sich zur Zinsermäßiauua u . a . wie
folgt : Das neue Gesetz befreit die deutsche Wirt -
schalt von den unnatürlich hoben und untragbaren
Zinssätzen der Nachkriegszeit , die die Bausparkassen
stets verurteilt und bekämpft haben . Die im In -
teresse der Wohnunasbaufinanzierung . insbesondere
des Eigenheimbaues dringend erwünschte Zusam -
menarbeit zwischen den verschiedenen Gruppen des
organisierten Realkredits wird durch die Senkuna
sicherlich wesentlich erleichtert und auch die Fraae
der zweiten Hypothek ihrer Lösuna näher gebracht .
Wer die neuen Sätze nicht anerkennt , beweist , daß
er den Sinn der neuen Zeit noch nicht ersaßt bat .

In der letzten Mitaliederversammluna des Deut -
schen Brauerverbandes wurde einstimmig die Ueber -
sühruna des Deutschen Brauerbundes in die Wirt -
schastsaruvve Brauerei beschlossen.

Wirtschaftliche Rundschau
Tabakeinschreibuna in Osseubura . Am Freitaa

und Samstag fand in Osseubura vom Laudesver «
band badischer Tabakpflauzerkachschaften die Ein -
schreibung auf Haupt - und Ziaarrennut statt . Die
Einschreibung war von Industrie und Handel sehr
stark besucht . Der Verkauf war sehr lebhaft , alle
Partien wurden abgefetzt . Die Preisftelluna ent -
sprach der letzten Pfälzer Einschreibung . Soweit
höhere Preise erzielt wurden , entsprachen diese der
besseren Qualität . Insgesamt wurden rund 80 000
Zentner ausgeboteu . davon 34 000 Zentner aus dem
Bühlertal und Hanauerland , 46 000 Zentner aus
Ried und Oberbaden -Breisaau . Im allgemeinen
bewegten sich die Preise wie folgt : Bühlertal 87—94.
Hauauerland 86—94 . Ried 80—86 . Breisgau 79—85
RM . ie Zentner . Umgesetzt wurden an den beiden
Taaen insgesamt rund 7 Mill . RM . . ein Beweis ,
welch bedeutenden Anteil der Qualitätstabakbau als
Wirtschastsfaktor im Rahmen der heimischen Wirt -
schast hat .

Süddeutsche Paviermannfaktux AG .. Mannheim .
Die mit 480 000 RM . Kapital ausgestattete Gesell -
schast erzielte ver 30. Juni 1934 einen Gewinn von
1699 (3868 ) RM . . so baß insgesamt 14172 RM . Ge -
winn vorgetragen werden .

Strickerei Neckartal AG . In Liqu . Schiina « bei
Heidelbera . Die Liauidationsbilanz per 81 . Dez .
1933 zeigt einen neuen Berlust von 2218 (1610)
RM . . um den sich der Vortrag auf 36 645 (84 482)
RM . bei 50 000 RM . Kavital erhöht .

Neue Mehl -Großhandelsvreise . Der Getreide -
wirtschaftsverband Baden hat die FebruarÄroß -
Handelspreise für Roggenmehl unverändert aelaffen .
Die Großhandelspreise für Weizenmehl im Fe -
bruar betragen für Type 790. W . XV 27,85 ,W . XVII 28,45 RM . ie 100 Kilo brutto sür netto ,
einschl . Sack , waggonfrei teder Empfangsstation des
entsprechenden Preisaebietes . zuzügl . eines Fracht -
ausgleichsbetraaes von 0,50 RM . ie 100 Ka . Die
bisherigen Weizenmehl - Großhandelsvreise betrugen
W . XV und W . XVII 27.50 RM .

Preissenkung für Chilesalpeter . Die Chilesalpeter
G . m . b . H . bat ebenfalls einen Sonderabschlag für
Lieferungen ab 1. Februar d . I . von 5 Rpf . per
1 Kilo N .. entsprechend 0,80 Rpf . ver 100 Kilo Ware
bewilligt . Um die Abnehmer der zu Dezember - und
Ianuarvreisen bezogenen Mengen vor unmittel -
baren Verlusten zu schützen , gibt sie auf diese Men -
gen insoweit eine Rückvergütung . alS der Februar -
vreis abzüglich des Souderabschlaaes unter den
Dezember - bzw . Ianuarvreisen lieat .

Die Befchäfiiaunaslaae der Rheiufchiffahrt ae -
staltete sich im Januar etwas ungünstiger als in
den vorauf ««acangenen Monaten . Es machte sich
ein gewisses Ueberangebot bemerkbar . Unter dem
rückläufigen Geschäft hatten sowohl Reeder wie
Partikulierschiffer zu leiden . Die milde Witterung
hat einen ungestörten Schiffsverkehr auf dem Rhein
ermöglicht . — Die Lage im Scklevvaeschäst hat
sich bei reichlichem Angebot an Schlevvkrast welter -
hin verschlechtert . — Auch in der Lage der Sve -
ditions - und Umschlaabetriebe ist keine Beessrung
eingetreten .

Ueber die Weitersühruna der Citroen -Werke ist
am Samstag eine vorläusiae Verständigung dahin
erzielt worden , daß zunächst die Liauidatoren und
ein Vorstand mit Hilfe von 60 Mill . Franken Vor¬
schüssen die Werke wieder teilweise in Betrieb
nahmen . Nach Abschluß der BeraleichSverbandluu -
gen wird die Neuorganisieruna der Werke in die
Wege geleitet .

MannheimerSetteidegroßmartt
Mannheim , 4 . Febr . lDrahtbericht . ) Man no¬

tierte amtlich , ie 100 Kiloaramm netto , waggonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
Inl ., 76— 77 Ka . Festpreis für die Erzeuaerbezirke
W . XV 20,85 , W . XVI 21 .05 . W . XVII 21 .35.
Roggen : Südd . . 71—72 Kg . 55estvreis für die Er -
zeugerbezirke R . XV 17,05 , R . XVI 17.35 . R . XIII
16 .65 . Gerste : Braugerste inl . 20—22. Winter - und
Industriegerste 18 .5—19,5 , ftutternorfte . Festpreis
G . VII 16,05 , G . VIII 16,35 . G . IX 16,55 . G . XI
16,86 . Hafer : Inl . . Hestpreisgebiet H . XI 16,05,
H . XIV 16.65 . H . XVII 16,85 . Mais m . Sack 21 .» .
Raps inl . ab Station 81 . Weizenmehl : Inl . .
Type 790, Weizensestpreisgebiet XVII 28 .45. XV
(Bauland ) 27 .85. Roaaenmehl : Type 997 . Fest -
preiSgebiet XVI 24,60 . XV 24. XIII 23.60. Wei -
zenkleic , feine mit Sack , Festpreisaebiet W . XVII
10,67 . Roggenkleie m . Sack . Festpreisaebiet R . XVI
10,41 , Weizenfuttermehl 12. Weizennachmehl 17. Erd »
nußkuchen prompt 14,30 . Soiaschrot prompt 18.
Rapskuchen ausl . 12. Palmkuchcn 13.30. Kokos¬
kuchen 15.20 ( letztere fünf Futtermittel Festpreis
der Fabrik vlus 0 .40 RM . Ausgleich ) . Leinkuchen
15,20 . Trockenschnitzel ab Fabrik 8 .64 . Rohmelasse
5,92 . Stessenschnitzel 10,24 ( letztere drei Futtermittel
Festvreis der Fabrik vlus 0.80 RM . Ausgleich ) .
Wiesenbeu lose 9,80 —10,60 . Luzernkleeheu 10.5—11 ,
drahtgepr . Roggen - . Weizen - , Hafer - und Gerste -
stroh 5—<5,5 . geb . Roggen ». Weizen ». Hafer - und
Gerstestrob 4,80—5,20.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 4 . Febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebuna ) innerhalb 10 Taaen
31 .60 . Febr . 31 .65 und 81 .70. und 31 .75. und 81 .80,
Tendenz : ruhia . — Terminvreise für Weißzucker
( inkl . Sack frei Seefchifffeite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : Febr . 8 .90 B . . 3.80 G . . März 3.95 B .. 8 .85
G . . April 4 .00 B . . 8,90 G . , Mai 4 .05 B . . 3,90
Aug . 4,10 B . . 4,00 G . . Okt . 4,20 B .. 4 .10 G ..Ten -
denz ruhig .

Breme « . 4 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,45 DollareentS .

Berlin . 4 . Febr . (Funkspruch .) Metallnotieruuge «
sür je 10« « a. Elektrolntkuvscr 39,50 RM .. Stau -
dardkupfer . loko 83.75 RM . . Originalbüttenweich -
blei 14,50 RM . uom . , Standarbblei ver Febr . 14 .50
RM . nom . . Originalbüttenrohzink ab nordd . Sta -
tionen 17,50 RM . nom . . Standardzink 17,50 RM .
nom . , Originalhüttenaluminium , 98—99 Prozent , in
Blöcken 144 RM . , desgl . in Walz - od . Drahtbarren
148 RM . . Reinnickel . W—99 Proz . 270 RM . . Fei «*
silber (1 Ka fein ) 43,75 - 46,76 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 4. Februar 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ag . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de | . 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pkd.
Reval . 1Ö0estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 L tas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 DolL
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.

Geld
4. 2.

12 .505
0 .628
58 .17
0 .194
3 .047
2 .503
54 .48
81 .22
1220
68 .68
5 .385
1641
2 -354
168 .28
55 .21
21 .30
0 -710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .32
48 .95
46 -99
11.075
2 .488
62 .90
8072
34 .02
10 .40
1 .976
1 .049
2 .505

Brief
4. 2.

12 .535
0 .632
58 .29
0 .196
3 .053
9 -509
54 .58
81 .38
12 .23
68 .82
5 -395
16 45
2 .358
168.62
55 .33
21 .34
0 .712
5 .661
81 .08
41 -71
61 44
49 .05
47 .09
11.095
2 .492
63 .02
80 .88
34 .08
10 .42
1 .980
1 .051
2 .511

Geld
2. 2

12 .495
0.628
5817
0 .194
3 .047

Britf
2. 2

12 .425
0 .632
58 -29
0 . 196
3 .053

2 :.500 2 :501

Z'/. - Z'/.
3

54 .43
81 .22
12 . 19
68 .68
5 .382
16 .41
2 .354
169 .34
55 .16
21 .30
0 .709
5 .649
80 -92
41 .63
61 .26
48 .95
46 .99
11.065
2 -488
62 .84
80 .72
34 .04
10 .40
1 .973
1 .049
2 -602

3V

54 -53Ittl
68 -82
5 .392
16 .45
2 358
168 .68
55 .98
21 .34
0 .711
5 .661
81 .08
41 .71
61 .38
49 .05
47 .09
11 .085
2 .492
62 .96
80 .88
34 . 10
10 .42
1 .977
1 .051
2 .508

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Demsennotiernnae » am Usaneeomarkt
vom 4. Febr . London —Kabel 4,87' /» , Lonöon —
Schweiz 16,löK , London —Amsterdam 7,2öK . Lon¬
don —Paris 74,35 , London — Mailand 57,68 . London
—Spanien 35,88 . London — Brüssel 31,03 .

Züricher Devisen vom 4. Febr . Paris 20.38,
London 15.15% , Neunork 3,11 ^ . Belgien 72,1354 ,
Italien 36,31 , Svanien 42,22Vi . Holland 309 . Ber¬
lin 124,0234 . Wien Notenkurs 57,45 . Stockholm 78,15 ,
Oslo 76,15 , Koveuhageu 67,65 . Prag 12,90% , War¬
schau 58.92K . Belgrad 7,02 . Athen 3 .92 . Konstanti¬
nopel 2,48 . Bukarest 3,05 . Helsiuasors 6,68 , Buenv «
Aires 79,00 . Java » 88,00 .

Der Londoner Goldvreis beträgt am 4. Februar
1935 2.73996 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt4. Februar
1935

Berliner Kassakurse
2. 2 4. 2.

Steuergutscheine

Gr . I CaKurs 104. 5 104 .6
Gr . II fäll .1934 103 .6 103 .6

1935 106.6106 .7*

.. „ .. 1936 105 .7105 . 7*
1937 104 .2104 .3*

„ .. .. 1938102 6102 .7*

Festverzinsliche
Altbesitz 113 .5 HZ
6 Reichs 27 Zg.S 99 .5
6 Schatzanw .

DR . 23 94 .5 94 .5
Younganl . 101 .7 102
6 Baden 27 96 .7 96
6 Bayern 27 97 .6 97 . 6
6 Sachsen 27 96 .7 96 .9
6 Thürlng . 26 96 .9 96
6 Post 30 11 100 .7 100.7
Schutzgebl 908 — 10 .4

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfand brlefanst .
6 (8) Reihe 4 97

Pr. Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6, 10 96

6(8) Reihe 14. 15
6(8) „ 20. 21
6(7) .. 28

Obligationen
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

6(8) 96

4. 2.

96
96
96

99
99.3
97 .2
121 .5

Hypothckenb .-Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 98 .5
Bay.Vereinsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr . —

PreuB . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 2
5 Vi(« Vi) Reihe

26 Liqu . 99 .7
6(8)Kom .26- 28 94 .2

2. 2 4. 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

u. 22 96 95 .5
6<8)Kom .21/23 94 94 .2

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 10 .5 10 -6
4 äst . Gold 29 27.7t
4 Türk . Bagd. -
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 8 .5 7.25t
Anatol . I. 25er 35 .9 351

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 87 .7 86 .6

D. Eisenb.Bet . 81 80.5
7 Reichsb .Vz. J.19 118 .9
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb .

Preu D. Pfandbrief bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 94 .2

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .

_ . . . . . _ . . Bay .VereinsbRh .Westf .Bodenkredit . ger ,
6 (8) Reihe 4 u. w. 96 Commerzbk
6 (8) Kern , 7 95 | d d-Bank

32 .2 32 1
27 6 29
34 7 34 5
67.2 68

Bankaktien
- 126

113 111 .5
94.9 93.2
100 100
113 113 .7
82.2 82
84-7 83.5

2. 2. 4. 2.
Dt .Centr .Bod . 97 .2 97 .2Dresdner § 6 .7 S< 5
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

98 98
165. 2 162 .5
126 126

Industrieaktien

158 155" 1 .1 50 rIAccumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb . NM.
B. M. W .
Bömberg
Berger Tfb .
BI. Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLIcht
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wassel
I. G.Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden 96 .4 95 .2
Chade — 200
ContGummi 147 147.!
.. Linoleum 64 .6 128 .2
Daimler 50 .9 50 -1
Dt .Atl .Tel . 125 -2 123 .7

- J .9 29.f
97 98
71.7 70 .5
72.2 73
124 122./
115.2 113
116. 2 105 .7
116 114.5
239.7 —
143 .7 142.3
109 108.»

85
76 .!
90 .
109
152. 2

126 .2 127

78
92
109

§
.9

Dt .Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI. LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pt
Gesfürei
Gritzner
GrünBilf .
Harpener

2 2 4. 2.
130 128
105 .2 103 .5
64 2 126. 2 Orenstein

2. 2. 4. 2.
Lingner werke 122 121 .5
Mannesm . 81 79 .7
Mansfeld 93 .7 92 .5
MaschB . U. Dü . 67 .1 65 9
Metallges . 94 94 .6
MezAG . Freib . — —
Miag 80 80
Neckarwerke 104 .2 104 .5

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.

103 102
HemmorZem 144 .7 144 .2
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm .jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

- 59 .5
89 87.6
87 85 .2- 146
124 .9 124.6
79.7 76 .9

110 107 .5
88 86 5
180 -
104.9 103.2

62 .9

. 16 113 -5
95.2 95.2
85J2 82 . 7
108 .1 106 .7
120 119
110 -

Ii7 :i
9

m :2
s " ld " ,urth

86 84 .6
74 71. 387.2 -
117.9 116 .5
33.4 32-5

85 .9 84 -9
57.7 56
107 109 .5

- 212.5
109.5 109 2
97 2 96 .5
114 .7 113 .2
107 104 .7
157 -

Sch . Bind . Frkt .
Schub .Salz . 151 .9 149 .7
SehuckertEI . 100 .6100 .1
Schulthelß -P. 104 102
Siem . Halske 147.2 145 .1
SinnerAG . — 93
Stöhr Kammg 107.9 106 .5
Süd .Zucker 171 166
Ver . Deutsch .

Nickel 115.2 H9
Ver .Glanzstofl — -

Stahl 48 .6 46 .7
Westeregeln 110 .5 110
Zellst .Waldho . 52 .7 52 .6

Veraicherungen
All.Stutt .Vers . 250.2 250.2
Dto . Leben 214.2 208
Mannh .Vers . 50 5 ~~

Kolonia werte
12.5 1231 ? 0 119 .5jOtavlMlne

110. 2 110 . 2lSchantung

Frankfurter Kassakurse
4. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIkm .
Altbesitz
Schutzg . 1908

?6
9

4!
98 .5
113
10.4

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Plrmas . 26
8 B.-Bad. 26

93J5

W
917
917

Sachwertanleihen

(ohne Zins )

ö B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr . Mhm . 23 16
6 Mhm . St. Kohl . 23 -
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .2
8 Bad. Kom . Gold . 30 —

4. 2.
Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

96
96

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—-9
4% Liquid , o.

96 .7
99 .9

Rhein . Hypothekenbk .

96 .5
965
96 .5
96 -5
96 .5

8 Reihe 5—9
8 .. 18—25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11 96 5
7 Relhe17 955
6Relhe12 — 13 96 ^
4V4% Liquid . 997
6 Rh.Westf . G . Hyp . 96

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 97 5

WQrtt . Credltvereln .
8 Reihe 1 97

2. 2 4. 2.
Aktien

Bankaktien

Bad. Bank 127 124 .5
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb . 94 .7 9Z 7
D D.Bank 84 .7 83 .5Dresdner 8S .7 84 5
Ff. Hypoth . 99 98 .7Pfalz . Hypoth . 98 .7 98 6
Rhein . Hypoth . 126 196
Wtb . Noten — 1QQ

Industrieaktien
Löwenbräu 182 .5 182 .5
Brauerei

Pforzheim 61 5 —
Eichb . W . 94

A.E. G.
w Bad.Masch .

95 !5l BrownBov-

.4 29 .7
129 129
113 .2 113 .5

• & 6
1 ^206

Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag 68 68

Dykerh .Wid . — —
EnzingerUnion — —
Eßl. Masch . 71
JGFarben 144 .5
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans
KleinSchanz

144
3 37 32 .5
198 -

m -2 112
87 .2 85 .7

II* -

2. 2 4. I
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walzm .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
.» Stamm

Röder Gebr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

180 180
120

6^ r
98 .7 98.7
117.5 H9Mb
115 -

98- w
60 60 7
117 .5 146

96-5 96 .5Im?6
Montanaktien

Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben 111. 2 109. 2
Salzdetschf . — —
Westerregeln 110 .5 HO
Klöckner 88 86 .3
Mannesm . 81 .5 79 .1
Phönix 58 .9 55 7
Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

- 212
98 96
181 181
48 .5 46 ö

Zeichenerklärunf :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl.
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Martha Eggerth
noch besser als in

„ Leise flehen meine Lieder "
In ihrem unvergeßlichen Großfilm

auer
Von heute bis Donnerstag
nachmittags und abends

Kuban - Kosakenchor
23 Mitwirkende

20 Jahre jünger : : i „ Exiepäng
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , Ist wasserhell . Un¬
schädlich ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw. gebraucht und
empfohlen. Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70 .
y2 Fl. RM. 3.— Für schwarze Haare und solche, welche schwer
annehmen : „ Extra stark " RM. 9.70 . y2 Fl. RM. 5.— Überall zu haben.
Parfümerie - Fabrik Exiepäng G. m . b . H . , Berlin W 62

Hl« « '
t f . br ^ 93S

Gleich*- ' 1
G | 0fta

| leSt
• Rondel»?,

1;

mit Leo Slezak • Theo Lingen • Al¬
bert Schönhals • Aribert Mog • Gust .

Waldau
Vorprogramm : MUCKI , (Lustspiel) Aristo¬
kraten der Hundewelt (Kulturfilm ) UFA -

Tonwoche
Ab Dienstag MW «MWM Für Jugend-

4.00 , 6.15 Mo liehe zuge-
8. 30 lassen !

Matken -Verleihanttalt
PAULA MÜLLER
Ludwig -Wilhelm - Straße 11 — Telefon 7485

verleiht und verkauft !

Badisches
Staatstheater

Dienstag , den 5 . Februar 1035
B 16 . Th .- Gem. 1001— 1100

Wem Der Huhn W
Komödie von HinrichS

Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Frauendorfer , Genter , Klas , Ernst ,
vernmecke , Mehner , Mllller , v . d . Trenck.
« nsang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,00—3,90 'Ml )

Mi ., «. 2 . : Die Boheme .

Heute Dienstag nachmittags

Kinder - Fasching
bei Onkel Fritz mit Kasperle-
Theater . Anfang 3.30 Uhr.
abends :

Heiterer Tanz-Abend
mit den 6 lustigen Harmonie-
Sängern

Tisch Bestellungen rechtzeitig erbeten

— Colosseum —
Ringkämpfe

um den goldenen Gürtel
Tiglich die spannanden Endkämpfe !

Heute Dienstag :
Alle KSmpfe

bis zur Entscheidung I
4 gewaltige

Entscheidungskämpfe
Wiederaufnahme des gewaltigen

Entscheidungskampfes r
Budrus gegen Grabowski

Pooshoff gegen H ans Schwarz
Tornow gegen Peterson

Köhler gegen den als letzten
tugelassenen Teilnehmer

Manuel d ' Oliweira , Portugal
Alle Kämpfe bis zur Entscheidung !

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

6 . Februar 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfand -
lolal , Herrenstr .
Nr . «5a , gegen

bare Zahlung im
Bollstreckungswege
öffentlich verstei¬
gern :

Wersch. Wohn -,
Schlafzimmer - und
Kllchenmöbel, zwei
Schreibtische, ein
Rolladenschrank , 1
Vitrine , 5 Polster ,
sessel , 3 Klaviere ,
1 Kassenschrank, i
Warenschrank , eine
Ladenthele , 1 Lie -
ferauto , 1 Stand -
uhr , 1 Garderobe -
ständer , u . a . m .

Karlsruhe , den
4 . Febr . 1935.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

3
aljeb

U to
~
4t «4«° .

°
g1ür ££

1
■ H«

| sehr

HMA . —äs bS
Trog . Th . Walz, Jollystr . 17 , Ml .
Badcnia -Drog . , Kaiserstr . 245
Fidelitas -Drog ., Otto Fischer, Karlstr . St ,

Ftl . Kaiserstr . 36
Drog Earl Roth , Herrenstr . SS/28
D » rlach : Drog . Jul . Scharfer , «ldolf -

Hitler -Straße 10 .

Zwangsverfteigerung
Mittwoch , den

6 . Februar 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im Voll -
streckungswege ös-
fentlich versteigern :

Verschied. Wohn-
zimmermöbel , 3 m
Anzugstoff , 1 $ eo
renanzug , 2 Wa-
renfchränke , drei
Schreibtische, ein
Klubsessel, 2 Kla -
viere , 1 Register -
lasse , 1 Schnell -
Waage, 1 Stand -
grammophon , ein
Kochherd, 1 ? ink-
badewanne , 2 Oel-
gemälde , 1 Steh -
lampe , 2 Sessel,
1 Couch, u .a .m .

Karlsruhe , den
4. gebt . 1935.

Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den

6 . Februar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Psandlokal ,

Herrenstrabe 45a,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrel -
kungswege össent-
ltch versteigern :

1 Büfett , 1 Kre-
denz, 3 Tische , 2
Kommode, 2 Tep -
piche , 1 Schreibtisch.
1 Klavier , 1 Gram -
mophon , 1 Radio
mit Lautsprecher , 2
Warenschnünre , ein
Ladentisch, 1 Ho .
belbank.

Karlsruhs , den
5. Febr . 1935.

Noii , Ober -
gerichtsvollzieher .

Voranzeige I kurI#r
bringe ich eine

mit 140 cm
br. Büfett,

eingeb. Kühlschrank usw.
^

zu ^ 2 5 ■

KUnmmpl Sehreinermelster ,
• nummei , Rudoifstr . 21

Küche

Lest Das „ Karlsruher Xagblatt
"

30 Tel. 5A70

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Städtisches Forstamt Baden -Baden
Brennhotz - Verstetgerung

am TonnerStag , den 7 . Februar 1935,
um 15 Uhr , im Hotel „ Geist" in B .»
Baden , Gernsbacher Str . 50, aus Di-
strikt 4 „ Steinwald "

, Lose Nr . 551 bis
« 22 , «51—69 « , Astprügel Lose Nr . 701
bis 714, «3t —«34 , 701, «35—«36, 702
bis 703, zusammen 346 Ster Laub - u .
Nadelholz , sowie 41 Ster Astprügel
«Förster August Berger , Baden -Baden ,
Forsthaus Langengehren ) .

Bei Beträgen über 100 RM . zinS-
freie Borgfrist von 3 Monaten .

Das Holz sitzt in unmittelbarer Nähe
der Stadt .

Brennholz - Versteigerung
Staat ! Forsiamt Baden , am Donners -
tag , den 7 . Februar 1935, nachmittags
2 Uhr , im Gasthaus zur „Laube " in
Baden -Baden , Dienstbezirk Förster Volz,
Abt . Balzenberg , Ochsenhaus u . Dicker -
schlag : 269 Ster Bu -, 57 Ster Ei - ,
12 Ster s. Lbh. und 94 Ster Nadel -
Scheiter - und -Prügel Nr . 2203—2410.

Dienstbezirk Förster Häusler , Abt.
Ochsenwascn a und b , 91 « ter Bu -,
24 Ster Ei -, 24 Ster f . Lbh. und 25
Ster Nadel -Scheiter und -Prügel Nr .
175—225 u . 715—7K6 .

Freiburg
Brücken- und Strahenb anarbeiten

Wir vergeben auf Grund der stairll.
Verdingungsvorschristen (BOB . ) im

öffentlichen Wettbewerb Lieferungen u .
Leistungen zum Umbau der Möhlin -
brücke bei Ofsnadlngcn bei Km. 13,118 ,
unt zur Verlängerung des Döhlens
bei Km . 13,047 , in Reichsstr . 3 , mit
Herstellen des StraßeukörperS im Be-
reich der Brücken,

rd . ISO cbm Beton - und Maurer -
^

Ltesern und Verlegen von rd . 16 000
fa I -Träger und Bewehrungselsen ,

rd . « 70 cbm Erdbewgung ,
rd . « 00 am Gestück .
Angebotsvordrucks sind — solange

Vorrat reicht - bei uns gegen !8ar *
zahlung oder Voreinsendung ton 1 *
erhältlich . Angebote sind im verschlos-
senem Umschlag mit der Aufschrift „An -
gebot zum Umbau der Möhlinbrücke b .
Offnadingen " bis zum Erössnungster -
min am 11. Februar 1935 , vorm . 10
Uhr beim unterzeichneten Bauaint , wo
die Pläne und Bedingungen zur Ein -
ficht aufliegen , einzureichen .

Die Arbeit wird an einen Unterneh -
mer vergeben , wobei nur anerkannt
leistungsfähige Firmen deS Beton - U.
Eisenbetonbaufachs Berücksichtigung fin¬
den.

Bad Wasser- « . Strakienbauamt
Frelburg I. Nr . , Leslingstraße 12 .

Karlsruhe
Arbeitsvergebung

Für den Umbau des Siedehaufes B
der Bad . Staatsfaline Bad Rappenau
find zu vergeben :

1. Erdarbeiten ,
2 . Maurer , und Bstonierarbeiten :

Mauerwerk ca . 470 cbm, Stampfbeton
ca . 750 cbm . . .

5 . Steinhauerarbelten , ca. 40 cbm
Kunststeine .

Bedingungen liegen beim Bezklsbau -
amt Karlsruhe , Stephanienstr . 28, und
bei der Salinenverwaltung Bad Rap -
penau auf . Angebotsabgabe solange
Vorrat . Kein Versand nach auswärts .
Angebots sind verschlossen und Porto -
frei , mit entsprechender Aufschrift, bis
Freitag , den 15. Februar 1935 , vor -
mittags 10 Uhr , auf dem BezirkSbau -
amt Karlsruhe , Stephanienstr . 28, ein -
zureichen , woselbst die AngebotSeröff -
nung stattfindet .

Be,Irksbauami Karlsruhe .

RS 0

abaret
oland

Wir zeigen :

Seiita ys

jo
'
nn Zill

Sita Kunowa

Bßllom
_

Maiijajantis

Gebr . Sims

+
Fußpflege
Monica Haitz
Hebel8tr .11. 2T .. 11-7

Karneval - Samt 55 -m breit , « -» >- i . bs

Kunstseiden -Taffet
80 em tsä , U5

hochglänzend , in vielen 1 nc
Farben,80cm brt ., Mtr. I.Düm Foulpurant

Lame C :
d

.
" rb"

:
80

.
cm

Met, r 3 .50

Ulaschkunstseide geblümt . 70 cm
breit , für Biedermeier - und gestreift QQ
für Holländerkleider " .30

Damenschuhe
Spangen u. Pumps, Seide, Lack- C 7C « NN
u.Wildleder m. L XVI Absatz Ü. IÜ 4 .3U

Herrenschuhe, . 7 ( . on
Lack, gute Paßform . . . . 0. IÜ U, uU

Alles»(Karneval
Ausstellung 1 . Etage

Tarlatan kür Rüschen, weiß und farbig . . . Meter » .38
TriCOtine silber und gold Meter -.75 n . 65 I

Sendelstoffe gold, Silber, farbig Meter - .60
Lahnband gold und Silber Meter - .07 -.05 - . 03

Fantasie-Borden g° 'd und Silber . . . Meter -.20 M.14
Aufnäh -Steine Viele Farben Dutzend -.30 »»14 :
SeidenpOmpOn reiche Farbenauswahl , Stück -. 10 > . 04

Holländer Reife « r Kinder 1 .10 - .95 ;
Papier - MÜtzen bunt gestreift . . . . Dutzend -.30 » . 20 j

Damen -Larven mit und ohne Behang -J0 . .20 :
Herren -Larven mit und ohne Behang -.45 -.25 !
Blech -Trompeten -.10 -.07 j
Saxophon aus Blech -.90 -.25 ,10 !
Musik-Instrumente aus PaPP e 1 .10 -75 - .25

Originelle Kopfbedeckungen und Masken ,
Scherzartikel , Blumen in großer Auswahl

zu billigen Preisen

Klaskenstrümpfe Baumwolle Paar « .28
Maskenstrümpfe Künstl. Waschseide . . Paar 1 .25 - .85

Karneval -Schuhe
Große Auswahl

billigste Preise !

<> ' /«
stets von

Kehl
Fischwasser - Verpachtung

Die Stadtgemeinde Kehl verpachtet
im Wege der Versteigerung am Mitt »
woch , den 6 . Februar 1935 , nachm. 5
Uhr , im Rathaus , Zimmer Nr . 10 , daS
Gemeindefischwasser Alte Kinzig und
Höllgraben aus die Dauer von 12 Iah -
ren . Der PachtvertagSentwurf kann
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 4, ein -
gesehen werden .

Der Bürgermeister : Dr . R e « t e y.

Langensteinbach
Brennholz -Versteigerung

Forstamt Langensteinbach , Dienstag ,
den 5 . Februar 1935, vorm . 9 Uhr ,
Gasthaus z . „ Grünen Baum "

, Langen -
fteinbach : aus Distr . „Hermannsgrund " ,
„Rappenbusche " und „Winterhalde " ,
Abt . 10 , 11 , 12 . 13 , 15 , 17 , 18 und
2« ( Förster Schäfer , Obermutschelbach) :
140 bu ., 15 ei ., 33 gem., 237 na . —
425 Ster Brennholz und 41 Lose
Schlagraum . Verbllrgung im Anschluß
an die Versteigerung .

Mahlberg
Iagd - Verpachtung

Die Stadtgemeinde Mahlberg sowie
die Gemeinden Klppenheim , Kippenheim .
Weiler und Schmieheim versteigern am :
Montag , den 11 . Febr . 1935, nachmit-
tagS 2 Uhr , auf dem Rathaus in
Mahlberg , Ihre Jagden auf die Dauer
von 9 Jahren , und zwar :

Stadtgemeinde Mahlberg . Bez . 2 :
Ebene , 4SI Hektar Feld , 57 Hektar
Wald ! Bez . 6 : Berg , 348 Hektar Feld .

Gemeinde Kippenheim . Bez. 3 :
Ebene , 5S2 Hektar Feld : Bez . 4 : Berg ,
32 « Hektar Wald und 471 Hektar Feld .

Gemeinde Kipvenheiiuweiler : Bez . 1 :
Ebene , 354 Hektar Wald , 247 Hektar
Feld .

Gemeinde Schmieheim . Bez . 5 : Berg ,
340 Hektar Wald , 195 Hektar Feld .

Die Ausübung deS Jagdrechts richtet
N» na « § 12 RJK . Beschreibung der
Jagdbezirke fowie Bedingungen können
auf dem Rathaus in Mahlberg einge
sehen werden .

Mahlberg , 30. Januar 1935.
Der Kemelnderat .

Pforzheim
Straßenbauarbeiten

Wir vergeben in öffentlichem Wett¬
bewerb die Arbeiten und Lieferungen
zur Verbesserung der Landstraße Nr .13 ,
das ist die Fernverkehrsstraße Nr . 10
(Karlsruhe —Stuttgart ) , Km. 21,«00 bis
22,700 auf Gemarkung Ersingen , in
4 Losen :

Los 1 . Straßenherstrllung zwischen
Km. 21,600—22.200 :

Erdarbeiten 5250 cbm, Planum 15 000
qm, Gestücksetzen 5000 gm, Walzarbei¬
ten 5000 qm, Oberslächenteerung
5000 qm.

Los 2 . Strcisic»Herstellung zwischen
Km. 22,200 —22,700 :

Erdarbeiten 8350 cbm, Planum
12 000 qm Gestücksetzen 3800 qm. Walz-
arbeiten 3800 qm, Oberslächenteerung
3800 gm. .

LoS 3. Kalksteinschotter, und Gestück »
lieserung , Km. 21,600 —22,200 :

Kalksteinschotter 550 cbm, Kalkstein-
gestück 1200 cbm .

Los 4. Kalksteinschotter- und Gestück -
lieferung . Km. 22,200—22,700 :

Kalksteinschotter 450 cbm, Kalkstein-
gestück 900 cbm.

Pläne und Bedingungen können auf
Zimmer 4 des Bad . Wasser- u . Stra -
stenbauamtis Pforzheim , Schulberg -
staffel Nr . 2 , eingesehen und dabei An-
gebotsvordrucke erhoben werden . Das
Bedingnishest ist zum Preise von 1 JM
für daS Los 1 und 2 und 0,30 M
für Los 3 und 4 gegen bar oder Vor -
einsendung des Betrages erhältlich . Das
Angebot muß längstens Mittwoch, den
13 . Februar 1935, vormittags 10 .30 U .,beim unterzeichneten Bauamt mit der
Aufschrift : „ Angebot zur Verbesserung
der Landstrahe Nr . 13, Fernverkehrs¬
straße Nr . 10, Km. 21,600 —22,700 " ,
eingereicht sein . ES wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß nur solche
Fachunternehmer Aussicht auf Berück-
stchtigung haben , die schon einschlägige
Arbeiten entsprechenden Umfanges nach -
weislich mit Erfolg ausgeführt haben
und deren Geschäftsgebaren in jeder
Hiiistcht einwandfrei ist .

Der Zuschlag erfolgt nach Genehmi -
gung durch das Finanz - u . Wirtschafts -
Ministerium , Abteilung für Wasser- u .
Straßenbau : er wird vom unterzeich -
neten Bauamt schriftlich mitgeteilt , An¬
fragen vorher sind zwecklos.

Qewifi t .
® dabei »o gesund und frisch! Dasha»

\ Or . Brast Richters 1
IfrühstücHskrüutertee
I ferfiggebrachL-MöchfenSienicht̂' auch to schlankund Jungsein ?

Versuchen 5k es noch heulet
InApotheken,Drogerienvorrätig

L auchin TableHenforrn
kJ >riK-I«bie«tD"

Stellen ^Angebote

ienit
finden fleißige Zeitschriftenwerber bei

August Prues
Stephauienstratzr 38.

Vermietungen

Schöne
6-Z.. W0hN .
mit Zubehör sofort
oder später zu ver >
mieten .

Kaiserstr . 11t .

Kreuzstraße 1«,3. Stock links ,
4'3.'fol)n.

auf 1. April zu
vermieten . Anzu -
sehen 8—17 Uhr .

Näheres :
Durlach , Tel . 56».

Schöne, sonnige

S -Zimm.-
Wohnung
mit großer Wohn-
diele , Bad , Zentr .-
Heizung , auf 1. 4 .
od . früher Eisen »
lohrstr . 45 zu verrn.
Auskunst bei Dr .

Neumann , Stephan
nienstr . 71 , Tel . 3 ,
von 9—11 , 3Mi—6

Herrschastl ., große
3.Z .. W0HN.
einger . Bad , Mans .,
Veranda , Garten ,

beim Karlstor , auf
1. 4 . 35 zu verm .
Ang . unt . Nr . 4411
ans Tagblattbüro .

3 - Z .- Wohn .
mit Man ! « . Kell .
Lage Kaiserstr ., zw .
Adolf -Hitler -PIatz n .
Ritterftr ., aus 1. 4 .
zu verm . Ang . u
4409 ans Tagblatth .

Verkäufe
Modern ., 140 breit .

Büfett
Eiche m . Nußbaum ,

nur 85 RM .
Neu , eich., 75 brt .

nur 48 RM .
Chaiselongue ,

22 RM .
K a st n e r ,

Douglasstraße 26.

Einzel¬
möbel

Betten in Holz
und Metall ,

Matratzen,Feder¬
betten , Schränke,

Nachttische ,
Stühle, Tische,

Büfetts, Schreib¬
tische,Flurmöbel ,

Polstermöbel .
Küchenbjifetts
usw. , in großer
Auswahl, außer-
ordentl . preisw.

Krämei
Kaiserstraße 30

Stilmöbel
Herrenzimmer

schwersteAuSfiihrg .,
Speisezimmer ,

Barock, pol .Schrauk ,
nur erstklass ., MD.,

Möbelwerkstätte
Grenzstr . 6 .

*$ 1 Printe
wäscht

Pf und wasche
Anna hmestellen in alleu Stadtteilen .

Telefon 4507/08.

Carneval -

ZEITUNGEN
PROGRAMME
EINLADUNGEN
SAMTLICHE DRUCKSACHEN

liefert preiswert und pünktlich

G. BRAUN GMBH - Karl -Friedr .-Str. 14

% gewundene ,
bequeme

MIMlllW '

Treppe
massiv eichen, mit
Abschlußkasten, bill .
zu verlausen . Anzu -
sehen bei Weber ,

Rheinstr . 34, II .

Inserieren
bringt Gewinn !

SchönerEmailherd
für Kohle u . ®os ,
billig zu verlaus .

Märiens » . 32,

Kaufgciuche

Zahle
höchste Preise füt
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs .

Waldhorns « . 31.
(Komme ins HauS)

Teigwaren
Hartgriefi -

Maccaronij 8f - .37
Spaghetti , g

'
^ r

'
bt » - .37

Nudeln ) M - . 37
Eiernudeln offen . . . 8? - . 43
Eiernudeln j in & - . 50
Eiermaccaroni M » . SV
Eierspaghetti > beute | M - . S2

. . und in der hyg. „ Phanko-Packung
"

Eiernudeln
Spaghetti ,

7t # - SO
u . Maccaroni yt W - . 30
— das allerbeste —

Mischobst II 54
Mischobst I ti - .65

QualitMts -
Konserven

/j Dose Y2Doso
Jg . Schnittbohnen .55 .35
Jg . Brechbohnen - . 58 - .37
Gemüse- Erbsen - .60 - .39
Junge Erbsen . . - . 70 - . 42
Karotten , «eschnitt . - .40 - . 28
Stangenspargel

50/60 1 . 50

Mischgemüse _ 40
Haushaltmischung Vi Dose ■" O

Apfelmus . cn
tafelfertig . . . . Vi Dose

' / , Dose x/2 Dose
Mirabellen . . . - .85
Erdbeeren . . . 1 .20
Preiselbeeren . . 1,10

. . 50
». 70
». 80

Preiselbeeren offen , Pfund - .80

Kopfsalat _ 10
große Köpfe , Stück

" ■ ■°

Unser Tafelöl
in Orig.- Flaschen mit dem prak¬
tischen Schraubverschluß , doppelt
filtriert , klar bis z . letzten Tropfen
y2 Ltr.- Flasche OC TB

mit Glas u- mmM 9
Leere Flaschen werden mit 5 Pfg.

zurückgenommen .
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